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Lehker Kampf um den Youngplan.
Hindenburg befragk die Parkeiführer.

Empfang Hugenbergs und
Oberfohrens.

Wie im Reichstag mit Beſtimmtheit ver-
Deutſchlautet, haben der Vorſitzende der

nationalen Volkspartei, Geheimrat den
berg, und der Vorſitzende der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion, Dr. Oberfohren, für Mon-
tag heim Reichspräſidenten um einen Empfang
nachgeſucht.

Wie der „Montag“ meldet, wird der
Reichspräſident v. Hindenburg, der am
Montagvormittag den Führer der Deutſch
nationalen Volkspartei Dr. Hugenberg,
und den Vorſitzenden der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion, Dr. Oberfohren, empfängt,

in den kommenden Tagen auch mit den
Führern der übrigen Reichstagsparteien
Unterredungen über die Haager Vereinba
rungen und über das dentſch-polniſche Liqui
dationsabkommen haben.

Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen
an, daß der Reichspräſident ſich bei der außer-
ordentlich wichtigen Entſcheidung über die
Haager Geſetze und das Abkommen mit Polen

ein vollkommen ſelbſtändiges Urteil über die
Auffaſſung der Parteien bilden will.

An amtlicher Stelle konnte dieſe Meldung
noch nicht beſtätigt werden.

In der geſtrigen großen nationalen Proteſt
verſammlung in Halle gegen Youngplan und
Polenabkommen wurde folgende

Enkſchließung
gefaßt:

„Jn letzter Stunde wenden ſich die in
Halle a. S. zu Tauſenden verſammelten,
allen Volksſchichten angehörenden Deutſchen
an die verantwortlichen politiſchen Stellen
mit der dringenden Bitte, im Jntereſſe der
deytſchen Zukunft die Youngplangeſetze ab
zulehnen und durch nene Verhandlungen
unter der Führung neuer Männer die

r des deutſchen Volkes zu
ſichern

Was ſtarken nationalen Regierungen in
der Türkei, in Bulgarien, in Ungarn und
nun auch in Deutſchöſterreich, gelungen iſt,
wird heute auch eine deutſche Regierung er
reichen, wenn ſie ſich auf die gleichen ſeeliſchen
Kräfte nationalen Selbſtbehauptungs- und
Freiheitswillens ſtützt.“
(Verſammlungsbericht ſiehe lokalen Teil.)
Auch in Dresden und Leipzig fanden ſtark-

beſuchte P roteſtverſammlungen ſtatt.

Polniſche Korridorfeier.
Militarismus in Reinkultur.

Wie aus Thorn gemeldet wird, ift der pol
niſche Staatspräſident Moscicki am Sonn-
abendnachmittag in Begleitung zweier Miniſter
dort eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt
nach Laskowitz weitergefahren, um das neue
große Elektrizitätswerk einzuweihen. Als der
Zug dann abends in den Bahnhof von Thorn
einfuhr, wurden Salutſchüſſe abgefenert.
Moscicki ſchritt die Ehrenkompagnie und die
Fahnenkompagnie ab. Vor dem Triumph-
bogen wurde der Staatspräſident von' den
Vertretern der Stadt Thorn begrüßt.

in der er erklärte, daß die polniſche Be-
völkerung Pommerellens jeden Verſuch, das
Gebiet von Polen zu trennen, blutig zurück
weiſen werde.
Nach den Empfangsfeierlichkeiten fuhr der

Staatspräſident von einer Ulanen-Schwadron
begleitet, zum Wojewodſchaftsgebäude. Jn den
Straßen bildete das Militär, die Jugend-
wehren und verſchiedene Organiſationen mit
ihren Fahnen Spalier. Am Abend fand vor
der illuminierten Wohnung des Staatspräſi-
denten ein Zapfenſtreich ſtatt. Auch in Gdingen
hat am Sonnabendabend ein großer Aufmarſch
der Wehrverbände ſtattgefunden.

Reues in Kürze.
Das Reichskabinett hält Montagnachmittag

eine Kabinettsſitzung ab, in der der Haushalts
plan 1930 verabſchiedet werden ſoll. Außer-
dem iſt für Montagnachmittag eine neue Zu-
ſammenkunft der Führer der Regierungs-
parteien mit dem Reichsfinanzminiſter vor-
geſehen.

Die auf den Stichtag des 12. Februar be-
rechnete Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche von
130,1 auf 129,8 oder um 0,2 v. H. geſunken

Der Chef der Reichsmarineleitung hat ſchon
bei den neuen Kreuzern „Köln“ und „Karls-
ruhe“ auf den Mützenbändern und auf dem
Namensſchild am Schiffsrumpf deutſche Schrift
angeordnet. Jn der alten Marine und auch bis
ſetzt in der neuen kannte man nur die latei-
niſche Schrift. Die deutſche Schrift auf den
Mützenbändern ſoll jetzt hei allen Schiffen der
Marine eingeführt werden.

Am Sonnabend wurde im Auswärtigen
Amt ein Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich
und der Republik Oeſterreich über Fragen des
gegenſeitigen gewerblichen Rechtsſchutzes und
des gegenſeitigen Schutzes des Urheberrechts
unterzeichtet.
des Abkommens vom 17. November 1908 tritt,
wird dem Reichstag vorgelegt werden.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu
ift an Grippe und Kehlkopfentzündung er-
krankt und muß das Bett hüten.

Die engliſche Liga für den Völkerbund ver-
anſtaltet am 25., 26. und 27. Februar im Lon-
doner Wirtſchaftsinſtitut eine Konferenz über
die Ausſichten der Arbeitsloſigkeit in der Welt,
an der führende Mitglieder des internationalen
Arbeitsamtes in Genf teilnehmen werden. Be-
kannte Jnduſtrielle und Wirtſchaftswiſfenſchaft-
ler werden zu den Fragen in den einzelnen
Ländern Stellung nehmen.

e

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Jericht in Twer den ruſſiſchen Prieſter
Wipnow und den Pfarrer Muhotin ſowie fünf
Bauern wegen Gefährdung des Sowäiet-
regimes zum Tode verurteilt

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
engliſche Außenminiſter Henderſon den eng-

ihm
der

liſchen Botſchafter in Moskau angewieſen,
baldmöglichſt einen Bericht über die Lage
Kirchen Sowjetrußlands zu erſtatten.

Der Vertrag, der an die Stelle

in
polniſchen Se-

Hasbach am
Jm Haushaltsausſchuß des

nats gab der deutſche Senator
Sonnabend zum Haushalt des Agrarreform-
miniſteriums eine Erklärung ab, die etwa
folgenden Wortlaut hatte:

„„Die vorgeſtern neuerſchienene Liſte, in der
die im Jahre 1930 zwangsweiſe zur Parzellie-
rung kommenden Güter in Poſen und Pomme-
rellen aufgeführt ſind, iſt für die deutſche
Minderheit in dieſem Gebiet

ein neuer Schlag ins Geſicht
und bedeutet für alle diefenigen eine ſchwere
Enttäuſchung, die auf die neue Regierung des
Herrn Bartel ihre Hoffnungen geſetzt hatten.

Jn beiden Provinzen zuſammengenommen
werden dem deutſchen Beſitz bei der Land-
aufbringung 72,6 v. H. auferlegt, während
der polniſche Beſitz nur mit 27,4 v. H. heran

Aus Paris verlautet: Nach den ſpärlichen
Telegrammen, die die ſpaniſche Zenſur durch-
läßt, iſt die Lage in Sagunt immer noch ernſt.
Ueber die Stadt iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden. Die Streikenden haben die
Bewegung ausgenutzt, eine weſentliche Lohn-
erhöhung herauszuſchlagen. Man rechnet mit
der Möglichkeit, daß ſich 4000 Streikende in
jedem Augenblick in Aufſtändiſche verwandeln
können.

Jn Toledo kam es zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Revolutionären und der Polizei. Jn
Madrid ſelbſt ſtürmte die Menge der Arbeits-
loſen eine Fabrik, wurde jedoch von der Polizei
auseinandergetrieben. Jn den kleineren
Städten ſind es beſonders die Studenten die
eine beunruhigende Haltung einnehmen. Jn
Gruppen ziehen ſie durch die Straßen und ver-
langen die Freilaſſung politiſcher Gefangener.

Die Berakungsſtelle
für Auslandskreditke.

Der Reichsfinanzminiſter hatte für Sonn
abend die Finanz- und Jnnenminiſter der
Länder zu einer Beſprechung der ſchwebenden
allgemeinen Finanzfragen im Reich und in den
Ländern gebeten. Jm einzelnen wurden die
Aufſtellung der Haushalte in Reich, Ländern
und Gemeinden und die Wege zur Deckung der

Der neue Schlag gegen das Deutſchtum
Polen.

gezogen wird. Noch ſchlimmer geſtaltet ſich
das Bild für Pommerellen allein. Dort wer
den die deutſchen Grundbeſitzer mit 5455 Hek-
tar zur Agrarreform herangezogen, die Be
ſitzer polniſcher Nationalität jedoch nur mit
657 Hektar, ein Verhältnis von 89,3 zu 10,7,
faſt das gleiche Bild wie im vorigen Jahre.
Einzelne wirtſchaftlich wertvolle Objekte

werden ſo ſtark herangezogen, daß ihre Be-
triebe dem Ruin preisgegeben ſind.

Miniſter kommen und gehen, das Syſtem
aber bleibt das gleiche trotz aller Garantien,
die durch die Verfaſſung, den Minderheiten-
ſchutzvertrag und ſonſtige Verträge dafür ge-
geben waren, daß alle Bürger des Staates
die gleichen Pflichten, aber auch die gleichen
Rechte haben ſollen.“

Anruhen in ganz Spanien.
Man erwartet einen Erlaß des Königs,

durch den ſämtliche Provinzgonvernenre
ihres Amtes enthoben werden und die Stadt-
verordnetenverſammlungen aufgelöſt werden.
Man hofft, daß der König einen Erlaß betr.
Aufhebung der Nationalverſammlung unter
zeichnen wird.
Der König von Spanien hat

löſung des Parlaments angeordnet. Am 25.
Februar werden die neuen Gemeinde- und
Provinzialräte zuſammentreten.

Die ehemaligen Miniſter der Diktatur
regierung haben eine Konferenz abgehalten
Wie verſichert wird, ſind ſie bereit, der gegen-
wärtigen Regierung ihre Unterſtützung zu
verleihen.

die Auf-

Haushalte erörtert.
lichkeiten

'Weiter wurden die Mög
geregelter Anleihegebarung im Zu

ſammenhang mit der Fortführung und dem
Umbau der Beratungsſtelle für Auslands-
kredite beraten. Dabei wurde Uebereinſtim-
mung über die Aufrechterhaltung der Be-
ratungsſtelle bis zur Verabſchiedung des Haus-

halts 1930 erzielt, um die gründliche Prüfung
der im

Bürgermeiſter Bold hielt eine Anſprache,

Wunderliche
Bundesgenoſſen.

Der engliſche Außenminiſter Henderſon
hatte im Unterhaus offiziell ſeine Entrüſtung
über die Chriſtenverfolgungen in Rußland
ausgedrückt. Dazu ſchreibt das offizielle Organ
der deutſchen Sozialdemokraten, der „Vor-
wärts“:

„Die Behandlung der Religionsfrage iſt
eine innerpolitiſche Angelegenheit, in die ſich
fremde Regierungen nicht einzumiſchen haben.
An dieſem Grundſatz muß feſtgehalten werden,
ob es ſich um Mexiko, um die Sowjetunion
vder um irgendeinen anderen Staat handelt.
Das Recht zur formellen Jntervention ſteht
in ſolchen Dingen weder einer einzelnen frem
den Macht, noch dem Völkerbund zu. Die
deutſche Arbeiterſchaft wird ſich in ihrer
großen Mehrheit nicht beſonders beeinfluſſ
Jaſſen, wohl aber die engliſche, die faſt
in ihrer Geſamtheit einſchließJlich des radikalſten ſozialiſtiſchen
g. tief religiös empfin-et

Entrüſtet antwortet das Parteiorgan des
Zentrums, die „Germania“:

„Das alſo iſt die Sozialdemokratie, die für
Menſchenrecht, Humanität und Freiheit ein
tritt. Dieſe Sozialdemokratie ſtellt ſich heute
hin und erklärt zu den Vorgängen in Rußland
kühl und unberührt: „Die Behandlung der
Religionsfrage iſt rein innerpolitiſche Ange
legenheit, in die ſich fremde Regierungen nicht
einzumiſchen haben.“ Ein ſonderbares Be-
kenntnis! Nach dem „Vorwärts“ darf alſo
die Sowjet regierung im Kampf gegen
Religion und Kirche jedes Mittel, bis zum
Mord und blutigſten Terror, anwenden, ohne
daß die Sozialdemokratie Deutſchlands einen
Finger rührt?

Es wäre „im höchſten Grade“ töricht, wenn
die deutſche Sozialdemokratie die Prinzipien
ihres Parteiprogramms, Freiheit und Gleich-
heit, Brüderlichkeit und Achtung der Menſchen
rechte, in ſo frappanter Weiſe verleugnen
wollte, wobei ganz dahingeſtellt bleiben mag,
ob die Feſtſtellung, daß nur die engliſche
Arbeiterſchaft tief religiös empfinde die
deutſche aber nicht für die dentſche
Sozialdemokratie eine beſondere
Ehre beöeutet!“

Gegenüber ſo treuen Bundesgenoſſen,
wie den Sozialdemokraten, wirklich ein merk-
würdiger Ton des Zentrumsblattes. Aber in
der Sache hat es recht, nur kommt die Er-
kenntnis reichlich ſpät. Und ob ſie zu der ein
zig richtigen Folgerung führt: zur Losſage des
Zentrums von der religionsfeindlichen dent
ſchen Sozialdemokratie?

Konzilskongregakion gegen
unziemliche Frauenkleidung.

Aus Rom wird gemeldet Die Konzils-
kongregation hat allen Biſchöfen eine ausführ-
liche Anweiſung erteilt, die ſich gegen die un-
ziemliche Frauenkleidung richtet. Die An-
weiſung ſchreibt vor, daß unzüchtig gekleidete
Frauen und Mädchen weder zur Kommunion
noch zu einer ſonſtigen religiöſen Handlung
zugelaſſen werden und ſelbſt aus den Kirchen
und Schulen entfernt werden ſollen. Die
Biſchöfe haben in Zukunft alle drei Jahre über
die Verwirklichung dieſer Anweiſung Bericht
zu erſtatten.

Blukiger Prokeſtantenhaßz
in Mexiko.

Fanatiſchem Proteſtantenhaß mexikaniſcher
Landarbeiter iſt eine Gruppe von Studenten
der Univerſität Mexiko zum Opfer gefallen.
Knechte eines Ranchos in Queretaro hielten die
Studenten irrtümlich für proteſtantiſche Werber
und richteten mit Revolvern und Gewehren
unter den Ahnungsloſen ein furchtbares Blut-
bad an. Vier Studenten wurden dabei ge-
tötet und ſieben ſchwer verwundet. Die Stu-
denten befanden ſich mit ihrem Lehrer auf
einer Studienreiſe, um die land wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Mexikos kennenzulernen. Als ſie
ſich dem Gut näherten, um dem Beſitzer einen
Beſuch abzuſtatten, eröffneten die Knechte
kurzerhand ein wildes Feuer auf ſie.

Die Sicherheit der Währung.
Der ſoeben veröffentlichte Verwaltungs-

bericht der Reichsbank für das Jahr 1929 ent-
hält die nachſtehende Feſtſtellung:

Wie die Geſtaltung der Deviſenkurſe wäh-
rend der wechſelvollen Entwicklung des Be-
richtsfjahres erkennen läßt, iſt die Reichsbank
zu jeder Zeit imſtande geweſen, die Stabilitätübrigen vorliegenden Vorſchläge u

ſichern. der Reichsmark zu ſchützen und aufrechtzuerhal-
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ten. Die Bank konntè ihren Status, als es
ihr notwendig erſchien, ſchnell wieder ver
beſſern und erneut zeigen, daß ſie auch unter
ſchwierigen Verhältniſſen ihre Aufgaben er
füllen kann, ſofern ſie nur entſchloſſen iſt, die
ihr zu Gebote ſtehenden Machtmittel energiſch
einzuſetzen.

Es iſt höchſt bedauerlich, daß trotzdem immer
wieder Leute auftreten, die in Wort und Schrift
durch Behauptung eines kommenden Wäh
rungsverfalles und einer bevorſtehenden Jn-
flation die Oeffentlichkeit zu beunruhigen ver-
ſuchen. Beſonders gewiſſenlos iſt das Vor
gehen ſolcher Leute, wenn ſie als Wander-
redner gegen Erhebung von Beiträgen ihre
unverantwortliche Tätigkeit ausüben und als
Einkommensquelle ausnutzen.

Einſchränkung
des Brannkweinverkaufs.

Der volkswirtſchaftliche Ausſchuß des
Reichstages traf am Sonnabend die Entſchei
dung über den Paragraphen 15 des Gaſtſtätten-
geſetzes, der vorſieht, daß die oberſten Landes-
behörden den Ausſchank von Branntwein ſo
wie den Kleinhandel des Branntweins für be
ſtimmte Morgenſtunden und ferner an Lohn-
und Gehaltszahlungstagen, jedoch höchſtens
zwei Tage in der Woche, ganz oder teilweiſe
verbieten oder beſchränken können. Nach län-
gerer Ausſprache wurde die Beſtimmung mit
14 gegen 13 Stimmen angenommen.

Die Mehrheit ſetzte ſich aus Sozialdemo-
kraten, Kommuniſten und den Abgeordneten
Dr. Strathmann (Dnutl.) und Dr. Mumm
(Chriſtlichnationale Arbeitsgemeinſchaft) zu
ſammen. Die Durchführung dieſes Beſchluſſes
würde bedeuten, daß der Branntweinausſchank
und der verkauf an den Freitagen und Sonn
abenden jeder Woche verboten werden könnte.
Auf ſozialdemokratiſchen Antrag wurde noch
eine Ergänzung dahin beſchloſſen, daß das Ver
vot auch auf die Wahltage für den Reichstag
die Landtage und Gemeindevertretungen aus-
edehnt werden kann.

Kleine Juſtizreform.
Wie das Reichsjuſtizminiſterium mitteilt,

hat das Kabinett zur Juſtizreform folgendes
beſchloſſen:

1. Erhöhung der amtsgerichtlichen Zuſtän-
digkeitsgrenze von 500 auf 1000 Mark,

2. Erhöhung der Berufungsſumme bei den
Amtsgerichten von 50 auf 200 Mark,

3. es ſoll möglich ſein, Amtsrichter gleich-
zeitig bei mehreren Gerichten anzuſtellen,

4. die Ermächtigung an die Landesfjuſtiz-
verwaltungen, gewiſſe Geſchäfte bei einem von
mehreren benachbarten Amtsgerichten zuſam-
menzufaſſen.

Nicht beabſichtigt iſt:
1. eine Aenderung der KollegialVerfaſſung

der Landgerichte zugunſten der Einzelrichter,
2. S te Herabſetzung der Rechtsanwalt-

gebühren in Armenſachen,

Jum Lohnfampf
im Berliner Droſchkengewerbe
verlautet: In der Nacht zum Sonntag und im
Laufe des Sonntags kam es in verſchiedenen
Teilen Berlins zu einer ganzen Reihe von
Gewaltakten, die von ſtreikenden Chauffeuren
und Rowdis gegen Droſchkenführer unter
nommen wurden. Mehrere Kraftwagen
wurden durch Steinwürfe ſchwer beſchädigt.
Eine Droſchke wurde ſogar völlig zer-
trümmert.

Stadttheater.

Cavallerig ruſticang.
Pagliacci.

Tino Patticra als Turiddu und Canio.
Ein volles Haus, erwartungsvolle Mienen

und Generalmuſikdirektor Band als Leiter
der beiden veriſtiſchen Opern.

Wieder teilte ſich der Vorhang während des
Vorſpiels, um dem ahnungsloſen Theater-
beſucher deutlich vor Augen zu führen, daß ein
Dorf Don Juan in einem Siziliano ſeiner
Geliebten ſeine heißen Gefühle beteuert. Eine
nnangebrachte Neuerung, die ſich auch diesmal
nicht bewährte, da ſie die Stimmung zerreißt.

Und dem Gaſte wollte es durchaus nicht ge-
lingen, mit ſeiner hinter der Szene ab-
gegebenen Viſitenkarte (in Geſtalt des Sizi-
liano) Vertrauen zu erwecken. Die Ent-
täuſchung war wohl allgemein.

Aber nach und nach ſang ſich der Gaſt frei
und erwies ſich als glücklicher Beſitzer eines in
ſtolzer Männlichkeit erſtrahlenden, etwas bari-
tonal gefärbten Tenors, der, geſtützt von einer
bewundernswerten muſterhaften Atemtechnik,
von Takt zu Takt, von Phraſe zu Phraſe ſieg-
hafter erklang. Ein ausdrucksvolles Mienen-
ſpiel, eine ſtattliche Erſcheinung und eine aller-
dings nicht immer von Poſe und Theater ganz
freie Darſtellung unterſtützten wirkſam ſeine
Verkörperung der beiden Geſtalten. Am
höchſten zu bewerten war ſein Bajazzo. Der
Schauſpieler und Sänger ſtanden auf gleich
hoher künſtleriſcher Stufe, ließen den ver-
unglückten Siziliano und manche rhythmiſche
Freiheit vergeſſen und das Publikum den Gaſt
mit Beifallsſtürmen überſchütten.

Gertrud Blaha ſtellte ſich in der Dar-ſtellung der Santuzza als ebenbürtige Genoſſin
an die Seite. Recht gut ſchnitten auch wieder
Fanny Kölblin als Lucia und Ruth Schö-
bel als Lola ab. Guſtav Dramſch gab den
Fuhrmann und Menſchen Alfio beſſer als er
ihn ſang.

Miniſterkriſis in Thüringen
Eine Maßregelung, die in Thüringen

größtes Aufſehen erregt, iſt am Sonnabend
durch den nationalſozialiſtiſchen Volksbil
dungsminiſter Dr. Frick erfolgt. Der Direk
tor des Wilhelm-Ernſt- Gymnaſiums in Wei
ma Dr. Siefert, der der Deutſchen Volks
partei angehört, iſt von Frick plötzlich ſeines
Amtes enthoben worden.
Am Wilhelm-Ernſt-Gymnaſium beſtand ein

Verbot der Jugendvereinigung „Adler und
Falken“, weil dieſe nach ihrer Statutenände-
rung nicht mehr als unpolitiſch angeſehen
werden konnte Dr. Frick hob kurz nach ſeinem
Amtsantritt das Verbot auf. Dr. Siefert
aber bemerkte in einem Artikel, daß für ihn
das Verbot ſolange beſtehe, als nicht der 8 26
der ſtaatlichen Schulordnung, der den Schülern

verbietet, entſprechend abgeändert worden ſei,
Der Miniſter verlangte daraufhin von dem
Oberſtudiendirektor die Zurücknahme des Ver-
bots in derſelben Weiſe, wie die Bekanntgabe
erfolgte (nämlich vor allen Schülern), und als
ſich Dr. Siefert mit einem Hinweis auf das
Beamtengeſetz, nach dem der Beamte die Ver-
antwortung für die Geſetzmäßigkeit ſeiner amt
lichen Handlungen ſelber trägt, weigerte, wurde
er von Frick ſeines Amtes vorläufig enthoben.
Dr. Siefert iſt ſchon unter der ſozialdemokra-
tiſchen Regierung gemaßregelt worden, als er
ſich weigerte, den ſogenannten Beamtenrevers,
der die Beamten auf die republikaniſche Geſin
nung verpflichten wollte, zu unterſchreiben. Bei
der führenden Stellung, die Dr. Siefert in der
Deutſchen Volkspartei einnimmt, iſt kaum an
zunehmen, daß die in der Regierung ver-
tretene Deutſche Volkspartei dieſen Fall ruhig

die Mitgliedſchaft an politiſchen Vereinigungen

Amtlich wird mitgeteilt: „Während der 1922
dem Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat und dem
Reichsrat unterbreitete Entwurf eines Haus-
gehilfengeſetzes ſich auf diejenigen „Haus-
gehilfen“ beſchränkte, die nicht als „Angeſtellte“
im Sinne der Verſicherungsgeſetze anzuſehen
und die in die häusliche Gemeinſchaft aufge-
nommen ſind geht die neue Faſſung des Ent-
wurfes von 1929 weit darüber hinaus. Sie
will alle Arbeitnehmer erfaſſen, die in privaten
Haushaltungen hauswirtſchaftliche Arbeit oder
perſönliche Dienſte leiſten und eine Ergänzung
zu dem im Reichstag vorliegenden Arbeits-
ſchutzgeſetz werden.

Alle diejenigen Perſonen, die wegen der
Tätigkeit im Haushalt nicht den für Betriebe
berechneten Vorſchriften des allgemeinen
Schutzgeſetzes unterſtellt werden können und
daher vor der Geltung des Arbeitsſchutzgeſetzes
ausgenommen werden, ſollen durch das vor-
geſchlagene Geſetz über die Beſchäftigung in
der Hauswirtſchaft ein entſprechendes Maß
von öffentlich-rechtlichem Arbeitsſchutz und zu-
gleich ein über das Dienſtvertragsrecht des

Neue Kommuniſken-
ausſchreitungen in Berlin.
Aus Berlin wird gemeldet: Am Sonn-

abendabend zogen kleinere Trupps, die aus
Angehörigen der antifaſchiſtiſchen jungen
Garde beſtanden, vor das Gebäude des „Vor-
wärts“ und zertrümmerten die Schaufenſter.
Dann zerſtreuten ſie ſich und zogen einzeln auf
beiden Seiten der Straße die Bürgerſteige ent-
lang nach der Leipziger- und Friedrichſtraße.
Hier hielten ſie mehrere Kraftdroſchken an,
deren Scheiben ſie zerſchlugen. An der Ecke
Friedrich- und Behrenſtraße überfielen ſie den
Polizeiwachtmeiſter Runge. Sie ſchlugen auf
ihn ein, bis er mit ſchweren Kopfverletzungen
am Boden lag und beraubten ihn ſeiner Waf-
fen und ſonſtiger Ausrüſtungsgegenſtände.
Während man Runge zum Krankenhaus
ſchaffte, erſchien die inzwiſchen alarmierte
Polizei und das Ueberfallkommando. Die
Demonſtranten hatten inzwiſchen mehrere
Fenſterſcheiben des Theaters in der Behren-
ſtraße zertrümmert. Als das Ueberfallkom-
mando erſchien, liefen ſie nach allen Seiten
auseinander. Trotzdem gelang es der Polizei,
14 Perſonen feſtzunehmen, die der Abteilung
Ia des Polizeipräſidiums übergeben wurden.

Nachdem die Mitglieder der antifaſchiſtiſchen
„Jungen Garde“ in der Behrenſtraße aus-
einandergetrieben worden waren, ſammelten
ſie ſich in der Straße Unter den Linden und

Neigung zum Detonieren und wurde erſt durch
das ſpäter zu Hilfe kommende Blech von ſeinem
peinlichen und gefährlichen Zuge nach unten
geheilt.

Jn Leoncavallos „Pagliacci“ erwies ſich
Karl Momberg (Silvio) als vollwertig.
Einen guten Eindruck hinterließ auch Walter
Kathammer als Beppo, während Guſtav
Dramſch etwas indisponiert erſchien.

Die Nudda verkörperte Lillian Eller-
b uſch aufs glücklichſte, ohne jedoch als Sänge-
rin überall in einem gleichgünſtigen Lichte zu
erſcheinen.

Generalmuſikdirektor Band unterſtrich
die oft ſchroff aufeinander folgenden Gegen-
ſätze zuweilen mehr als nötig war, ließ aber
im übrigen die nach und nach zu reißenden
Wildbäche anſchwellenden Vollblutdramen mit
aller Wucht in Erſcheinung treten. Eine
Ueberholung der beiden Werke, namentlich der
„Bauernehre“, wäre aber angebracht geweſen
um ſo mehr, als die letzte Sonntagnachmittags-
aufführung breits in voller Klarheit die ſich im
Laufe der Wiederholungen einſtellenden
Mängel offenbarte.

Die Aufführung erbrachte aufs neue denBeweis, daß unſer kunſtſinniges Bürgertum
einen geſunden Appetit auf namhafte, für die
Kaſſe nahrhafte, Gäſte hat. Die wahre Kunſt
verhüllt freilich bei ſolchen Gelegenheiten öfter
trauernd das Haupt. Martin Frey.

„Weekend im Paradies.“
Ein Schwank von Arnold und Bach im

Thaliatheater Halle.
Zum Wochenende will man ſich nicht an-

ſtrengen. Ein Weekendſchwank, am Weekend
aufgeführt, mit einer Handlung, die im träge
machenden Juli ſpielt, verlangt keine ſchwie-
rigen Konſtellationen und ſchwerwiegende
Probleme. Es verlangt eigentlich nichts
weiter als ein luſtiges Tohuwabohu, das ſich

Der Chor zeigte eine auffallende recht lebhaften Fluß, hat auch Witz, wenn er

nachher zu aller Zufriedenheit auflöſt. Dieſer

hinnehmen wird.

„Geſeh über die Beſchäftigung
in der Hauswirkſchaftk.“

Bürgerlichen Geſetzbuches hinausgehendes
Maß von unabdingbaren Vertragsanſprüchen
erhalten.

Der Entwurf will alſo nicht nur einen Er-
ſatz für die aufgehobenen Geſindeordnungen,
ſondern eine angemeſſene Rechtsgrundlage
für alle in Haushaltungen Beſchäftigten
ſchaffen.

Das iſt offenbar von den Beteiligten teil-
weiſe verkannt; ſonſt wäre es nicht zu er-
klären, warum verſchiedene Gruppen, nament-
lich Gruppen von erzieheriſch und pflegeriſch
tätigen Arbeitnehmern ſich gegen die Einbe-
ziehung in den Geltungsbereich des Geſetzes
ſträuben, das ihnen nur Vorteile bietet. Viel-
leicht iſt das Mißverſtehen des Geſetzes
dadurch gefördert, daß der Name des „Geſetzes
über die Beſchäftigung in der Hauswirtſchaft“
und noch mehr die Beibehaltung des früheren
Namens als abgekürzte Bezeichnung durchaus
nicht dem Jnhalt des Entwurfs in der neuen
Faſſung entſpricht. Deswegen ſoll der Ent-
wurf nunmehr den Namen eines „Geſetzes
über die Beſchäftigung im Haushalt“ erhalten.“

verſuchten, in Stärke von etwa 300 Mann nach
der Schloßfreiheit zu marſchieren. Ein Polizei
aufgebot ging gegen die Demonſtranten mit
dem Gummiknüppel vor. Der Polizeiober-
wachtmeiſter Frieſe wurde durch Schläge auf
den Kopf niedergeſtreckt; er befindet ſich mit
Kopfverletzungen in ärztlicher Behandlung.

Schweigen
über die Reichsreform.

Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ ſchreibt:
„Jn politiſchen Kreiſen iſt aufgefallen, daß

es im Reichsminiſterium des Jnnern über die
Frage der Reichsreform ſeit Monaten ganz ſtill
geworden iſt. Die notwendigen Vorarbeiten
ſind geleiſtet worden. Die Vorſchläge der
Unterausſchüſſe liegen vor. Es iſt jetzt nur
notwendig, daß der Verfaſſungsausſchuß ab-
ſchließend zu den Vorſchlägen Stellung nimmt.
Danach kann die Länderkonferenz einberufen
werden, und dann iſt der Weg für die geſetz-
geberiſchen Maßnahmen durch die Reichs-
regierung freigeworden. Es iſt allerdings kein
Geheimnis, daß nach der Arbeit der Sachver-
ſtändigen nunmehr politiſche Gegenſätze aufge
treten ſind, die ſich ſchon in den letzten Sitzun-
gen des Unterausſchuſſes gezeigt haben derge-
ſtalt, daß der damalige ſozialdemokratiſche
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding Staats-
ſekretär Popitz beauftragte, gegen die Formu-
lierungen des Ausſchuſſes Stellung zu nehmen.

Auch die Rede des Zentrumsabgeordneten Heß
im Preußiſchen Landtag hat die politiſchen
Gegenſätze in der Frage der Reichsreform ſicht
bar werden laſſen.

Trotz alledem iſt es notwendig daß, nachdem
die ſachlichen Vorarbeiten geleiſtet ſind, nun
mehr auch die politiſchen Gegenſätze aus
geglichen werden. Es bedeutet doch eine Ge-
ringſchätzung der Arbeit der Sachverſtändigen,
wenn ihre Vorſchläge jetzt einfach zu den Akten
gelegt werden. Es heißt die Stimmung im
Lande verkennen, wenn man glaubt, daß eine
Verſchiebung der Reichsreform als ſelbſtver
ſtändlich von der Bevölkerung hingenommen
würde.“

Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ hätte
dem Schlußſatz nur auch Angaben anfügen
müſſen, wie die „politiſchen Gegenſätze“ über-
wunden werden ſollen. Denn mit Gewalt,
gegen den Willen der Länder, insbeſondere
Bayerns, iſt doch eben ſelbſt für die fanatiſch-
ſten Anhänger des Einheitsſtaates nichts zu
moechoen.,

Kriſis der Floktenkonferenz.
Jn den Londoner Blättern kommt die

ſtärkſte Beſorgnis um den ſchließlichen Aus
gang der Flottenkonferenz zum Ausdruck. Gar
vin kommt im „Obſerver“ auf ſeinen alten Ge-
danken zurück, daß Deutſchland zur Konferenz
hätte eingeladen werden ſollen. Die Erfüllung
der franzöſiſchen Forderungen würde darauf
hinauslaufen, daß Frankreich in Europa allein
als eine überragende Militär-Luft- und
Flottenmacht daſtehen würde. Großbritannien
würde nach Gewährung der franzöſiſchen For
derungen ſchwächer ſein als zu irgendeiner
anderen Zeit.

Es iſt bezeichnend, daß Garvin einer der
eifrigſten Vorkämpfer der Flottenabrüſtung in
dieſem Zuſammenhang ſchreibt: „Jm Hinblick
auf die überragende Unterſeeboot-Flottille
(franzöſiſche), die unſere Nachbarn zu erhalten
entſchloſſen zu ſein ſcheinen, würden wir, gleich-
viel, um welchen Preis, einen viel größeren
Prozentſatz an Zerſtörern benötigen, als wir
bisher verlangten. Unter ſolchen Bedingungen
iſt aber die Ausſchaltung des Flottenwett-
bewerbs unmöglich.“

Für Montag nachmittag 8 Uhr iſt eine
Sitzung angeſetzt zwiſchen Macdonald, Stimſon
und Wakatſuki (Japan), die von ihren Haupt-
flotten ſachverſtändigen begleitet ſein werden.
Gegenſtand der Verhandlungen wird die Frage
der Regelung für die Großkampfſchiffe und
Flugzeugmutterſchiffe zwiſchen den drei Haupt-
flottenmächten ſein. Wie verlautet, ſollen die
amerikaniſchen Vorſchläge die Grundlage der
Ausſprache bilden, durch die Japan eine Quote
von 60 v. H. gegenüber den Vereinigten Stag-
ten gewährt wird, während Japan ſelbſt eine
Quote von 70 v. H. verlangt.

Nach dem ungünſtigen Konferenzſtand für
ein Fünfmächteabkommen wollen die drei
Hauptflottenmächte unter allen Umſtänden
verſuchen, ihrerſeits zu einem befriedigenden
Abkommen zu dritt zu gelangen.

Wybert während den
Ubungen, als Schutz der
Kehle, vor dem Auftreten
zum Klären der Stimme.

c
In Apotheken und Drogerien

M. 1.25 und 70 Pfg.

auch manchmal ſchrecklich dick aufgetragen iſt,
und viel Spott über manche Gepflogenheiten
des heutigen Syſtems. Auch Herr Reichstags-
präſident Löbe, der ſich dieſen Schwank
geſtern anſah, mag ſich ſein Teil über die be-
liebte Kollegin vom Landtag gedacht haben.

Jn einem Berliner Miniſterium, wo die
Hitze alles lahmlegt und die dort Beſchäftigten
aus Prinzip nicht an Uebermaß von Arbeit zu
leiden haben, ſteht wieder einmal ein Wochen-
ende bevor. Die durchaus nicht einſiedleriſch
eingeſtellten Herren bemühen ſich, das Ende
der Woche auf eine möglichſt angenehme Art
zu verbringen. Arnold und Bach ſchießen da-
bei zeitweiſe kleine Pfeile ab auf die Herren
in den Miniſterien, ihre Einſtellung zuKollege, Frau, Moral und Parlament. Dieſe
kommen dabei ſehr ſchlecht weg, wie überhaupt
die Grundtendenz dieſes Schwankes die Satire
iſt, die Satire, die nicht gerade immer ſehr fein
iſt, oft ſogar ein bißchen plump, die aber doch
vom Publikum ſehr beifällig aufgenommen
und immer wieder gehört werden will.

Ein köſtlicher Typ iſt Paul Herlts Re-
gierungsrat Dittchen, der ewig Uebergangene,
nicht gerade von der Wiſſenſchaft geſegnete, der
Büromenſch, der erſt der verſchiedenſten Püffe
bedarf, um die Jnitiative zu ſeinem eigenen
Vorteil zu ergreifen. Er trägt eigentlich den
ganzen Schwahk. Seine Miſchung von Pflicht-
treue, Troddelhaftigkeit und kleinem Schieber-
tum bringt viele Sympathien auf, ſeine Seite,
die er im Laufe des Abends zu mehren ver-
ſteht. Jhm zur Seite Durra und Reichert
als Kollegen vom Typ des eigennützigen
Junggeſellen, Günther Boehnert als ver-
liebter Aſſeſſor und Eva Geißlers Lore,
eine kleine Stenotypiſtin, die weiß, was ſie
will und Haare auf den Zähnen hat. Halka
Heller gibt mit ihrer Landtagsabgeordneten
eine impulſive Frau, die bis an den Rand zu-
geknöpft iſt von Moral. Ortrußs Wagners
leichtlebige Tutti wechſelt von Mann zu Mann
und zieht ſich ohne viel Kummer aus der ver-
wickeltſten aller Affären. Annelieſe FJohows

Arnold-Bach ſprudelt frendig dahin, hat einen Hedwig gibt ſich als Dittchens Frau ſehr zu-
rückhaltend und wahrt dieſe Linie in wohl

tuendem Maße bis zum Schluß. Fritz Hen-
ſels polternder Badrian zeigt ſich auch nicht
angegriffen von Moral, angekränkelt von ihr,
wenn es um den Geldbeutel geht, ebenſo wie
der Hotelbeſitzer Broſe, dem Hans Peters
eine etwas zu kraſſe Maske gibt. Robert
Jungk komml diesmal lehmänniſch-lebe
männiſch, um ſich nach einer Metamorphoſe als
Miniſterialdirektor vorzuſtellen. Maſſias
Bürodiener iſt ein Mann mit Herz und An-
hänglichkeit. Frau Rochel- Müller ſorgt
für ein glattes Spiel, das mit Wochenendtempo
eigentlich nichts zu tun hat. Die etwas ſchwie-
rigen Bühnenverhältniſſe des Thaliatheaters
wurden von ihr und dem Bühnenbildner
Krauſen, vor allem im zweiten Akt, ge-
ſchickt überwunden.

Jm Ganzen ein Schwank, der als Weekend
unterhaltung gerade gut genug war, alle Be
ſucher köſtlich unterhielt und mit ſeinen
Stichen auf unſere paradieſiſchen Zeiten den
einen Gaſt des Abends mehr, den anderen
weniger kitzelte. v. W.
Wochenſpielplan

des Sftadktheakers.
Montag: „Der Londoner verlorene Sohn“,

Dienstag: „König für einen Tag“, Mittwoch:
„Das Land des Lächelns“, Donnerstag zum
letzten Male: „Der Londoner verlorene Sohn“,
Freitag: „Marietta“, Sonnabend, 22. Februar,
zum erſten Male in neuer Einſtudierung:
z bert Chabert“ Oper von H. W. v. Walters
hauſen, Sonntag, 23. Februar, 15 Uhr (ge-
ſchloſſene Vorſtellung): „Die Räuber“, 19 Uhr:
„Marietta“.

Der neue Sänger.
warum ſchimpft denn der Tenor ſo furcht

bar in ſeiner Garderobe?“
„Er hat nur elf Lorbeerkränze bekommen.
„Jſt das nicht genug?“„Eigenktlich ja, aber er hatte zwölf bezahlt!

(„Utah Humbug“
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Rus Merſeburg.
Ein Reis vom Narrenbaum
Der Narrenbaum gehört zu den Bäumen,

die im Vorfrühling Blätter nò Blüten treiben
nd gar ſeltſame Früchte bringen. Jhn ſchadet
kein Froſt; er braucht die liebe Sonne nicht
und gedeiht ebenſogut bei der Petroleumlampe,
bei Gasglühlicht, unter der elektriſchen Bogen-
lampe wie im geſpenſtiſchen Halbdunkel. Er
wächſt auf dem Parkett von Tanzböden, auf
Straßenpflaſter, auf Teppichen, die das Ge-
räuſch des Schrittes in ſich aufſaugen. Er ge-
deiht am beſten in voller Freiheit, vhne daß
ihm jemand ſeine Triebe verſchneidet. Es gibt
einige Leute, die an ſeine Veredelung denken,
aber es fehlt der Gärtner dazu, der die edlen
Reiſer aufpfropft.

Wunderlich behängt iſt dieſer Baum mit
den unmöglichſten Gegenſtänden. Man hat die
ganze Welt geplündert, um ſie lächerlich zu
machen. Und keiner geht an dieſem Narren-
baum vorüber, ohne ſich ein Zweiglein davon
abzubrechen und an den Hut zu ſtecken. So
kommt es denn, daß der Dichter ſagen kann:
„Ein Reis vom Narrenbaum trägt jeder an
ſich bei, der eine trägts verſteckt, der andere
trägt es frei. Der Baum ſtrömt einen ver-
wirrenden Duft aus. Die Leute merken es
erſt hinterher, daß ihr Geiſt von einem frem-
den Zauber umfagen war. Am Aſchermittwoch
verwelken Blätter und Blüten; wilde, herbe
Früchte bleiben zurück. Aber jeder hütet ſein
Zweiglein vom Narrenbaum und trägt es
durch das Jahr.

Lukher-Gedenkfeier
in der Stadtkirche.

Der 18. Februar iſt ein Tag von geſchicht-
licher Bedeutung, Luthers Todestag. Jhm
wird eine Gedenkfſeier gelten, die, vom hieſigen
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes aus-
gehend, Mittwoch, 19. Februar, abends 8 Uhr,
in der Stadtkirche St. Maximit ſtatt-
ſindet und für alle evangeliſchen Gemeinden
Merſeburgs beſtimmt iſt. im Mittelpunkt wird
ein Vortrag von Superintendent i. R. Mel-
hborn, dem jetzigen Berufsarbeiter des Evan
geliſchen Bundes in Halle, ſtehen, der „Das
Werk Luthers als Hilfe für die Not unſerer
Zeit“ behandeln wird. Ein Einleitungswort
ſpricht Paſtor Angermann, das Schluß-
wort Superintendent Kramm. Die Feier
wird von Chorgeſängen (Kirchenchor St. Ma-
rimt), Einzelgeſang (Frau Ott und Fräulein
Maniqg) und gemeinſamen Geſängen umrahmt
und durchzogen ſein. Der Eintritt iſt frei.

Jn unſerer ernſten Zeit iſt ein nachdenk-
liches Sichbeſinnen auf den großen Deutſchen
Luther und die Kräfte, die von ſeinem Werk
immer noch ausgehen, beſonderes Bedürfnfs.,
Möge darum wie in früheren Jahren dieſe
Luther-Gedenkfeier vieken eine Stunde der
Sammlung und Stärkung werden.
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Merſeburger Tagebiatt Kreisblatt)

Fortſchrikk oder Rückſchritt?
Probleme der Merſeburger Anutoverkehrslinien

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrie-
ben: Immer wieder lenken zwangsläufig die
vielen Verkehrsunfälle das Augenmerk auf die
verkehrstechniſchen Verhältniſſe. Auch in Mer-
ſeburg ſollte man ſich mit dieſer Angelegenheit
etwas agktiver beſchäftigen.

Sp iſt es geradezu unverſtändlich, daß man
die Straßen um den Markt noch nicht als
Ringverkehrsadern freigegeben und
eingerichtet hat. Hierdurch würden faſt ſämt-
liche Gefahrenmomente beſeitigt werden. Man
wende nicht etwa ein, wie es kürzlich von einer
Seite geſchehen iſt, daß ein Landwirt, der von
der Breite Straße in die Preußerſtraße fahren
will, um den ganzen Marktplatz herumfahren
muß, denn dieſes Beiſpiel iſt an den Haaren
herbeigezogen. Landwirte können nur die
Weißenfelſer Straße oder Naumburger Straße

wenn wir nun einmal den Süden der Stadt
im Auge haben zum Markt fahren wollen.
Sie werden

die Gotthardtſtraße benutzen,
wenn dieſer Ringverkehr beſteht. Ein weiterer
Einwand wird gegen den Ringverkehr erhoben,
indem man auf die Gefahrenecke Oelgrube--
Markt hinweiſt. Wenn man heute im Zeitalter
der Entwicklung, im Anfangsſtadium einer
Motvoriſierung eine derartige Ecke als Gefah-
renzone bezeichnet, was will man in ſpäteren
Jahren als Gefahrenzone bezeichnen? Es iſt
gerade gegenwärtig an der Zeit, daß weit-
ſchauende Männer der Polizei und der Stadt-
verwaltung einen Blick für die Weiterentwick-
lung des Verkehrs der Stadt Merſeburg be-
kunden. Alle Merſeburger Bürger geht es an:

Wenn der Stadtomnibusverkehr ſeine Linien
um den Markt herumfahren kann, wird die
Jnnenſtadt dem Verkehrsnetz erſchloſſen.
Dieſe Anregung ſtellt eine bittere Notwen

digkeit der Beförderungsmöglichkeit weiteſter
minderbemittelter Schichten der Stadt Merſe-
burg dar. Nur auf dieſe Weiſe kann auch eine
Rentabilität des Stadtomnibusverkehrs ge-
währleiſtet werden.

Erſt nach Ausführung dieſer Marktring
linie wird es auch möglich ſein, die ganze Al
tenburger Gegend und weiter bis zur Gagfah-
Siedlung dem Verkehr zu erſchließen. Denn
auch dies iſt dringend notwendig. Das Prob-
lem, über das bereits viel geſprochen wurde,
ſteht in engſter Verbindung mit dem Ringver-
kehr am Markt. Geplant iſt die Strecke Markt-
Burgſtraße, Krummes Tor, Domplatz, Georg
ſtraße, Unteraltenburg, Weinberg, Klauſentor,
Gerichtsrain nach der Gagfah-Siedlung.

Glaube doch niemand, daß etwa durch Ein
richtung der von der Regierung vorläufig ge-
nehmigten Linie Merſeburg nach Meuſchan
oder der geplanten Umlegung der Stadtomni-
buslinien am Bahnhof vorbei, ein weſentlicher
Schaden für die heimiſchen Autotaxen eintreten
wird. Gegen die Umlegung hat man ſich ja
bereits wehren zu müſſen geglaubt. Die Auto-
taxren werden nach wie vor weiter beſtehen und
haben auch ganz andere Aufgaben zu erfüllen,
als die Omnibuſſe der Stadtlinien. Der Be-
nutzer einer Autotaxe iſt Mieter, während der
Omnibus lediglich ein Verkehrsmittel auf be-
ſtimmten Strecken darſtellt.

Mißglückker Ueberfall.
Der Radfahrer als Retter in der Not.

Am Sonnabend gegen 21,15 Uhr wurde in
der Nähe des Exerzierplatzes die 29jährige
Rentnexin E. B. überfallen, zu Boden geworfen
und zu vergewaltigen verſucht. Auf die Hilfe
rufe der Frau kam ein Radfahrer hinzu, wo
rauf der Täter mit ſeinem Fahrrade in den
Anlagen verſchwand.

Der Täter war etwa 22 Jahre alt, 1,65 Mtr.
groß, trug helle Windjacke, helle Sportmütze
und hellgraue Hoſe.

Zweckdienliche Angaben, die zur Ermittlung
des Täters dienen können, erbittet die Krimi-
nalpolizei.

Kein Straßenraub.
Folgen einer Bierreiſe.

Zu einer Meldung in einer hieſigen Zei-
tung vom 15. Februar teilt die Kriminalvolizei
mit: Nach den bisher angeſtellten Ermittelun-
gen kann von einem Straßenraub keine Rede
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Treffen Sie Ihre Wahl nicht, ohne Mercedes-Benz geprüft zu haben

DaimlerBenze A.-G,
Verkaufsstelle Halle a. S. Magdeburger Straße 59
Vertretung: Wilh. Engel, Merseburg, Weißenfelser Straße 17 Fernruf 1090
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ſein. Der Verletzte O. hatte nach Arbeitsſchluß
eine Bierreiſe unternommen, die nicht vhne
Folgen blieb. Nachdem O. im Bürgerhof ge-
landet war und hier noch eine Zeche von über
11 Mark gemacht und bezahlt hatte, verſchwand
er plös lich unter Zurücklaſſung von Hut und
Mantel und wurde ſpäter nach Wirtſchafts
ſchluß im Vorgarten des Lokals in einer Ecke
liegend aufgefunden. O. ſelbſt kann keinerlei
Angaben machen und weiß auch nicht, wo ſein
Portemonnaie geblieben iſt.

Eingehende Ermittlungen werden fortge-
ſetzt, zweckdienliche Angaben zur Sache erbittet
die Kriminalpolizei.

Pflichten der Krafkfahrzeugführer.
Die ſtaatliche Polizeiverwaltung teilt uns

aus dem Runderlaß der Fachminiſter vom 7. 2.
1930 folgendes mit: In der letzten Zeit mehren
ſich die Verkehrsunfälle, die auf rückſichtsloſes
Verhalten der Kraftwagenführer gegenüber
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dem Publikum zurückzuführen ſind. Häufig iſt

Ein Mercedes- Benz Innenlenker
für R. 980.

Ausschlaggebend bei der Wahl eines Kraftfahrzeuges ist allein der Gegenwert, den es für seinen Kaufpreis
bietet. Mercedes-Benz liefert seinen Kunden Wagen, die auch den aufs Höchste gesteigerten Ansprüchen
spielend gerecht werden. Erst in den letzten Tagen haben die großen internationalen Zielfahrten nach Monte
Carlo und Garmisch die unerhörte Leistungsfähigkeit der Mercedes-Benz-Wagen, insbesondere des

Mercedes-Benz Typ. Stuttgart
erneut öffentlich bewiesen.
Die gründlichen Erfahrungen, über die wir als die ältesten Automobilwerke der Welt verfügen, die voll-
endeten technischen Einrichtungen unsrer fünf Werke und die Spezialisierung dieser Werke auf einzelne
Typen haben es uns ermöglicht, den Preis unsres Typ Stuttgart 200 (8/38 PS) auf

RR. 45980. (ab Werk)
für den 4/5sitzigen Innenlenker mit der hochwertigen Karosserie aus unsrem Werk Sindelfingen festzusetzen.

Wir liefern damit einen Wagen von anerkannter internationaler Klasse und erprobter Qualität zu günstig-
stem Preis
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in angetrunkenem Zuſtande befan e Be
obachtungen geben uns Veranlagung, mit
allem Nachdruck erneut darauf hinzuweiſen, daß
der Führer eines Kraftfahrzeuges die Ver-
kehrsvorſchriften auf das genaueſte zu beachten
und ſich, was ſelbſtverſtändlich ſein ſollte, vor
und während der Fahrt des Alkoholgenuſſes
zu enthalten hat. Kraftfahrer, die die Ver
kehrsvorſchriften in leichtfertiger und mut-
williger Weiſe außer acht laſſen, auf das Publi-
kum nicht die gebührende Rückſicht nehmen und
zum Alkoholmißbrauch neigen, ſind zum Füh-
ren von Kraftfahrzeugen ungeeignet.

Ergibt ſich daher bei der Unterſuchung von
Verkehrsunfällen. daß die Kraftwagenführer
die Verkehrsvorſchriften gröblich verletzt haben
vder daß Alkoholgenuß die Urſache ihres
pflichtwidrigen Verhaltens war, ſo iſt regel-
mäßig die Fahrerlaubnis zu entziehen.

Polizeiſtunde um 1 Uhr.
Jn der letzten Sitzung des Volkswirts-

ſchaftlichen Ausſchuſſes des Reichstags wurde
anläßlich der Beratung des Schankſtättenge-
ſetzes auch die Polizeiſtunde einer Neurege-
lung unterzogen. Nach mehrſtündiger Debatte,
in der ſich der Vertreter der Reichsregierung
ſowie die Vertreter Preußens und Bayerns
mit eindringlichen Worten gegen jede reichs-
geſetzliche ſchematiſche Regelung dieſer Frage
gewandt hatten mit der Bitte, es bei der Re-
gierungsvorlage zu belaſſen, wurde mit knap-
per Stimmenmehrheit gegen die Darlegungen
der Regierungsvertreter entſchieden. Die Po-
lizeiſtunde für Gaſt- und Schankwirtſchaften
aller Art wurde generell auf 1 Uhr feſtgeſetzt,
fedoch beſteht die -Möglichkeit, daß die oberſte
Landesbehörde oder die von ihr beſtimmte nach
geordnete Behörde Ausnahmen in gewiſſem
Umfange zulaſſen kann.

Volkskrauerkag 1930.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

einem Runderlaß des Miniſters des Innern
entnimmt, ſind für den vom „Volksbund Deut-
ſche Kriegsgräberfürſorge e. V.“ am 16. März
d. Js. in Ausſicht genommenen Volkstrauer-
tag wie auch in den Vorfahren einſchreitende
behördliche Maßnahmen nicht beabſichtigt, da
dieſer Tag kein geſetzlich anerkannter Feier
tag iſt. Eine Beflaggung der preußiſchen
Staatsdienſtgebäude aus dieſem Anlaß kommt
nicht in Frage.

Gemeinſame Arbeit
zwiſchen Jnſtallateuren und ſtädtiſchen Werken.

Vor einigen Tagen fand im Hotel „Alter
Deſſauer“ eine Beſprechung der hieſigen Jn-
ſtallaterre des Elektrogewerbes ſtatt. Zweck
dieſer Beſprechung war, eine Arbeitsgemein-
ſchaft des Elektro-Jnſtallations- und Beleuch-

der Grund des Unfalles, daß ſich der Führer
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tungsgewerbes mit den ſtädtiſchen Werken zu
bilden. Die Elektro- Gemeinſchaft ſoll eine loſe

r

tutint

t r

e

e

S S

a

S



Arbeitsgemeinſchaft ſein, die in ſyſtematiſcher
und gemeinſamer Werbearbeit, der Verant-
wortlichkeit gegenüber dem Kunden bewußt,
mit einwandfreier Arbeit und Lieferung unter
zweckmäßiger Ausgeſtaltung des Wettbewerbes
den Abſatz an Elektrogeräten ſteigern und die

eines feſten Kundenkreiſes fördern
o

Die Aufgaben der Elektrogemeinſchaft wer
den vorerſt auf dem Gebiete der Beleuchtung
liegen. Ueber die Durchführung ihrer Auf-
gaben wird die Elektrogemeinſchaft in un
mittelbarem Verkehr mit der Zentrale für
Lichtwerbung, Berlin, ſtehen. Das einleitende
Referat hielt Herr Ingenieur Lüders von der
Zentrale für Lichtwerbung, Berlin. Der Zu
ſammenſchluß kam zuſtande.

Wekkervorherſage.
Durch die ſtarke Ausbildung der im Norden

liegenden Depreſſion haben ſich die Luftdruck
gegenſätze über Mitteleuropa beträchtlich ver
I Fßert, ſo daß eine auffriſchende ſüdweſtliche
und in der Höhe weſtliche Luftſtrömung zu
ſtande kommen konnte. Die Kalktbodenluft-
ſchicht, die noch in der Nacht zum Sonnabend
Mitteldeutſchland bedeckte, iſt dabei ſchnell zur
Auflöſung gelangt. Die Temperaturen ſtie
gen unter dem Einfluß der eindringenden ma
ritimen Luftmaſſen bis auf 6 Grad über Null
an. Gleichzeitig nahm die Bewölkung zu und
um Mittag ſetzte in den weſtlichen Teilen un
ſerer Provinz Regen ein. Im Harz hielt der
Froſt in den Höhenlagen über 700 Meter da
gegen an. Das Tief dringt von Nordſkandina
vien gegen das Baltikum vor. Es führt auf
ſeiner Rückſeite friſche Polarluftmaſſen nach
Süden, die auch unſer Gebiet erreichen werden.
Ihr Eindringen wird auch weiterhin recht ver-
änderliches, rauhes Wetter mit Schneeſchauern
bringen.

Vorherſage bis Montagabend: Anfäng-
lich noch mild, dann aber ſinkende Tempera-
turen und mehrfach Schneeſchauer, Wind auf
Nordweſt drehend.

Seit drei Tagen neuer LeipzigSender
Von der Oberpoſtdirektion Leipzig wird

mitgeteilt:
Der neue Bezirksſender in Leipzig hat am

13. Februar die Ausſendung des Mittel
deutſchen Rundfuknprogramms endgültig über-
nommen, nachdem er in den letzten Tagen be
reits wiederholt probeweiſe eingeſchaltet wor-
den war. Außer einwandfreier Konſtanthal-
tung der Sendewelle, die es ermöglicht, den
Sender von ſeinen Wellennachbarn beſſer zu
trennen als bisher, iſt eine weſentliche Ver-
beſſerung der Modulation und eine etwa
25prozentige Zunahme der Lautſtärke gegen-
über dem Erſatzſender bzw. dem alten Rund-
funkſender erreicht worden.

Bei dem neuen Bezirksſender handelt es
ſich um einen von der Firma C. Lorenz A.G.
in Berlin aufgeſtellten fremderregten Röhren-
ſender mit drei Stufen. In der erſten Stufe,
dem Steuerſender, iſt eine, in der Trennſtufe
ſind zwei und in der Endſtufe neun, insgeſamt
alſo elf Senderöhren mit je 1,5 Kilowatt
Leiſtung vorgeſehen.

In letzker Stunde
Proteſt gegen den Youngplan.

Das Stadtſchützenhaus in Halle war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Noch in den Vor
räumen und den Galerien ſtanden dichtgedrängt
Menſchenmaſſen. Stahlhelmführer v. Lüb-
bers erinnerte in ſeinen Eingangsworten an
das alte preußiſche Gebot der Pflicht-
erfüllung, das ſetzt die Ablehnung des
Youngplanes fordere.

Oberſtleutnant Dueſterberg rechnete
mit der ſchlappen Haltung der Regierung ab
und erinnerte an die einſtigen Ausführungen
des Reichskanzlers Müller, des Demokraten
führers Schifferer gegen den Verſailler Ver-
trag und betonte, daß unſere einſtigen Kriegs-
verbündeten durch ihre energiſche Haltung
weſentlich günſtiger abgeſchloſſen hätten. Oeſter-
reich ſei vollkommen frei geworden. Die Er-
füllungspolitik bedeute Selbſtvernichtung.
Frau Netz als Führerin des Königin Lui-
ſe-Bundes lehnte im Namen der Frauen den
Youngplan ab und betonte, daß wir durch
Kaufen von ausländiſchen Lebensmitteln und
durch die Welle der Gottloſigkeit, die durch un
ſer Volk geht, immer weiter in das Elend ge
führt werden.

Für die Deutſchnationale Volkspartei ſprach
im Namen des erkrankten Reichstagsabgeord-
neten Leopold, Herr Dr. Schiele. Er
wies darauf hin, daß durch das Polen-Abkom-
men Polen eine Sanktionsmacht geworden ſei;
im übrigen warte die Welt auf das deutſche
„Nein“, weil dadurch die große Frage der
Streichung der Kriegsſchulden in das Rollen
gebracht werde. Die Laſten des Younggplans
würden künftig nicht nur von den Kapitaliſten,
ſondern vom ganzen deutſchen Volke getragen
Die Preisſteigerungen für Gas, Waſſer und
Elektrizität ſei der Anfang der Auswirkungen
der Younglaſten.

Herr Oh m ſprach für die chriſtlich-nationale
Bauernpartei gegen den Youngplan, der den
Untergang der Landwirtſchaft beſiegele und da-
durch eine ungeheure Arbeitsloſigkeit hervor
rufe. Wenn ein „Nein“ ausgeſprochen wird, ſo
wird nichts daraufhin erfolgen, genau ſo wie
damals bei der gewünſchten Auslieferung der
ſogenannten „Kriegsverbrecher“.

Für die Nationalſozialiſtiſche Arbeiter-
partei wies Herr Hinkler in flammenden
Worten darauf hin, daß der Zuſammenbruch
nahe ſei. Die Frontſoldaten und die Jugend
müſſe vorangehen und eine neue Front bilden
auf nationaler und ſozialer Grundlage. Kreis
bauernmeiſter Graebke ſprach für den Land-
bund und lehnte die Annahme im Namen der
a amten Landwirtſchaft des Haager Abkommen
ab, das den Ruin der ländlichen Bevölkerung
bedeute, die ſchon heute eine von roter Flut
umſpülte Jnſel darſtelle.

Rundgang durch die
Muſtkerhäuſer der Großſiedlung.
Bad Dürrenberg. Vor anderthalb Jahren,

im September 10928, erfolgte die Vergebung der
von der Gemeinnützigen

Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. für Ange-
hörige des Ammoniakwerkes Merſeburg. Um
den Bewerbern nun ein ſolches Haus zu zeigen,
wie ſeine Einrichtung am praktiſchſten erfolgt,
ließ die Geſellſchaft damals das Haus 12,
Straße 23, von der Firma Albert Martick,
Nachf., Halle. muſtergültig einrichten. Wie
dankbar das Publikum die gegebenen An-
regungen aufnahm, bewies der zahlreiche Be
ſuch des Muſterhauſes. Jetzt iſt nun die Zeit
der Vergebung der „Sommerfeldhäuſer“ da.
Ganz neue Wohnungstypen, ſowohl in Etagen-
wohnungen als auch in Einfamilienhäuſern,
treten uns hier entgegen, ſo daß eine Vor-
führung von entſprechenden Einrichtungen
nicht nur eine Annehmlichkeit, ſondern ſogar
eine Notwendigkeit bedeutet.

Baurat a. D. Klein hat mit Zuſtimmung
der Gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaft m.
b. H. des Landkreiſes Merſeburg am Sonn-
abend eine ſolche Ausſtellung von 4 Muſter-
wohnungen verſchiedener Typen eröffnet.
Wieder iſt es die Firma Martick Nachf., die
im Verein mit den Firmen C. Anton Wag-
ner, Leipzig, Franckeſtraße 7 (Küchen und
Bäder mit ſanitären Einrichtungen, Jnſtalla-
tionsarbeiten für Gas, Kalt- und Warm-
waſſerleitungen, Klempnerarbeiten in Zink
und Kupfer und allen verfügbaren Metallen)
und Elektrohaus Unger, Bad Dürrenberg
(Beleuchtungskörper) zeigt, wie man

Wohnungen richtig ausnutzen

und wohnlich geſtalten kann. Führungen durch
die Muſterwohnungen erfolgen an Werktagen
um 10, 11, 14, 15 und 17 Uhr. an Sonntagen
um 10, 11, 13, 14, 15, 16 und 17 Uhr, beginnend
in der Wohnung 1 an der Lützener Straße 62,
T ver dne Reihenhäuſern des Ammoniak-
werkes.

Trotz des ungünſtigen Wetters iſt der Be
ſuch der Ausſtellung ſehr rege. Das Gäſtebuch,
ausgelegt im Muſterhauſe, zeigt bereits viele
Eintragungen. Der Andrang am Sonntag-
nachmittag war zeitweiſe ſo ſtark, daß die
Wohnungen gar nicht allen Schauluſtigen Raum
boten. Die Vertreter der ausſtellenden Firmen
erteilen auf alle Fragen gern und unermüd-
lich Auskunft. An den Kleinwohnungen
fällt zunächſt recht angenehm auf. daß eine ſo-
genannte Eß niſche ſich an dieſe anſchließt.

Der Arbeiter iſt alſo heute nicht mehr genötigt,
ſeine freien Stunden größtenteils in der bis-
her üblichen Wohnküche bei Kochdünſten zu ver-
bringen, ſondern kann nebenan ungeſtört ſeine
Mahlzeiten einnehmen, ohne jedoch immer das
meiſt einzige Wohnzimmer benutzen zu müſſen,
das nur durch einen ſchmucken Vorhang ab-
getrennt iſt. Die Scheidewand zwiſchen Küche
und Eßniſche enthält Geſchirrſchränke. Auch
ſonſt ſind überall die Kleider- und Wäſche-
ſchränke in Fluren und Schlafzimmern

in die Wände eingebaut.
Das verbilligt die Anſchaffung der Ausſtattun-
gen und gibt heute dem einfachen Manne eher
Gelegenheit, ſich ein eigenes Heim zu gründen.
Solche Kleinwohnungen, die auch einen Balkon
enthalten, ſind bei einer Nutzfläche von 69-70
Quadratmeter für 64 Mark monatliche Miete
zu haben. Der kleinere Typ, Muſterhaus 2
(mit den Laubengängen) koſtet bei 42 Quadrat-
metern monatlich 36,50 Mark. Hier fehlt nur
die Niſche, aber Bad iſt auch vorhanden. Es iſt
die Wohnung für das kinderloſe Ehepaar oder
den anſpruchswolleren Junggeſellen. Muſter-
haus 3, ein Einfamilienhaus mit 90
Quadratmeter Nutzfläche, zeigt komfortable
Ausſtattung. Hier gibt es faſt ausnahmslos
Linoleumbelag. Eine

geräumige Diele
empfängt den Beſucher. Für die warme Jah-
reszeit macht eine Terraſſe den Aufenthalt an-
genehm. Selbſt in dieſem größeren Hauſe er-
ſpart die Eßniſche ein beſonderes Speiſezimmer

Der Mietpreis beträgt 78 Mark. Das
kleinere Einfamilienhaus (Muſter 4) läßt bei
reichlich 66 Quadratmeter Nutzfläche keinen
Platz für eine Diele übrig, macht aber ſonſt
auch einen gefälligen Eindruck und iſt im Mo-
nat 16 Mark billiger. Da ſämtliche Bauten
vom

Zentralheizwerk
aus verſorgt werden, müſſen zu den Mieten
noch Heizungskoſten gerechnet werden.
Sie bewegen ſich je nach der Größe der ge-
ſchilderten 4 Typen zwiſchen 10 und 20 Mark
monatlich. Es wird alſo doch manch einer, dem
die hübſchen Behauſungen zuſagen, wegen des
Koſtenpunktes ſich die Erfüllung ſeiner Woh-
nungswünſche verſagen müſſen. Dieſes Enk-
ſagen wird umſo ſchwerer, wenn er die wirk-
lich geſchmackvoll eingerichteten Räume ein-
gehend beſichtigt hat. Was hier gezeigt wird,
iſt Wohnungskultur in ſchönſter Form.
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Anſchließend wurde die auf der erſten Seite
wiedergegebene Entſchließung einmütig ange-
nommen. Die Verſammlung ſang den vierten
Vers des Deutſchlandliedes und brachte ein
„Hoch“ auf das Deutſche Vaterland aus.

Vorunkerſuchung gegen Naucke.
Zu der Angelegenheit der Ermordung des

Stahlhelmers Gräfe Ammendorf teilt die
Juſtizpreſſeſtelle folgendes mit:

Gegen den Tiſchlerlehrling Erich Naucke,
der dem Nieter Walter Gräfe am 2. Februar
1930 im Verlauf einer Schlägerei einen Fauſt-
ſchlag verſetzte, der tödliche Wirkung hatte,
wird beim Landgericht in Halle gemäß dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft die Vorunter-
ſuchung wegen Körperverletzung mit
töd lichem Ausgang geführt. Es wird
auch vom Unterſuchungsrichter betont, daß hin-
ſichtlich der Tat keinerlei politiſche Beweg-
gründe hervortreten.

Bunker Abend
im „Königin-Luiſe-Bund“.

Der Königin-Luiſebund veranſtaltete kürzlich
einen „Bunten Abend“ in Müllers Hotel. Jn
Abweſenheit der Führerin eröffnete die zweite
Vorſitzende, Frau Müller, in ſinnigen Verſen
den Abend und begrüßte die zahlreich Erſchie-
nenen. Sie wies darauf hin, daß der ſonſt ern-
ſter Arbeit gewiöomete Bund einmal im Jahre
auch der Fröhlichkeit Raum geben wollte, was
durch die luſtigen Verkleidungen und den Ver-
lauf des Abends ſchon äußerlich zu erkennen
war. Verſchiedene Kameradinnen taten ihr
Beſtes, die Gäſte durch luſtige Darbietungen zu
unterhalten.

Großen Anklang fand die „Altweibermühle“,
ein Spiel, in dem alte, gebrechliche Weiber
durch die Mühle wieder friſche junge Mädchen
werden. Einen Sturm der Heiterkeit rief das
Kaſperleſtück, eine Kartoffelkomödie hervor, in
welchem die Figuren von Kameradinnen ver-
körpert wurden. Ein luſtiges Duett, eine
kleine Verloſung und gemeinſame Geſänge
füllten den weiteren Abend aus.

Muſik unſerer Zeit.
69. Stiftungsfeſt des Männerturnvereins.
Es bedeutete eine angenehme Ueberraſchung

daß der Männerturnverein für die Feier ſeines
69. Stiftungsfeſtes eine andere Form gefunden
hatte als die ſonſt allgemein übliche. Nicht Pro
log, Allerweltsmuſik, und Theaterſtück, die ja
meiſt nicht ſo aufgeführt werden,, wie es im
Sinne der Veranſtalter liegt, beſtimmten das
Programm, ſondern das Stiftungsfeſt ſtand im
Zeichen der „Muſik unſerer Zeit“. Das Fun
dament der Darbietungen bildete das Granzau-
Orcheſter in ſorgfältiger Streichmuſikbeſetzung.
Der Männer und Frauenchor des MTV. er-
gänzte das Orcheſter und ließ den Abend zum
Erlebnis werden.

Das Vorſpiel zu „Lohengrin“ verſetzte die
zahlreichen Anweſenden bereits in die Stimmnu
die dem Konzertteil des Abends würdig war.
Chor und Orcheſter boten dann „Feierlicher Zug
zum Münſter aus der Oper „Lohengrin“ und
bewieſen große Form. Chor und Orcheſter ver
ſchmolzen z einem einheitlichem Ganzen. Um-
ſo erſtaunlicher iſt die künſtleriſche Leiſtung des

halb, da man ja in Betracht ziehen muß, daß
die Sänger in erſter Linie Turner ſind. Unter
der knappen aber doch intenſiven Stabführung
von Herrn Utecht wurden die Darbietungen
zum Erfolg. Mit großer Freude lauſchte man
den Volksliedern. So gefiel außerordentlich gut
das Lied der „Jäger aus Kurpfalz“, friſch luſtig
wie es geſungen wurde, ebenſo, fünfſtimmig das
„Liebchen im Grabe“, der Frauenchor ſang mit
viel Sorgfalt „Sieh' an mein ſchönſtes Kind“
und „Drei Lilien“ Herzlicher Beifall wurde dem
Orcheſter und den Chören zuteil.

Sehr viel Freude bereitete der Männerchor
den Anweſenden mit dem Lied „Der Krähwinkler
Landſturm“. Der Abend brachte außer den präch-
tigen Darbietungen der Chöre und des Orcheſters
eine Feſtanſprache des 1. Vorſitzenden Herrn
Lehrer Weidel, der in ſehr feiner Weiſe die Be-
dürfniſſe unſerer Zeit im Hinblick auf die Ju-
gend kennzeichnete und damit die Arbeit im
Turnverein verband, die niemals eine einſeitig-
körperliche ſein dürfe, ſondern immer auch die
Förderung der ſeeliſchen Kräfte zum Beſſeren,
Höheren als Ziel vor Augen haben müſſe. Mit
einem dreifachen Heil auf Gegenwart und Zu-
kunft des Turnvereins, ſchloß der Redner ſeine
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Aus-
ſprache. Der Programmteil des Abends fand
einen großartigen Abſchluß in dem Chor aus der
Oper „Die Meſterſinger von Nürnberg“ „Wach
auf!“ Der übrige Abend war dem Tanze ge-
widmet.

Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Arbeiterinnen-
vereins.

Am Sonnabend beging der Evangeliſche
Arbeiterinnenverein im „Augarten“ die Feier
des 17. Stiftungsfeſtes. Zahlreich waren die
Vereinsſchweſtern mit ihren Angehörigen er-
ſchienen. Das Feſtprogramm war recht geſchickt
zuſammengeſtellt und gab ein Bild aus dem
Leben des Vereins. Ein wirkungsvoll geſpro
chener Prolog faßte die Ziele des Evangeliſchen
Arbeiterinnenvereins mit einigen Worten zu-
ſammen. Die 1. Vorſitzende, Frau Tünſchel,
gab einen Rückblick über die verfloſſenen Jahre,
die trotz mancher Widerſtände den Verein zu
ſchöner Blüte gebracht haben. Geſangsbar-
bietungen des Vereinschors ſowie zwei flott
geſpielte Theaterſtücke füllten die übrigen Teil
der Vortragsfolge aus. Ein Balb beſchloß den
wohlgelungenen Abend.

Die graphiſchen Techniken.
Die „wWiſſenſchaftliche Vereinigung“ bietet

ihren Mitgliedern den dies monatlichen Vor-
trag am Donnerstag, den 20. Februar. 20,15
Uhr in der Gymnaſialaula. Wie ſtets, haben
auch diesmal Nichtmitglieder Zutritt. Das
Thema de Vortrages, der vom Maler und
Lektor der Univerſität Halle, Otto Fiſcher-
Lamberg, gehalten werden wird, lautet: „Gra-
phiſche Technik als künſtleriſches Ausdrucks-
mittel“. Der Vortragende wird unter Vor-
weiſung von Originalplatten und Drucken die
drei Gruppen der manuellen Graphik beſpre-
chen und zwar: Hochdruck, nämlich Holz und
Linoleumſchnitt, Flachdruck, nämlich Stein-
zeichnung, Tiefdruck, nämlich Stich, Radierung,
Schabkunſt. Das Handwerkszeug und ſeine
Anwendung wird vorgeführt, Lichtbiſder er-
gänzen den Vortrag, der recht intereſſant zu
werden verſpricht.

Der Augenausdruck als Spiegel des Jnnen-
lebens.

Ueber dieſes Thema ſpricht am Dienstag,
18. Februar, 29 Uhr, im Rahmen ſeiner chargf.
terologiſchen Vortragsreihe in „Müllers Hotel
der Halleſche Privatgelehrte Hans Stein. Es
wird ein zahlreiches Bildermaterial vorgeführt
werden. Der Vortrag iſt auch für ſolche ver
ſtändlich, die an den bisherigen Vortrags-
abenden nicht teilgenommen haben, und dürfte
beſonders intereſſante Einblicke in die Ent-
ſprechung zwiſchen menſchlichem Ausdruck und
menſchlichem Seelenleben bringen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lich,. aſt Sonne. Tonfilm „Atlantie“

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Kinder der Straße“, außer

dem Rin-Tin-Tin unter Verbrechern“.
Vaterländiſcher Frauenrerein. Donnerstag,

20. Februar, 20 Uhr im „Tivoli“: Großer Theag-
terabend.

Aus der Umgebung.
Ausbeſſerung von Wegen als

Noktſtandsarbeiten.
Leunga. Der Zweckverband Leunag hat zur Jit

einige Arbeiterkolonnen damit beſchäftigt, in der
Saaleniederung Ordnung zu ſchaffen, um für
den Frühling und Sommer beſſere Spazierwege
uſw. zu erhalten. Vor allem wird hier von
Einwohnern die Herrichtung des „Pappelweges“
begrüßt, der vom neuen Schulgrundſtück in Leu-
na bis zum Saalewege führt. Er bekommt einen
ſehr breiten Fußweg, der augenblicklich mit Kies
aufgeſchüttet wird. Da Fahrverkehr nur ganz
vereinzelt in Frage kommt, bleibt nur etwa die
Hälfte der ganzen Breite dafür reſerviert. Vom

ahnweg aus ſowie direkt vom Jnduſtrietor der
chmalen Hangweg herunter wird dieſer Weg in
einer neuen Geſtalt beſonders auch zu Spazier

gängen von und nach Merſeburg fleißig benutzt
werden. Außerdem wird auch die Verlänge-
rung des Jahnweges nach der alten Leunger
Lehmgrube, die durch das Merſeburger Waſſer-
werksgelände völlig abgeſchnitten iſt, wieder zu
neuem Leben erweckt. Der Weg, der ſeit dem
Leungaer Schulneubau ziemlich zerfahren war,

urſprünglich aber gar nicht für Fuhrwerke
beſtimmt war wird jetzt planiert und mit
grobem Kies befeſtigt. Dieſer Schmutzkies wird
der ehemaligen Görnerſchen Kiesgrube des
Zweckverbandes an der Gemarkungsgrenze Mer-
ſeburg entnommen, die abgeſchachtet, planiert
und aufgeräumt wird. Alle dieſe Arbeiten

weitere werden in den folgenden Wochen
noch aufgenommen werden werden bereits
im Rahmen der Notſtandsarbeiten zur Löſung
der Erwerbsloſenfrage ausgeführt. Jn der
heutigen Zweckverbandsausſchußſitzung wird der
Verbandsvorſteher ein umfangreiches Pro-
gramm für die nächſte Zeit vorlegen, deſſen
Annahme im Jntereſſe der Arbeitsloſen zu be
grüßen wäre.

Kammermuſikabende des
Budapeſter Streichquarketts.

Vom Ausſchuß für Bildungsweſen.
Neuröſſen. Am Donnerstag, den 20. (An-

recht A) und Freitag, den 21. Februar, 20 Uhr
(Anrecht B) gibt das Budapeſter Streichquar-
tett zwei Kammermuſikabende. Die Herren
Hauſer (1. Violine), Roismann (2. Violine),
Jpoly (Viola) und Son (Violtincello) warten
mit nachſtehender Vortragsfolge auf: Quartett
A- Moll op 51 von Joh. Brahms, Quartett
DDur Nr. 2 von Borodin und Quartett G-
Dur Köchel-Verp. 387 von W. A. Mozart. Die
nächſten Filmveranſtaltungen folgen
am Dienstag, dem 25. Februar, und zwar am
Nachmittag um 16.30 Uhr eine Schülervor-
ſtellung bei kleinen Preiſen (20 bzw. 30 Pf.)
für die Schüler, Erwachſene zahlen die üb-
lichen Preiſe) und um 20 Uhr die Abendvor-
führung. Gezeigt wird in beiden Vorführungen
der überall mit größtem Beifall aufgenommene
und glänzend begutachtete Großfilm „Die
weiße Hölle vom Piz Palü“, dazu ein gutes
Nebenprogramm. Es iſt empfehlenswert, ſich
im Vorverkauf mit Karten zu verſorgen (Volks-
bücherei) und nach Möglichkeit ſchon die Nach-
mittagsvorführung zu beſuchen,

Cröllwitzer Waſſerſorgen
BVenzin im Brunnenwaſſer.

Cröllwitz. Schon ſeit längerer Zeit iſt man
hier in Unruhe verſetzt, durch Feſtſtellungen von
Unreinlichkeiten im Brunnenwaſſer. Verſchie
dentlich wurde beim Kochen die Eigentümlichkeit
bemerkt, daß ſich Schaum bildete, wie man das
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See t e
Leipziger Schlachtkviehmarkk

vom 17. Februar.
Auftrieb: 601 Rinder, davon 113 Ochſen, 252 Bullen
279 Kühe, 57 Färſen, 385 Kälber), 670 Schafe,
2396 Schweine, zuſammen 4052 Tiere

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 46 Rinder. 8
Kälber, 35 Schafe, 282 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen 57--60. 48 56, 40 47,
Bullen 55--58. 50-54.
Kühe 47--52. 40--46, 32 89, 25--31,

v

Färſen 57—60 48-566.
Kälber 70--75, 62--69, 55--61,
Schafe 60—68. 50 54Schweine 79 79 78--79, 76 77. T

70--75.
Geſchäſtsgang Rinder ſchlecht, Kälber langſam.
Schafe mittel. Schweine langſam.
Überſtand: Rinder 103, davon 30 Ochſen, 18 Bullen,
45 Kühe, 10 Färſen,
10 Schweine.

Kälber). 18 Schafe,
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Brand in der Filmfabrik.

Wolfen. Donnerstagnachmittag gegen 2,80
Uhr entſtand aus noch nicht geklärter Urſache
im Werksgebäude der Filmfabrik ein größerer
Brand, der ſich bald zu einem Großfeuer ent
wickelte. Der Brand entſtand im Säureturm
der Kunſtſeideabteilung, wo größere Säure-
mengen lagerten. Das Feuer, das im oberſten
Stockwerk des Gebäudes aufflammte, griff ſo
raſch um ſich, daß auch die Feuerwehr der
Farbenfabrik alarmiert wurde. Hohe Flam-
menſäulen ſchlugen aus dem Dach des Ge-
bhäudes, Qualmwolken ſtiegen hoch in die Luft.
Das Feuer fraß immer ſchneller weiter und
erfaßte bald das ganze Dach und die Vorder-
ſeite des Gebäudes. Gegen 4,15 Uhr ſtürzte
das Dach zuſammen. Damit war die Arbeit
der Werkswehr erleichtert, die den Brand nun
ſchnell zu bannen und auch bald zu löſchen ver
mochte. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden
gekommen. e
Großfeuer auf dem Rikkergut

Törpla.
Schkölen. Eine hoch und weithin ſichtbare

Flamme werkündete am Donnerstagabend den
Ausbruch eines großen Feuers. Das Scheu-
nenviertel des Rittergutes Törpla, das vor
Jahren aus dem Familienbeſitz der Schöllner
an Herrn Großmann überging, brannte. Bald
glich die über 100 Meter lange Abteilung
einem einzigen Feuermeer. Gab es bei den
brennenden Scheunen nicht viel zu retten, ſo
mußten die bald erſchtenenen Orts- und Nach
bar-Feuerwehren und die Motorſpritze von
Eiſenberg ſich auf die Erhaltung des Herr-
ſchaftsgebäudes, der Stallungen und der be-
nachbarten Güter beſchränken, eine Aufgabe,
die nur unter großen Mühen' durchgeführt
werden konnte, da es an Waſſer mangelte.
Was Hände hatte, griff zu. Mädchen und
Frauen holten von weit her das Waſſer mit
Butten, die Männer bedienten die Spritzen.
Nach Stunden war die Macht des Feuers ge-
brochen, das aber immer wieder aufflammte
und von neuem beunruhigte. Namentlich der
ebenfalls in Brand geratene Kohlenſchuppen
war kaum abzulöſchen. Die Ernte und die
Maſchinen ſind mit verbrannt. Der Schaden
an Gebäude und Jnventar dürfte 70 000 RM.
überſchreiten

Selbſtmord unker dem Zuge
Holzweißig. Jn der Freitagnacht hat ſich

der Maurer Erich Polaſchek in der Nähe des
ſogenannten „Fiſchteiches der verarmten Mil-
livnäre“ vom Zuge überfahren laſſen. Was
den 22jährigen jungen Mann in den Tod ge-
trieben hat, iſt nicht bekannt.

Kurmiktfelſchwindel zieht immer
Bernburg. Ein Schwindlerpaar macht

gegenwärtig die Gegend unſicher. Sie kund-
ſchaften zunächſt aus, wo ſich kranke Perſonen
befinden, dann kommt erſt der eine zum Be-
treffenden und erzählt, daß er ein „wunder-
bares Mittel“ hätte, das baldige Heilung ver-
ſpräche. Er läßt dann ſeinen Genoſſen kommen
und es wird hierauf mit Sprit aus einer un-
definierbaren

matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut u

Flaſche eine Einreibung vorge-

nommen und der Kranke mit Geſprächen ſo ein.
eſeift, daß er ſchließlich 2 oder gar 3 Flaſchen
ieſes „neuartigen“ eilmittels kauft. Zum
reiſe von 20 bis 30 Mark! Es gibt tatſächlich
umme, die auf ſolchen Schwindel reinfallen,

nicht nur auf dem Lande (Borgesdorf), ſondern
ſogar in Bernburg.

Aufwerkung
der Fürſtenabfindung Schwarz-

burg-Rudolſtadt.
Weimar. Den Thüringer Landtag hatte im

vorigen Frühjahr u. a. eine Regierungsvor-

lage über eine Auſwertung der Renten-
anſprüche des ehemaligen Schwarzburg-Rudol-
ſtädter Fürſtenhauſes beſchäftigt. Man
ſich ſchließlich dahin, wie ſchon in anderen
findungsprozeſſen, ſo auch hier ein Schieds-
gericht unter dem Vorſitz des Miniſterialdirek-
tors Zweigert-Berlin einzuſetzen, damit end-
lich die Unzahl der gegen das Land Thüringen
anhängigen Prozeſſe unterbrochen würde. Wie
jetzt bekannt wird, hat das Schiedsgericht in
ſeiner letzten Sitzung ſich dahingehend ent-
ſchloſſen, die laufende Rente für das Schwarz-
burger Fürſtenhaus um 55 Prozent aufzu-
werten.

Die Feſte Koburg, der Mittelpunkt des kleinen Ländchens, das vor 10 Jahren mit dem Frei-
ſtaat Bayern vereinigt wurde.

Vor 10 Jahren kam Koburg zu Bayern.

Skandal um den früheren Landrat Vogl.
Warum arbeifet die Juſtiz ſo langſam? Zu Gefängnis

verurteilt, aber mit 80 Proz. Gehalt im Ruheſtand.
Bad Liebenwerda. Jm Zuſammenhang da-

mit, daß gegen einen Regiernngsrat der
Reichsfinanzbehörde wegen ſeiner Betätigung
beim Volksbegehren ein Diſziplinarverfahren
bereits bis zur Anberanmung des Ver-
handlungstermins gediehen iſt, weiſt das
„Liebenwerdaer Kreisblatt“ darauf hin, daß
eine derartige Eile der zuſtändigen Rejſchs-
behörde in einem erſtaunlichen Gegenſatz ſtehe
zu der Langſamkeit, mit der das Diſziplinar-
verfahren gegen den ehemaligen Lieben-
werdaer Landrat Vogl durchgeführt werde.
Vogl iſt, ſo erinnert das Blatt, im Juli 1925
wegen der aufſehenerregenden Finanzgeſchäfte,
die er in Gemeinſchaft mit ſeinem Sparkaſſen
direktor Merres ſeinerzeit gemacht hatte und
die in ihren Auswirkungen dem Kreis Lieben-
werda einen

am e e cehe W i Sc e re m W

Diſziplinarhof

i änc

Schaden von 1,8 Millionen M.
zugefügt haben, in den einſtweiligen Ruhe-
ſtand verſetzt worden. Das Diſziplinarver-
fahren konnte erſt in Gang kommen, nachdem
das Reichsgericht im Februar 1927 das gegen
Vogl und Merres in Torgau ergangene Urteil
(Vogl fünf Monate Gefängnis, Merres vier
Monate Gefängnis) durch Verwerfung der
Reviſion beſtätigt hatte.

Das „Liebenwerdaer Kreisblatt“ teilt nun
auf Grund einer Jnformation von ganz
antoritativer Quelle mit, daß der preußiſche
Miniſter des Jnnern nicht weniger als
reichlich zweieinhalb Jahre gebraucht
habe, um die Anklageſchrift gegen den ehe-
maligen Landrat Vogl fertigzuſtellen, die tat
ſächlich erſt vor einem Vierteljahre beim

für nichtrichterliche Beamte

eingereicht worden ſei. Es wird insbeſondere
darauf verwieſen, daß Vogl ſeit dem Juli 1925
ſich mit 80 Proz. ſeines Gehaltes außer Amt

ausgeſetzt worden iſt, obgleich die Grundlagen
für die Bewilligung der Bewährungsfriſt bei

werdaer Kreisblatt“ weiſt darauf hin, daß eine
derartige Behandlung des Falles, der in der
Bevölkerung des Kreiſes Liebenwerda ſeiner-

beſonders fühlbaren geldlichen Verpflichtungen
belaſtet, im Jntereſſe des Anſehens weder des
Staates noch der Juſtiz ſein könne. Als Folge
der bedenklichen Behandlung des Falles Vogl
verzeichnet die Zeitung die Tatſache, daß auch
das Diſziplinarverfahren gegen den Spar
kaſſendirektor Merres nicht zum Abſchluß ge-
bracht werden könne, weil das Oberver-
waltungsgericht, an das als Berufungs-
inſtanz dieſes Verfahren im November 1929
gekommen war, die Verhandlung ausgeſetzt
hat bis zur Erledigung des Diſzi-
plinarverfahrens gegen den Land-
rat Vogl.
Untkerſchlagungen

beim Finanzamk.
Gotha. Beim hieſigen Finanzamt ſind in

vergangenen Jahren wiederholt Unterſchla-
gungen amtlicher Gelder durch Vertragsange-
ſiellte vorgekommen. Jetzt iſt in Gotha das
Gerücht verbreitet, daß abermals ein im
Vollſtreckungsdienſt des Finanzamts tätiger
Vertragsangeſtellter Gelder veruntreut hat.
Tatſächlich iſt ein Angeſtellter ſofort vom
Dienſt ſuspendiert und die Ermittlungen ſind
aufgenommen worden. Ueber die Höhe der
fehlenden Beträge konnten beſtimmte An-
gaben noch nicht gemacht werden.

Lebensweisheit
Hauteroda. Jm Wartezimmer eines be-

nachbarten Amtsgerichs hat ein W bold fol-
gende Philoſophie mit Bleiſtift auf das Fen-
ſterbrett geſchrieben: Biſt du ehrlich, da
kommſt du ins Armenhaus biſt du unehrlich,
da kommſt ön ins Zuchthaus, machſt du gar-
nichts, da kommſt du ins Arbeitshaus.

Deuben, der größke Tageban
Deutſchlands

Deuben. Wie verlautet, beabſichtigten die
Riebeckſchen Montanwerke das Gebiet zwiſchen
Nödlitz, Naundorf und Mutſchau in den Ab-
baubereich des Tagebaues Deuben einzu-
beziehen. Damit iſt Neutackau dem Untergang
geweiht. Die 200 Einwohner ſollen in der
Gemarkung von Nödlitz entſchädigt werden.
Kommt der Plan zur Durchführung, ſo würde
der Tagebau Deuben zum größten Tageban

und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe und

Deutſchlands werden.

ist.

Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk Leodor-Edel-Sejfe Stück 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.

Teintfehler verwendet man am besten die schneeig-weibe, fettfreie,
alvzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesſcht
jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht

Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare
nd gleichzeitig eine vorzügliche Vnterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrigepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt Sera t n

bscheut. Creme Leodor:

Roman von Käte Lindner.
Copyright 1927 by Verlag Alfred Bechthold

Braunſchweig.
12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Und wußte er denn genau .7
„Was iſt mit dir, Erik?“ Marion hängte

ſich in ſeinen Arm. „So finſter biſt du und
wortkarg. Jſt dir noch immer nicht wohl?
Sieh, was für ſchöne Sträuße wir gewunden
haben, das Vreneli und ich.“ Marion hielt
zwei große Büſche von Enzian und Almen-
rauſch hoch. „Bis zur Flühelihütte hinauf
ſind wir geſtiegen, und das Vreneli hat die
allerſchönſten heruntergeholt.“

Jetzt erſt ſah er hinüber nach dem Mädchen.
Halbabgewandt ſtand es und ſchaute mit ſelt-
ſam verlorenen Augen nach dem Roſengarten
hinüber, der heute ſich klar abhob von einem
vaſtellfarbenen, blaſſen Himmel. Zwei kreis-
runde, rote Flecken brannten auf ihren ſchma-
len Wangen. Sie hatte die Hände gefaltet, ihr
feiner Mund zuckte wie im Schmerz.

Da ließ er Marion aus ſeinen Armen und
ſtand mit zwei Schritten an ihrer Seite. „Was
fehlt dir, Vreneli?“ fragte er freundlich und
faßte eine der ſchlaff herabhängenden Hände.
Da ſah er, wie große Tropfen ſich von ihren
Wimpern löſten und über die Wangen liefen.
Dann riß ſie ſich los und lief wie gejagt den
Berg hinunter.

Marion ſchaute ihr lächelnd nach. „Die
Kleine iſt eiferſüchtig auf mich,“ ſagte ſie und
legte ihren Arm um ſeinen Nacken. „Sonder-
'ar, nicht? Aber ich weiß es jetzt ganz genau.
Ein Glück, daß es noch ein Kind iſt, ſonſt gäbe
es am Ende noch eine Tragödie in der Kolonie
Sonnenfluh.“

„Unſi in Marion! Mach keine ſolchen
Scherze, ich mag das nicht leiden,“ ſagte er kurz

Flammen im Wind. und beſtimmt. „Das Kind iſt aus ſeiner eigent-
lichen Umwelt herausgeriſſen worden, das iſt
alles. Es ſieht und hört ſoviel Neues hier
oben.“

Aber Marion blieb hartnäckig bei ihrer vor-
hergehenden Behauptung. Da kam der alte
Unmut wieder über ihn und die Raſtloſigkeit,
die ſie ſeit einigen Tagen an ihm erſchreckte.

„Du biſt krank, Erik“ ſagte ſie und ſah be-
ſorgt in ſeine finſteren Augen. „Du biſt der
Alte nicht mehr. So wie du jetzt biſt, kenne ich
dich noch gar nicht. Nerven haſt du doch nie-
mals gehabt, Erik! Was alſo iſt es? Jmmer
biſt du jetzt verſtimmt und reizbar, ich mache
mir ernſtlich Sorgen um dich.“

Er küßte ſie. Stammelte törichte Liebes-
worte, ſprach davon, daß ſie die Hochzeit nicht
mehr ſo lange hinausſchieben wollten. Und
dann ſagte er ihr, ſie wollten ſich ein kleines
Liebesneſt anderswo bauen, nicht hier auf
Sonnenfluh. Er würde es nicht aushalten für
immer hier in der Einſamkeit.

Befremdet ſah ſie in ſein Geſicht. Bis jetzt
hatte er immer dafür geſchwärmt, ein Sommer-.
häuschen hier oben ſich bauen zu laſſen. Er
ſuchte ſeit Wochen ſchon den geeigneten Bau-
platz dafür, war Feuer und Flamme für dieſen
Plan geweſen. Und nun auf einmal wieder
dieſe Sprunghaftigkeit? Hatte er doch ſonſt
Einſamkeit und das Losgelöſtſein von der
großen Stadt und ihrem Treiben als Notwen-
digkeit geprieſen für ſich und ſein künſtleriſches
Schaffen.

Aber ſie wollte ihn nicht reizen. Nickte zu
allen dieſen neuen Plänen, wagte keine Ein-
wendung. Aber als ſie qm Abend mit Anna
Petereit wieder Ausſtattungsfragen erörterte.
ſprach ſie von ſeinem veränderten, faſt könne
ſie ſagen, verſtörtem Weſen und ſagte, daß Erik
jetzt auf einmal nichts mehr davon wiſſen
wolle, ſich auf Sonnenfluh anzuſiedeln.
Verwundert hob Anna den Kopf. Dann

ſagte ſie beruhigend: „Ach, Kindel, an das, was

du Launenhaftigkeit nennſt, wirſt du dich bei
ihm beizeiten gewöhnen müſſen. Künſtler ſind
halt keine Durchſchnittsmenſchen. Erik wird
ſeine Gründe haben, und du mußt dich dann
eben fügen. Allerdings, ich hatte mich ſchon
ſehr darauf gefreut. Schade!“

Die alte Raſtloſigkeit trieb Erik gegen
Abend wieder aus dem Haus. Er lief ziellos
den Wieſenweg hinunter, der ins Dorf führte.
Müde wollte er ſich laufen, um wenigſtens
einmal wieder ohne künſtliche Mittel den er-
ſehnten Schlaf zu finden. Ueberhaupt, was
wollte er eigentlich? Marions Augen hatten
ſich heute nicht mehr täuſchen laſſen, nicht lange
mehr, und ſie würde alle ſeine Ausreden mit
Mißtrauen aufnehmen. Und ihr beichten? All
dieſe Gewiſſensnot, die ihn gepackt hatte, die
fade Hoffnung, daß alles doch vielleicht auch
anders ſein könne nein, nein, nicht jetzt, nicht
hier durfte er zu ihr ſprechen.

Es dämmerte. Letzte Sonnenſtrahlen fielen
in die enge Gaſſe hinein, in die Erik ſoeben
eingebogen war. Sie ſpiegelten ſich in den
Fenſtern der armſeligen Häuſer und umwoben
eine Geſtalt mit warmem Glanz, die auf den
Stufen vor der Haustür des letzten Häuschens
ſaß. Wie ein Bild war das. Letztes Licht
hatte ſich verfangen in dem üppigen, goldrotem
Haar der Frau, die auf den Stufen ſaß und
ein kleines Kind an ihre Bruſt drückte. Erik
war unwillkürlich in der Mitte der engen Gaſſe
ſtehengeblieben, weil ihn das Bild feſſelte.

Da hob die Frau auf der Treppe das Ge
ſicht und wandte es dem Fremden zu ſekun-
denlang nur. Dann legte ſie plötzlich das Kind
in den Korb zurück, der neben ihr ſtand, be-
ſchattete ihr Geſicht mit der Hand, als blende
ſie die Sonne, dann ſprang ſie mit mit einem
unterdrückten Schrei auf und lief ihm ent-
gr gen.

„Du!“ ſagte ſie, vor Erik ſtehen bleibend

und das Geſicht wie zu einem Gnadenbilde
aufhebend. „Du, biſt du wieder da! Gewartet
hab' i auf dich alle die Jahr und hab'
g'wußt, einnzal würdeſt du wiederkommen.
Einmal, und nun biſt du da.“

Erik hatte ſich bei ihrem Näherkommen
halb zur Flucht gewendet, aber jetzt ſtarrte er
der Frau ins Geſicht, als ſei es eine Er-
ſcheinung aus einer anderen Welt. Jhre
Augen waren jetzt groß auf ſeine bleichen
Züge geheftet. „Franziska,“ ſagte er heiſer und
wie um ſich noch einmal zu vergewiſſern:
„Franziska?“

„Ja,“ ſagte ſie mit einem heiſeren Lachen.
„J bin's, wenn auch Jahre hingegangen ſind
ſeit damals“. Sie ſtrich mit ſcheuen Fingern
über ſeinen Aermel, faßte ſeine Hand und
ſagte wie in leiſem Entzücken. „Du hiſt's, du

Mit einer finſteren Gebärde riß er ſich los.
„Was fällt dir ein!“ ſagte er barſch. „Alle
Klatſchbaſen werden ihre Naſen an den Schei-
ben wund drücken. Biſt ja damals eine Heim-
liche geweſen, Franziska, damals, als wir
uns kennen lernten. Haſt die Leute nichts
wiſſen laſſen. Und jetzt .7“

Seine Augen bohrten ſich finſter in ihr Ge
ſicht. Noch immer wäre es hübſch zu nennen
geweſen, wenn ihre Züge nicht den Stempel
der Gemeinheit wie ein Siegel getragen
hätten. Mit einem leiſen Schauder ſah er es,
ſah den Niedergang der einſt ſo Lieblichen, und
plötzlich ſenkte er ſeine Augen vor ihren an-
klagenden Blicken.

Die Zia lachte. Frech dünkte es ihn. Und
ihre Augen begannen gierig zu flackern. „Ach
ja, eine Heimliche, die bin i a heut' no,“ ſagte
ſie und ſtrich an ihrem Rock hinunter. Und
dann dämpfte ſie ihre Stimme zum Flüſterton:
„Meinſt vielleicht, daß i denen da herinnen
verraten hätt', wer der Vater iſch vom Vreneli?
Wie ſie a g'fragt haben und geforſcht, niemand

befindet, und daß im Dezember 1928 die Voll-
ſtreckung des Torgauer Urteils gegen Vogl

ihm nicht gegeben waren. Das „Lieben-

zeit größte Erbitterung hervorgerufen hat und
den Kreis noch auf Jahre hinaus mit heute
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Dauerſitzung
der Stadkverordneken.

Eisleben. Jn achtſtündiger Sitzung wurden
die drei unbeſoldeten Stadträte Bind-

eil, Keller und Müller eingeführt. Sie ſind
geſtellt vom Ordnungsblock und von der
SPD.-Fraktion. Stadtverordneter Lies be-
richtet eingehend über die von den Erwerbs-
lofen in einer Entſchließung geſtellten Forde-
rungen. Jn Zukunft werden die Gelder nicht
am Montag, ſondern am Freitag bzw. Sonn-
abend ausgezahlt. 24 Kinder ſollen mit 30
bzw. 50 M. je Kind zu Oſtern bedacht werden.
Der Antrag der KPD.-Fraktion, die Pflicht-
arbeit abzuſchaffen, wurde abgelehnt. Von
allen Fraktionen wird ſcharf kritiſiert, daß der
Magiſtrat nicht mitteilen kann, wieviel von
den zu Weihnachten bewilligten 15000 M. an
die Erwerbsloſen noch nicht gezahlt iſt.
Ein Antrag betreffend Aenderung der elektri-
ſchen Stromlieferungsbedingungen fand An-
nahme. Es handelt ſich um Beſeitigung von
Störungen durch Hochfrequenz-, Maſſage-, Be
ſtrahlungs- und ähnlichen Apparaten. Ein
ſozialdemokratiſcher Antrag fordert Einſchulung
der im Oſten der Stadt wohnenden Kinder in
die Lutherſchule, Verlegung dieſer Schule in
die Berufsſchule und Einrichtung zweier neuer
Klaſſen. Die Anträge wurden dem Finanz-

Schul und Bauausſchuß überwieſen. Einem
weiteren ſozialdemokratiſchen Antrag auf Ein-
ſchulung aller weiblichen Jugendlichen unter
18 Jahren in die Berufsſchule wurde ſtatt
gegeben. Mit der „Kraftverkehrs Mans-
feld“ ſollen ſchleunigſt Verhandlungen wegen
Verbeſſerung des Fahrplanes und Unter
bringung des Wagenparkes in Eisleben ge-
pflogen werden. Dem Gemiſchten Aus-
ſchuß wird aufgetragen, die Verbeſſerung der
Verkehrsverhältniſſe auf dem Plan auszu-
arbeiten. Es wurde beſchloſſen, für Ver-
tretungsſtunden an der Mittelſchule 3 M. je
Stunde zu zahlen. Den ſtädtiſchen Be
amten ſollen Ueberſtunden nicht beſonders ent
ſchädigt werden. Bei Andrang der Arbeiten
ſollen Hilfskräfte eingeſtellt werden. Auch
der Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion,
betreffend Aufhebung des Abbaubeſchluſſes
des Oberbürgermeiſters Clauß, wurde in
öffentlicher Sitzung behandelt. Der Antrag
wurde mit 14:10 Stimmen abgelehnt. Dafür
ſtimmten: ſechs Sozialdemokraten, drei
A. d. M. und der Stadtverordnete Müller von
der KPD., weil ſie die Anſicht vertraten, daß
der Abbau aus politiſchen Gründen erfolgt ſei.
Die nichtöffentliche Sitzung endete erſt um 1.30
Uhr nachts.

Ferkelpreiſe.
Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren

64 Ferkel im Preiſe von 33 bis 40 Mark zum
Verkauf geſtellt.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkte waren
in drei Körben 35 Stück Saugſchweine ange-
fahren. Das Paar wurde bei mäßigem Ab-
ſatz mit 70-80 RM. bezahlt. Die auswärti-
gen Händler verlangten für größere Ferkel
90 RM. und mehr.

r Z=—SJ;

Enkenvögel auf der Elbe.
Pretzſch (Elbe). Abgeſehen von den Haus-

enten und Hausgänſen, beleben jetzt wieder
große Scharen von Wildenten, und zwar
Stock und Spießenten, den Elbſtronr. Jhr
Aufenthaltsort wird beeinflußt von der Elb-
ſchiffahrt, welche die Vögel auſfſcheucht und
elbauf- und abwärtstreibt, und von der Wind-
richtung, die ſie bei Weſt- und Südwind an
das rechte Ufer und bei Nord- und Oſtwind an
das linke Ufer befördert. Den Hauptſammel-
platz der Enten bildet die trocken liegende
Sandbank des Buhnenfeldes unterhalb der
Kilometertafel 186. Die Erpel tragen, da die
Reihszeit bereits begonnen hat, ihr prächtiges
Hochzeitskleid. Die aus dem Norden gekom-
menen großen Säger ſind ſchon wieder fort-
gezogen; die Spießenten werden ihnen in
Kürze folgen; die Stockenten hingegen bleiben
hier und niſten. Vom 1. Januar bis 15. Juli
haben die Wildenten Schonzeit.

hat's erfahren, wer mein Liebſter war, als ſie
mich noch die ſchöne Zia g'heißen haben!“ Sie
näherte ihren Mund ſeinem Ohr. „Deine
Augen ſtehen dem Mädle im feinen Geſicht,
Erik, deine Augen! Ein Herzenstroſt iſch mir
das Vreneli geweſen deshalb in aller meiner
Herzenseinſamkeit zu der damaligen Zeit!
Dein Kind iſch, deins! in all ihrem Gehaben,
dem feinen Getu'. Nit mein Kind, das deine!“

Er ſchüttelte ſie an den Armen, un-
bekümmert jetzt darum, daß ihn jemand ſehen
könnte. „Du lügſt,“ ſtöhnte er heiſer und
wußte doch, daß ſie die Wahrheit ſprach. „Weib,
du lügſt!“

Da ſchüttelte ſie den Kopf mit den ſchweren
Flechten. „Die lautere Wahrheit ſag' ich dir!
Und ſchau ihm ins Geſicht, dem Meidli, und
ſag' dann noch einmal: Du lügſt

Da ſtöhnte er auf. „Warum haſt du nicht
geſchrieben, damals? Niemals hätte ich's ver-
kommen laſſen im Elend!“ Scheu ſah er ſich
um in der engen Gaſſe. Aber es war niemand
zu ſehen. Er griff in die Taſche und zog ſeine
Brieftaſche heraus. „Da, Franziska, nimm
dies einſtweilen. Jn die Kolonie hinauf darfſt
du nicht kommen, hörſt du? Alles muß heim-
lich bleiben zwiſchen uns. Aber ich werde dir
mehr ſchicken!“

Sie wich zurück, ein feinöſeliger Blick aus
ihren Augen traf den Mann. „Von dir nimm
i kein Geld,“ ſagte ſie, und ihre Augen be-
gannen zu funkeln in heißer Lebensfreude.
„Di hab' j lieb gehabt, damals, als i noch rein
war. Als ſie mich no nit die rote Zig nann-
ten, als nit jeder mi anfaſſen durft' mit ſeine
gierigen Händ'

Weit breitete ſie die Arme aus,
Jauchzen kam es von ihren Lippen. „Du, du
haſt mich gelehrt, was Leben heißt! Mein
heißes Herz hat geſchrien, ſeit du damals da-
vongegangen biſt, denn alles was in mir

wie ein

g'ſchlafen hat zu der damaligen Zeit, du haſt

Sorgen um den
Magdeburg befürchtet einſtweilige Einſtellung des Baues.

Magdeburg. Der Vorſtand der Mittelland-
kanal- Hafen Magdeburg A.G. hat im Auf-
trag der am Jnduſtrieaufbau Magdeburgs be-
teiligten Geſellſchaften (Bergwerksgeſellſchaft
Georg von Gieſches Erben, Breslau, Mittel-
deutſches Kraftwerk, Magdeburg und Groß-
gaſerei Mitteldeutſchland A.«G., Magdeburg)
eine Eingabe wegen Fortführung des Mittel-
landkanalbaues an den Reichskanzler gerichtet,
in der auf die ſchweren Bedenken hingewieſen
wird, die dem von anderer Seite geäußerten
Verlangen auf Einſtellung der Bauarbeiten
am Mittellandkanal entgegengeſtellt werden
müſſen. Der Bau des Mittellandkanals ſei
ein Kulturwerk erſten Rauges. Die
Frachterſparnis und damit der volkswirtſchaft-
liche Gewinn werde enorm ſein. Andererſeits
werden im Falle der Stillegung für Arbeits-
loſenverſicherung uſw. viele Millionen Un-
koſten entſtehen. Es würden dafür rund 50
Prozent der Baukoſten in Frage kommen. Dazu
käme die Entſchädigungen für die Unter-
nehmer. Bei einer nur vorübergehenden
Stillegung würden enorme Koſten entſtehen
für die Sicherung der Bauſtrecken gegen Ein-
ſturzgefahr infolge Andrangs des Grund-
waſſers, ferner für die Sicherung der vielen,
bereits fertiggeſtellten Brücken und Düker-
anlagen vor Verfall. 3000 Arbeiter würden
bei Einſtellung des Baues arbeitslos werden.

Zum Schluß weiſt die Mittellandkanal-
Hafen- A.G. darauf hin, daß den genannten
Werken, die für ihre Anlagen ein Kapital von
rund 80 Millionen Mark inveſtieren, bei Ein-
ſtellung des Baus die wirtſchaftliche Grund-
lage genommen wtroe.

Groß zügiger
Bewäſſerungsplan.

Zur Förderung des Obſtbaues.
Jeſſen (Elſter.) Unter ſehr reger Beteili-

gung von Obſtbauern auch aus den Kreiſen

Mikkellandkangal
Wittenberg und Torgau hielt hier die Land-
wirtſchaftskammer einen Obſtbaulehrgang ab.
Beſonderes Jntereſſe beanſpruchte ein Vortrag
von Oberlandwirtſchaftskammerrat Lilia-Halle,
der einen großzügigen Plan zur Löſung der
Bewäſſerungsfrage im Jeſſen-Schweinitzer
Obſtbaugebiet be handelte. Mit zwei Pumpen
ſoll danach das- Waſſer für das Obſtbaugebiet
aus der Elſter entnommen und einem 2000
Meter entfernt liegenden Behälter zugeführt
werden. Jnsgeſamt würden zur Durchführung
der Bewäſſerung rund 40 Kilometer Rohr-
leitung nötig werden. Die Koſten für die
geſamte Bewäſſerungsanlage ſind mit 465 000
Mark veranſchlagt, was einer Belaſtung von
332 Mark je Morgen entſprechen würde. Be-
trächtliche Darlehen und Zuſchüſſe von ver-
ſchiedenen Stellen konnten in Ausſicht geſtellt
werden. Ueber die Ausführung des Planes
werden nächſtens entſcheidende Verhandlungen
ſtattfinden.

Geſamkfehlbeirag 256 600 Mk.
Köthen. Als erſte größere Stadt Anhalts

hat in dieſem Jahre Köthen den Entwurf
ſeines Haushaltsplanes für 1930 heraus-
gebracht. Erfreulich ſieht er nicht gerade aus.
Die Schlußſumme von 3 494 000 Mark über-
ſteigt die vorjährige von 3392 000 Mark noch
um 100 000 Mark. Dabei iſt in den Einnahmen
aber noch ein Fehlbetrag von 183 600 Mark ent-
halten, während es im Vorjahre nur 65 000
Mark waren. Weiter iſt zu übernehmen ein
Defizit im Sonderhaushalt der Gewerbe-Hoch-
ſchule von 73 000 Mark. ſo daß ſich der Geſamt-
fehlbetrag auf 256 000 Mark ſtellt.

Gräfenhainichen. (Kündigung.) Den
hieſigen ſtädtiſchen Dauerangeſtellten iſt mit
Rückſicht auf die finanzielle Lage der Stadt
zum 1. April gekündigt worden, um, wie es
heißt, ihre Gehaltsverhältniſſe neu zu regeln.

Bürgermeiſterwahl.
Bad Köſen. Bei der Bürgermeiſterwahl er-

gab die Auszählung: 10 Stimmen für den Bei-
geordneten Schuſter-Bad Köſen, 3 Stimmen für
den Schöffen Pfennig-Bad Köſen und 1 Stimme
für den Rechtsanwalt Zeidler-München. Mit
der Feſtſtellung, daß Beigeordneter Schuſter
zum Bürgermeiſter gewählt iſt, ſchloß der
Stadtverordnetenvorſteher die Sitzung.

Ausſcheiden aus dem Flug-
verkehrsnetz.

Kaſſel. Die Finanzkommiſſion hat alle
Pläne für Aufrechterhaltung des Flugverkehrs
für das Jahr 1930 ohne Einſchränkung
abgelehnt, ſo daß das Ausſcheiden Kaſſels
aus dem deutſchen und internationalen Luft-
verkehrsnetz Tatſache wird.

Die Poſt ſcherztk.
Erfurt. Einem hieſigen Einwohner ging in

dieſen Tagen eine Poſtkarte zu, die am 17. Auguſt
1918 in Hallenberg (Kreis Schmalkalden) ab-
geſtempelt worden iſt. Wo ſie ſich ſeitdem
herumgetrieben hat, weiß man nicht. Man hat
ihr nun bei ihrem Wiederauftauchen in Erfurt
einen Ankunftsſtempel aufgedrückt, und da-
durch poſtamtlich beſtätigt, daß ſie zur Zurück-
legung einer Eiſenbahnſtrecke von 72 Kilo-
meter nahezu elfeinhalb Jahre gebraucht hat.
Doch das wäre noch nichts ganz Außergewöhn-
liches; von derartigen Poſtkurioſen iſt ſchon
öfters berichtet worden, und ſie ſind erklärlich.
Wirklich kurios wird die Sache erſt dadurch,
daß die Erfurter Poſtzuſtellungsſtelle den
Empfänger anſtatt ſich bei ihm zu entſchuldi-
gen zehn Pfennige Strafporto bezahlen
ließ, weil die Poſtkarte mit einer alten Ger-

es geweckt. Sieh, ſieh, alles was aus mir ge-
worden iſch, durch dich bin i 's worden!“

Wie eine Bacchantin ſtand ſie, umloht vom
letzten feurigen Abendſchein. Jn dem Gold
ihrer Flechten fing ſich letzte Glut, ihre Lippen
brannten, lockend lachten ihre Augen ihn an.

Da ſtürzte er fort, die Gaſſe hinunter, zu-
rück nach dem einſamen Wieſenweg. Er
keuchte, in heißem Schmerz brannten ſeine
Augen. Nur keinen ſehen jetzt, nur allein ſein
mit all dem Unfaßbaren, das wie ein ſchwerer
Traum ſich auf ſeinen Weg drängte! Jn
ſchweren Schlägen klopfte ſein Herz, planlos
wich er vom Wege ab und verlor ſich zwiſchen
den Wieſen.

König Laurins Garten droben brannte im
leuchtenden Glühen. Leiſe kam der kühle
Bergwind geflogen und kühlte ſeine Stirn. Er
ſah, er fühlte nichts. „Gutmachen!“ ſchrie es
in ihm, „gutmachen!“ Ja, aber wie? Wie
konnte er ſich reinwaſchen von der Schuld?
Hier war ein Leben zerſtört, und dort eines
aus Nacht und Elend zum Sonnenlicht erhoben
durch ſeine Schuld, das einer Schattenblume
gleich, im unguten Wind des Lebens ſtand und
niemals wirklich Sonne ſah.

„Gutmachen!“
Erſchöpft, als hätte er einen weiten Weg

hinter ſich, ſtieg Erik droben im Saitenſpiel
die Treppe hinauf, die nach ſeinem Zimmer
führte. Wie ein Schatten tauchte droben das
Vreneli auf, huſchte den Korridor hinunter
und ſagte mit ihrer leiſen, behutſamen Stimme:
„Guten Abend, Herr.“

„Saitenſpielwirtin“, ſagte am anderen Tage
der alte Landarzt aus dem Nachbardorf, rückte
an ſeiner Brille und ſah nachdenklich auf das
Vreneli nieder, „höchſte Zeit, daß da etwas ge-
ſchieht. Sie ſind mir ja die Richtige, die ein-
zige wohl, die hier etwas tun kann, und Sie
haben das Herz auf dem rechten Fleck.“

fmania-Marke zu 7 Pfennigen frankiert war.
Warum das? Konnte der Empfänger etwa da-
für, daß die Poſt bis zur Zuſtellung der Poſt-
karte ſo lange Zeit vergehen ließ, daß die
Marke inzwiſchen ihre Gültigkeit verlor? Den
Abſender aber trifft auch keine Schuld, denn
er konnte doch vor elfeinhalb Jahren keine
heute gültige Marke aufkleben. Vielleicht
wollte die Poſt durch das ungerechte Strafporto
nur den Sammlerwert der Poſtkarte erhöhen,
im dem Empfänger für die verſpätete Zu-
ſtellung eine kleine Entſchädigung zu gewähren.

Mörder Tehzner in Regensburg
eingelieferk.

Leipzig. Die Affäre des Kaufmanns Erich
Tetzner aus Leipzig, der im Spätherbſt 1929
einen noch unbekannten jungen Mann man
ſagt, es ſei ein Handwerksburſche geweſen
zu nächtlicher Stunde auf der Landſtraße bei
Etterzhauſen hart am Steilufer der dort in
die Donau mündenden Nab in ſeinen Kraft-
wagen gelockt und dort lebendig verbrannt hat.
iſt noch in aller Erinnerung. Tetzuner floh nach
der Tat; die Leiche des von ihm Verbrannten
wurde von ſeiner in das Verbrechen eingeweih-
ten Frau als die ihres Gatten bezeichnet, um
die Verſicherungsſumme zu erhalten. Tetzner
hatte unter den gleichen Umſtänden ſchon vor-
her auf der Landſtraße Jngolſtadt-- München
verſucht, einen Münchener wandernden
Schloſſergehilfen ums Leben zu bringen. Die-
ſer wehrte ſich mit Kräften der Verzweiflung
und fand ſchließlich, ſchwer verletzt, Aufnahme
im Krankenhauſe. Seit Sonnabend befindet
ſich nunmehr der auf dem Transporte von
Straßburg ganz zuſammengebrochene Tetzner
im Unterſuchungsgefängnis zu Regensburg.
Obwohl der Mörder bereits Ende November
durch die franzöſiſche Kriminalpolizei in Straß
burg verhaftet werden konnte und die franzö-

Er nahm ein Hörrohr aus ſeiner Jnſtru-
mententaſche und ſetzte es dem Vreneli auf die
nackte Bruſt. Das ſtand wie mit Blut über-
goſſen mit heruntergeſtreiftem Hemd vor dem
Fenſter in der Hinterſtube, hatte die Augen ge-
ſenkt, und die langen Wimpern lagen feſt auf
den geröteten Wangen.

Gehorſam kam ſie allen ſeinen Weiſungen
nach, atmete tief, hielt den Atem an. Aber ſo-
fort kam ein ſchwerer Huſtenanfall und machte
der Unterſuchung ein Ende. Aber als er vor-
über war, klopfte und horchte der alte Arzt
doch noch einmal, ſah ſorgenvoll hinüber zu
Frau Lies, die drüben neben der Kommode
ſtand und nickte leiſe mit dem Kopf. Sie hatte
den Doktor heute früh hereingerufen, ihn
wegen des nächtlichen Huſtens, der ſie an dem
Mädchen erſchreckt hatte, zu befragen. Jetzt
packte er ſeine Jnſtrumente ein und ſtand auf.

„Eſſen mußt du, Meidle,“ ſagte er und
klopfte väterlich ihre ſchmale Wange. „vHier die
Wirtin ſagt, du vergißt immer das Eſſen. Was
ſoll dann aus dem Meidli werden? Zwingen
mußt dich, Vreneli, zwingen. Und nit ſo viel
auf die Berg' ſteigen, hörſt du? Und dreimal
täglich die Tropfen nehmen, die ich dir jetzt
verſchreiben tu'.“

Er ſetzte ſich an den kleinen Tiſch. Frau
Lies brachte Tinte und Feder herbei, während
das Vreneli ſich das Mieder wieder um den
mageren Leib zog. Leiſe flüſterte der Arzt:
„Kommen Sie nachher hinüber in die Gaſtſtube.
Allein!“

Und als ſie dann örüben in der Fenſter-
niſche neben ihm ſtand, ſagte er: „Ein Gottes-
lohn verdienen Sie ſich, Saitenſpielwirtin,
wenn's das Mädchen heroben behalten, bis es
entweder die ſchwere Kriſis überwunden hat
oder er nickte vielſagend nach der Tür
zur Hinterſtube hinüber. „Viel Hoffnung hab'
ich nit, Frau Lies! Na, na, erſchreckens nit,

ſſiſche Regierung dem Auslieferungsantrage
unmittelhar danach ſtattgab, zögerte das Aus-
wärtige Amt, um Regensburg die Vollmacht
zum Transport zu geben. Wer der Ermordete
iſt, wird vielleicht Tetzner, der geſtändig iſt, an
geben können. Faſt hundert Anzeigen über
Vermißte aus Deutſchland und dem Auslande
ſind dem Unterſuchungsrichter in Regensburg
zugegangen. Als Mitſchuldige ſitzen ſchon drei
Monate in Unterſuchungshaft die geſtändige
Frau Tetzners und die nicht geſtändige Kaſſie-
rerin Katharine Nagel, der man bisher ein
Ein verſtändnis mit dem Mord nicht nachweiſen
kann. Beide Frauen wurden bekanntlich in
Leipzig verhaftet.

Zwei Kinder eingebrochen
und ertrunken.

Neiden bei Torgau. Auf dem Eiſe der
Weinske vergnügten ſich die Kinder des Dor-
ſes, als plötzlich zwei Knaben einbrachen. Sie
waren an eine Stelle in der Mitte des Flüß-
chens, das hier durch einen alten Elbarm fließt,
gekommen, wo nicht lange vorher geeiſt worden
war. Die Eisſchicht war an dieſer Stelle ſehr
dünn; die beiden verſchwanden ſofort vor den
Augen der entſetzten Kinderſchar. Der Vater
des vier Jahre alten Horſt Schmidt, der Ofen
ſetzer Martin Schmidt, wurde aus dem Dorfe
zu Hilfe gerufen. Er konnte ſeinen Jungen
aber nur als Leiche bergen. Ein Herzſchlag
hat wahrſcheinlich ſeinem jungen Leben ein
Ende geſetzt; jedenfalls waren nach den Er-
klärungen des ſofort herbeigeeilten Arztes
Wiederbelebungsverſuche zwecklos. Die Nach-
forſchungen nach dem gleichfalls ertrunkenen
fünf Jahre alten Herbert Kunze, dem Söhn-
chen des Arbeiters Paul Kunze, mußten um
8 Uhr abends eingeſtellt werden. Erſt nachdem
man am nächſten Morgen das Eis eine Strecke
abwärts aufgehackt hatte, fand man gegen Mit-
tag die kleine Leiche. Die Trauer im Dorfe
über das Unglück und die Teilnahme für die
ſchwer betroffenen Eltern iſt allgemein.

„Einkrikkspreis
zwei Hühnereier.“

Der kluge Kinomann.
Aſchersleben. Die wirtſchaftliche Not wirkt

ſich täglich mehr und mehr aus, darunter leiden
beſonders die ambulanten Betriebe, die ihren
Erwerb im Umherziehen ausüben. Geld iſt
knapp und auf den Dörfern, die berührt wer-
den, iſt man noch ſparſamer als in der Stadt.
Da weilt zurzeit in Welbsleben ein wandern
des Kinotheater, das den ſtolzen Namen
Mitteldeutſche Palaſt-Lichtſpiele“

trägt und das ſei nebenbei geſagt einen
reizenden Film „Ein Walzer von Strauß“
laufen läßt. Der Unternehmer iſt ein ſchlauer
Mann, der ſich der Zeit anzupaſſen verſteht,
und ſo kündigte er auf einem Flugzettel ſeine
Vorſtellung an, auf dem u. a. zu leſen iſt:
Kindervorſtellung mit Verloſung.
Eintrittsvreis 25 Pfg., oder zwei Hühner
eiter. Da die Dorfkinder ſich eher in den
Beſitz von zwei Hühnereiern zu verſetzen
wußten als von der ſvarſamen Mutter 25 Pfg.
zu bekommen, türmten ſich natürlich die
Hühnereier an der „Theaterkaſſe“.

Ungültige Gemeindewahlen.
Uichteritz. Vor dem Kreisausſchuß als Ver

waltungsgericht wurde am Freitag die Ge-
meindewahl in Uichteritz für ungültig erklärt,
weil vom Wahlvorſteher ein Wahlvorſchlag zu
gelaſſen worden war, der nicht vom Wahlaus
ſchuß zugelaſſen worden war, nicht die erſor
derlichen Unterſchriften der Wahlberechtigten
und nicht die Einwilligung der Wahlbewerber
beſaß. Jn Uichteritz muß alſo die Gemeinde-
wahl noch einmal vorgenommen werden.

auch auf der Bruſt! Und da kommen noch zu
der erblichen Veranlagung die große Zartheit
des Mädchens, die Unterernährung und die
ganze Umwelt, in der es aufgewachſen iſt. Viel-
leicht, daß wir's über den Berg bringen. Aber
nur dann, wenn es ſeiner bisherigen Umwelt
wenigſtens für eine längere Zeit entzogen iſt,
darum

Die gutmütige Wirtin fuhr
Schürzenzipfel über die Augen.

„Jeſſes-Maria,“ ſagte ſie mit einem ſcheuen
Blick nach der Tür. „Das arme Haſcherl, dees
hab' i nit denkt, dees nit. Natürlich behalt
i's Vrenueli heroben. ſolange er,“ Frau Lies
machte eine Kopfbewegung zum Fenſter, hinter
dem draußen im Hof der Wirt ſichtbar wurde,
„ſolang' er a Ruh' gibt. Für ganz darf ich s
Meidli nit behalten, weil's d' Zia zur Mutter
hat. Als ob das arme Würmlein eppes dafür
könnt! Gute Pfleg ſoll's haben, das Vrenelt,
vielleicht daß es doch no groß und ſtark wer
den tut und a Menſch, an dem man ſei Freud

ſich mit dem

haben kann. Aber“, und wieder fuhr der
Schürzenzipfel über die Augen, „gar
ſchlechte Botſchaft iſch dees geweſen, Herr
Doktor.“

Er machte ſich zum Gehen fertig. „Jrren
iſt menſchlich. Frau Wirtin, und wir wollen
hoffen, daß ich heut' eine falſche Diagnoſe ge
ſtellt hab' Mag es ſelber gern leiden, das ſtille
Kind. Jch ſchau' im Vorbeifahren wieder
herein, Frau Lies. Pfühet Gott.“

(Fortſetzung folgt.)

Autofimmel.
A: „Schulzes haben, ſeitdem ſie

6 Zylinder haben, einen Autofimmel.
B: „Wieſo?“
A: „Na, jetzt

„Tankwart“ und
9 Mhaben ſie ihren Jungen

das Mädel „Dapoline“ ge
ich kann mich ja irren. Aber die rote Zia hat's lnannt.“
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Der „Club“ ſchlägt Tennis-
Boruſſia 2:1.

der Aufſtellung Stuhlfauth; Popp, Kugler; Lindner,
Weickmann, Fuchs; Reinmann, Wieder, Schmitt,
Hehm und Knud; es fehlte alſo außer Hornauer auch
galb, der durch Weickmann nur ungenügend erſetzt
wurde. Das wirkte ſich auf die ganze Mannſchaft nach-
teilig aus, und dennoch ſiegten die Gäſte 2:1, nachdem
Tennis- Boruſſia bei der Pauſe 1:0 geführt hatte.

Dem Gaſtſpiel des 1. F. C. Nürnberg im Berliner
Poſtſtadion wohnten etwa 18000 Zuſchauer bei, die
einen etwas glücklichen 2:.1-Sieg der Süddeutſchen
über Tennis- Boruſſia erlebten. Nürnberg erſchien in
neuer Aufſtellung.

Fußballbund und Sporkbe
hörde kagken.

Länderſpiel mit England am 10. Mai. Arbeits
gemeinſchaft mit der DT.

Die Vorſtandsmitglieder des Deutſchen Fußball-
bundes und der Deutſchen Sportbehörde für Leicht-
gthletik traten am Sonnabend und Sonntag in Berlin
zu einer Beſprechung zuſammen, um über die Frage
des ſportlichen Zuſammenſchluſſes mit der Deutſchen
Turnerſchaft zu beraten. Der vorliegende Vertrags-
entwurf für eine Arbeits gemeinſchaft zwiſchen DSB.,
DFB. und DT. fand die Billigung der Verſammlung.
Der Entwurf ſoll der Deutſchen Turnerſchaft als
Grundlage für die weiteren Verhandlungen zugeleitet
werden.

Ferner hatte der Bundesvorſtand ſelbſt eine um-

eine Klärung in der Angelegenheit des geplanten
Länderſpieles mit England

erfolgte. Die Verhandlungen mit der Aſſociation haben
zu einem endgültigen Abſchluß des Spieles für den
0. Mai nach Berlin geführt. Eine Rückſpielverpflich-
tung iſt der engliſche Verband jedoch nicht eingegangen,
hat dies auch bisher keinem anderen Lande gegenüber
getan, jedoch hofft man, daß dem DFB. ſpäter eine
Einladung doch noch zugehen wird.

Gegen Holland iſt ein Spiel für das Jahr 1931
vorgeſehen, über Termin und Austragungsort ſteht
Endgültiges noch nicht feſt. Für das am 2. März unter
Leitung des Schweizers Ruoff in Frankfurt a. M.
ſtattfindende

Spiel mit Jtalien
wird die deutſche Mannſchaft erſt am kommenden
Sonntag aufgeſtellt, da der Spielausſchuß Wert darauf
legt „die tatſächliche Form der Spieler in weitgehend-
ſtem Maße berückſichtigen zu können.

Jn der Frage der Lehrſpiele iſt inzwiſchen durch
ſchriftliche Umfrage bei den Landesverbänden die Ent-
ſcheidung gefallen. Danach iſt es nunmehr dem Ge
ſamtbundesvorſtand überlaſſen, unter Wahrung der
bisherigen grundſätzlichen Einſtellung, beantragte
Spiele zu genehmigen oder abzulehnen.

Deutſcher HandballClub
geſchlagen.

Jm Spiel gegen Brandenburg erlitt der ſichere An

Boruſſia Halle erringt
die Saalegaumeiſtkerſchaft.

Halle 96 wurde mit 2:1 geſchlagen. Kayna tri umphiert über BSC. Sangerhauſen 6:1. Aus
fall aller übrigen Spiele,

Nun
meiſterſchaft gefallen. Boruſſia holte ſich durch
einen knappen 2:1-Sieg über Halle 96 den Titel
zum vierten Male. Mit den Boruſſen hat
zweifellos die beſtändigſte und befähigſte Mann-
ſchaft des Gaues verdiente Früchte geerntet.
Die Anſtrengung der halleſchen Sport-
freunde in Merſeburg wäre damit natürlich
geſtern vergeblich geweſen. Der auf dem 9er-
Platz vorgeſehene Kampf fiel der Ungunſt der
Witterung zum Opfer, ebenſo wie die übrigen
noch angeſetzten Punktſpiele. Auch die Preu-
ßen mußten auf die Begegnung mit ihrem
neuen Klaſſengenoſſen verzichten.

Lediglich im Geiſeltal, wo ſich dem Sport-
verein Kayna Beſuch aus dem Kyffhäuſergau
angemeldet hatte, kämpfte man zweimal 45 Mi-
nuten unter ungünſtigen Platzverhältniſſen.
Kayna gab ſeinen Gäſten eine gehörige Lektion,
die an ſich vielleicht etwas zu hoch war, aber
doch ſchließlich dem Sieger einen wertvollen
Fingerzeig gab. Lingott und Bartkowiak, die
neuen Geſichter in der Angriffsreihe der Gei-
ſeltaler, brachten Leben in die Mannſchaft.
Beide zeichneten für ſämtliche Erfolge.

Die Meiſterſchafks-
enkſcheidung in Halle.

Boruſſia ſchlägt Halle 96 2:1 (1:1).
Recht knapp und nicht minder glücklich

kamen die Boruſſen zu dieſem maßgebenden
Siege. Die 9ber, die gezwungen waren, ohne
ihren bewährten Mittelläufer Züntz ſch an-
zutreten, erfüllten die von uns am Sonnobend
vorausgeſchickten Hoffnungen in allen Belangen
und bildeten tatſächlich dem neuen Meiſter eine
ungemein ſchwer zu umſchiffende Klippe.

Durch Lingeslebe gingen die 9er in Füh-
rung. Ungleich ſpäter erzielte Meißner den
Ausgleich. Bis zum Wechſel hingen die
Chancen an den berühmten ſeidenen Faden.

Unmittelbar nach Wiederbeginn fiel die
Entſcheidung. Schubert ſchoß den für die Mei-
ſterſchaft notwendigen Siegestreffer. Aller-
dings war dieſe für die Folge noch ſehr oft
gefährdet. Auch eine ſelten ſichere Elfmeter-

wärter auf
VBAV., der Deutſche Handball-Club, eine unerwartete
Niederlage. Bis auf Zabel hatte der DHC. die
lomplette erſte Mannſchaft zur Stelle, die den ſchnellen
„Brandenburgern“ aber nicht gwachſen waxen und 10.5
geſchhagen wurden.

Deutſche Hochſchulfechkmeiſter-
ſchaften.

Bei den in Hannover ausgetragenen Deutſchen
Hochſchulmeiſterſchaften im Fechten ließ leider die Or
ganiſation ſehr zu wünſchen übrig. Die Abwicklung
des Programms zog ſich über Gebühr in die Länge.
Florettmeiſter wurde Kolbinger von der Techniſchen
Hochſchule München mit 9 Siegen und keiner Nieder
lage vor dem an der Univerſität Berlin ſtudierenden
Eugen Mayer, dem Bruder der Olympiaſiegerin Helene
Mayer mit 8 Siegen und einer Niederlage.

Ausſichkslo er Proteſtſich f Tſchechen.
Gegen die Kunſtlauf-Europameiſterſchaft in Berlin.

Der Tſchechiſche Eislaufverband hat gegen die vom
Präſtdenten der Jnternationalen Eislaufvereinigung
angeordnete Neuaustragung der Europameiſterſchaft im
Kunſtlauf für Herren am 15. und 16. März im Ber
liner Sportpalaſt Einſpruch erhoben; er verlangt die
Wiederholung der Meiſterſchaft in ſeinem Verbands-
gebiet. Ueber dieſen Proteſt kann man nur zur Tages
ordnung übergehen, denn der durch einen untergeſcho
benen Preisrichter um die Europameiſterſchaft be
trogene Weltmeiſter Karl Schäfer wird ſich dafür be
danken, nochmals in der Tſchechoſlowakei zu laufen.
Da die Meiſterſchaft annulliert wurde, muß ſie für
den 15. und 16. März zweifellos als ganz neuer Wett
bewerb ausgeſchrieben werden. Zugleich werden auch
die in Krummhübel unerledigt gebliebenen Kampfſprel
meiſterſchaften im Kunſtlauf unter ſtarker Wiener Be-
teiligung ausgetragen,

Würdigung der Arbeit
eines Sporkvereins.

Der dem Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-
Vereine angehörende Verein für Bewegungs-
ſpiele Coburg iſt in Anerkennung ſeiner Ver-
dienſte um die Förderung und Pflege der
Jugend mit der vom Reichspräſidenten von
Hindenburg zur Verfügung geſtellten großen
ſilbernen Medaille mit Diplom ausgezeichnet
worden.

e

Berliner Sieg in der Fünfer-
Bobmeiſterſchaft.

Die RNeiſterſchaftsveranſtaltung auf der 1500 Meter
langen Bobbahn des Sportklub Rießerſee gelangte am
Sonntag mit dem Rennen um die Fünferbob-Meiſter
ſchaft von Deutſchland zum Abſchluß. Die zahlreichen
Schauluſtigen bekamen ſpannende Rennen zu ſehen,
wenngleich anhaltender Schneefall die Bahn im zweiten
Laut etwas langſamer gemacht hatte. Mit 1:25,3 für
eine Fahrt holte der Bob „Fram III“ des Berliner

die Meiſterſchaft in Abteilung B Ses (hance für die 96er, die einen neuerlichen Aus-
gleich und vielleicht eine Spielwendung herbei-

führen konnte, ging glücklich an den Schwarz-
hemden vorüber. Der hervorragende 96er Ver-
teidiger Müller plazierte das Leder nicht ge-
nügend und ſchoß Klappe in die Hände. Mit
Ach und Krach konnte ſchließlich Boruſſia den
knappen Vorſprung halten.

t

Das Privalſpiel im Geiſeltal.
Spp. Kayng BSEC. Sangerhauſen 6:1.
Ein ſehr anſtändiges Spiel, das da auf dem

ſehr ſchlechten Platze und vor wenigen Zuſchau-
ern zum Austrag gebracht wurde. Auf Seiten
des Platzbeſitzers mußten drei Mann Erſatz
eingeſtellt werden. Zu Beginn ſah man ein
gleichmäßig verteiltes Spiel mit guten Tor
gelegenheiten und erſt in der zweiten Spiel-
hälfte kam Kayna etwas mehr auf und in der
30. Minute ſchoß Lingott, der als Sturm-
führer wirkte, im Alleingang das erſte Tor.
Bartkowiak folgte 5 Minuten ſpäter mit dem
zweiten und kurz nach dem Wechſel mit dem
dritten Treffer. Die Gäſte gelaugten nach ver-
ſchiedenen geſchickten Durchbrüchen zum ver-
dienten Ehrentor während es dem Platzbeſitzer
gelang, das halbe Dutzend zu füllen. Jn den
letzten 5 Minuten ſchied Kolb, Kayna, verletzt
aus. Der Schiedsrichter hatte bei dem fairen
Spiel ein leichtes Amt und entſchied zu beiöer-
ſeitiger Zufriedenheit.

Die Reſerve verlor gegen Braunsdorf erſte
Mannſchaft etwas zu hoch 1:4; Alte Herren

ſind die Würfel über die Saalegau-ſgegen VfL. Junioren 4:1; Jugend

gegen Braunsdorf kombiniert 9:3; Junioren

Schlittſchuhklub mit Zahn am Steuer und Nägele an
der Bremſe die ſchnellſte Zeit des Tages heraus und
ſicherte ſich mit einer Geſamtzeit von 2:55,4 auch den
Meiſtertitel.

Mitkeldeukſche Skimeiſterſchaftk.
Jm Feldberggebiet im Schwarzwald wurde die Ski

meiſterſchaft von Mitteldeutſchland unter guter Be
teiligung bei günſtigen Witterungs- und Schneever-
hältniſſen ausgetragen. Der Frankfurter Huhn, der

im Sprunglauf den erſten Platz belegte und im 15-
Kilometer-Langlauf als Dritter eingekommen war.
ſicherte ſich den Meiſtertitel.

Piſtulla Halbſchwergewichks-
meiſker.

Kohler wieder Meiſter im Fſiegengewicht.
Jn der von etwa 4000 Zuſchauern beſuchten Halle

am Kaiſerdamm zu Berlin gelangte der Titelkampf im
Halbſchwergewicht um die Nachfolgeſchaft von Hein
Müller zwiſchen den beiden Berlinern Ernſt Piſtulla

Querfurt
Jugend 1:4. Die Spiele der 3, Mannſchaſt und
der beiden Handballmannſchaften fielen aus.

Die Spiele des Sportvereins 99: 3. gegen
Röſſen 2. 7:1, bei Halbzeit vom Schiedsrichter
wegen der ungünſtigen Witterung abgebruchen.
Junioren Braunsdorf 2:2. Die übrigen
Spiele kamen nicht zur Durchführung.

Handball DsB.
Mittel ſchlägt Südoſt 5:4 (4:2).

Vor leerem. Hauſe unter denkbar ungün-
ſtiger Witterungsbeeinfluſſung ging das Re-
präſentativſpiel beider Verbände in Halle auf
dem 96er-Platz vor ſich. Auch vom ſportlichen
Geſichtspunkt brachte es der VMBV.-Elf nicht
den erhofften Erfolg. Wenn nicht die mittel-
deutſche Abwehr, einſchließlich Willigmann, ſo
hervorragend auf dem Poſten war, hätten die
Südoſtdeutſchen, die ein weit beſſeres, Spiel
vorführten, zahlenmäßig voran gelegen.

Der im Felde wenig überzeugende, aber
recht wurfgewaltige Magdeburger Marquardt
brachte Mittel mit zwei Treffern in Führung.
Böhme (Freital) ſchraubt den Stand auf 3:0.
Der Halbrechte von Südoſt verkürzt durch
Prellwurf um einen Treffer. Ein von Mar-
quardt erzieltes viertes Tor machen die Gäſte
dann wieder wett.

Nach dem Wechſel erſcheinen die Schleſier
umformiert. Sie kommen, nachdem wieder
Marquardt zunächſt durch Rückhandwurf auf
5:2 erhöht, ſichtbar auf und operieren beſonders
im Sturm recht zweckmäßig. Zwei Tore ſind
der Erfolg ihres Mühewaltens, während Mit-
tel leer ausgeht und mitunter hart zu verteidi-
gen hat.

Jedenfalls befriedigte Mitteldeutſchlands Elf
nicht in erhoffter Weiſe. Gegen Norddeutſch-
land müſſen die Leiſtungen unbedingt beſſer
ſein.

Sportverein 99 VfB. Lauchſtädt 4:1 (2:1).
Der Freundſchaftskampf beider Vereine

nahm einen recht anregenden Verlauf, obwohl
die Boden verhältniſſe mit zunehmender Zeit
ſchlechter wurden und demzufolge die Leiſtun-
gen beeinflußten. Beide Gegner hatten Erſatz.
Die 9H9er haben jetzt ihre Elf jugendlicher um-
formiert, nicht zum Nachteil. Energiſche und
entſchloſſene Wurfleiſtungen müſſen ſich indes
künftig unbedingt einſtellen. Recht nett arbei-
tete jedenfalls die Läuferreihe und die rechte
Sturmſeite. Der offene Feldkampf ſah die
ß9er planmäßiger und ſtärker, die Gäſte in
ſchnellen Durchbrüchen, angreifen. Wolke
brachte den Platzbeſitzer mit Hochwurf in Füh
rung. Der Ausgleich fiel nicht viel ſpäter
durch Energieleiſtung des Lauchſtädter Rechts
verbinders Römer. Hübner ſchafft dann nicht
lange vor dem Wechſel für ſeine Farben einen
knappen Vörſprung.

Mitte der zweiten Halbzeit kam ſchließlich
kurz hintereinander, durch feinen Bodenrgller
Dannenbergs aus dem Hinterhalt und ver-
wandelten Strafſtoß durch Booſt, das Schluß-
ergebnis zuſtande. Lauchſtädts recht gute Ver-
teidigung läßt weitere Gegnerserfolge nicht
mehr zu, ſo daß es bei dieſem an ſich nicht un-
gerechten Ergebnis bleibt.

c

Eine ehrenvolle Niederlage des
PSV. Merſeburg in Werdau.

Der hieſige PSV. weilte geſtern mit ſeiner
1. Handballmannſchaft in Werdau bei dem be-
kannten PuB. als .Gaſt. Zwar wurde er mit
6:4 geſchlagen Das Reſultat iſt indes bei der
Güte des Gegners höchſt beachtenswert.

In Halle blieb der HREC. über Reichsbahn
knapp mit 4:3 (3:1) ſiegreich.

(78,8 Kilogramm) und Helmuth Hartkopp (77,7 Kilo-
gramm) zur Entſcheidung. Das Treffen ging über die
vollen 15 Runden und ſah den muskulöſen Piſtulla
von Beginn an im Angriff. Er ſchlug in jeder Runde
mehrere Schlagſerien mit großer Wucht, jedoch ließ
ſeine Treffſicherheit und Schlagtechnik noch zu wünſchen
übrig, ſo daß die Schläge nicht die gewünſchte ent
ſcheidende Wirkung hatten. Hartkopp vermochte nichts
gleichwertiges entgegenzuſetzen und wurde ſicher nach
Punkten geſchlagen. Das Publikum zeichnete den neuen
Meiſter und deſſen Trainer Hans Breitenſträter durch
ſtarken Beifall aus.

Der Kampf um die
zwiſchen Erich

Fliegengewichtsmeiſterſchäft
Kohler-Berlin (48 Kilogramm) und

Willi Metzner Köln (49,5 Kilogramm) nahm ein un-
vorhergeſehenes Ende. Nach völlig ausgeglichenem
Kampf landete der Rheinländer in der 4. Runde einen
klaren Tiefſchlag. Da Kohler ſich außerſtande erklärte,
weiterkämpfen zu können, mußte Metzner disquali
fiziert werden. Federgewichtsmeiſter Franz Dübbers-
Köln hatte bei einem Uebergewicht von 10 Pfund den
tapferen Franzoſen Hervi im Laufe der Runden ſo
ſchwer getroffen, daß die Sekundanten Hervis in der
6 Runde den Schwamm zum Zeichen der Aufgabe in
den Ring warfen,

Reichsverband für Zucht und
Prüfung deutſchen Warmblutks
Zu den Proteſten gegen den Richterſpruch im

deutſchen Reiterinnenchampionat.
Es richteten 3 der beſten Fachleute des deutſchen

Reitſports: der Altmeiſter deutſcher Reitkunſt
Oskar M. Stensbeck, der frühere Kavallerie-
Jnſpekteur General von Poſeck und Herr R.
Wolff, der Präſident des Turnier-Herren-
Reiter- und Fahrer-Verbandes. Solche
Männer müßten ſchon durch ihre Namen vor
Verdächtigungen gefeit, ſein. Ueber die Art,
wie das Deutſche Reiterinnen-Champivnat zu
richten war, herrſchte ſtets vollkommene
Klarheit. Laut Ausſchreibung war das Deut-
ſche Reiterinnen-Championat als Vielſeitig-
keitsprüfung für Reiterinnen veröffentlicht
worden, mit der ausdrücklichen Beſtimmung,
daß bei der Nennung nur der Name der
Reiterin, aber keine Namen der in den ver-
ſchiedenen Teilprüfungen zu reitenden Pfer-
den anzugeben waren. Jn den Geſetzen des
Turnierſports, der' ſogenannten „Turnier-
Ordnung“, ſind die Bedingungen für Reiter-
und Reiterinnen prüfungen ganz genau feſt-
gelegt, ebenſo genau das Richtverfahren. Laut

39 der Turnier- Ordnung iſt in Reiter und
Reiterinnenprüfungen nur „das Verhalten der
Reiter, unabhängig von der Beſchaffenheit und
Leiſtung der von ihnen gerittenen Pferde“, zu
beurteilen. Es durfte daher in dem leichten
Jagöſpringen, das einen Teil des Reiterinnen-
Championats bildete, nicht nach Fehlern der
Pferde gerichtet werden, ſondern es mußte nur
das Verhalten der Reiterinnen mit Noten be-
wertet werden.

Anſere Milikär-Skiläufer in
Oslo eingetroffen.

Die deutſchen Militärläufer ſind unter
Führung von Major Dietz bereits in Oslo
eingetroffen und werden ihre letzten Vorberei-
tungen an Ort und Stelle treffen.
Patrouille Oblt. Zorn beſteht aus Unterfeld
webel Dauer und den Obergefreiten Härtner
und Rehm von den Kemptener Jägern, der
Patrouille Oblt. Raithel gehören Unteroffizier
Löffelmann, Oberpionier Eck und Pionier
Stephan vom 7. Pionier Batl.- München an.
Der Expedition hat ſich ferner Oberſtabsarzt
Dr. Baumann von der Artillerie Landsberg a.
Lech angeſchloſſen. An der norwegiſechn Grenze
wurden die deutſchen Militärs von dem nör-
wegiſchen Leutnant Knudſen in Empfang ge-
nommen, der ihnen als Führer und Dolmet-
ſcher während des Aufenthalts in Oslo bei
gegeben iſt.

D. M. V. Winkerzielfahrt
nach Berlin.

Der erſte Meldeſchluß zur Winterzielfahrt nach Ber-
lin, die der Deutſche Motorradfahrer- Verband für den
22. und 23. Februar ausgeſchrieben hatte, brachte ein
über Erwarten ſtarkes Meldeergebnis. Nennungen von
annähernd 800 Fahrzeugen mit weit über
1000 Teilnehmern liegen heute bereits vor.
Der Zweck der Veranſtaltung, für das Motorrad als
Sport- und Tourenfahrzeug bei jeder Witterung zu
werben, dürfte voll erreicht ſein.
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Die

Rennen zu Autenil.
l. Rennen: 1. Montſoreau, 2. Jppecourt, 3. Cliſſoun.

Tot: 125, Pl. 38, 19, 27. 2. Rennet: (Halbblut Jagd
rennen). 3. Rennen: 1. Prince du Sang II, 2. Ruſtic,
3. Double Dutch. Tot: 38, Pl. 17, 42, 17. 4. Rennen:
I. Jſolatenur II, 2. Principeſſa, 3. Kara Bouroum.
Tot: 81, Pl. 35, 36. 5. Rennen: 1. Arracourt, .2. La
Perichole, 3. Dark Myſtery. Tot: 70, Pl. 25, 32,

Rennen: 1. Eleveur, 2. La Granja, 3. Le Hic. Tot:
60, Pl. 23, 70, 26.

56.

Rennen zu Cannes.
1. Rennen: 1. Monſieur Boniface, 2.

3. Ramazan. Tot: 135, Pl. 30, 15, 18. 2.
(Militär Jagdrennen). 3. Rennen: 1. Sacols, 2.
Caſtellano, 3. Nadir Shah. Tot: 16, Pl. 14, 16. 4. Ren
nen: 1. Herakles, J. Hannibal, als t. diſt. 3. Falko.
Tot: 60, Pl. 22, 96.

Phalaris,
Rennen:

Vorausſagen für Enghien, 18. Februar.

Rival III. 2. Le Minaret
roit La Certitude, 4. Cade-

Rinella Goldſmith, 6. Pal

1. Grimouchou
Blardante, 3. File
rouſſe Legendaire, 5.
Le Portal.
ſſhcchchchhe]o

Kleine Leiden quälen oft außerordentlich. Ge-
radezu ſprichwörtlich iſt die Unannehmlichkeit
der Hämorrhoiden, mit denen ſo viele Menſchen
behaftet ſind. Nachdem neuerdings aber die Ent
ſtehung der Hämorrhoidalerkrankungen wiſſen-
ſchaftlich erforſcht iſt, kann man dieſe Leiden
ſehr leicht verhüten. Denn die Bakterien, welche
die Hämorrhoidalerkrankungen verurſachen, wer
den durch Heil- und Schutzſtoffe bekämpft, die
aus dieſen Bakterien gewonnen werden. Dieſe
Heilſtoffe enthält das Poſteriſan, das man in
allen Apotheken erhalten kann; auch wird dort
aufklärende Broſchüre über das Poſteriſan
koſtenlos abgegeben.

D

riſan-Salbe 1,75 M. Poſteriſan-Zäpfchen
2,65 M.

Originalpackung: Poſte-
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Leipzig
Dienstag, den 18. Februar.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms
Was die Zeitung bringt.
Funkwerbenachrichten.
Wetterdienſt

10,00 Uhr:
10,05 Uhr:
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:
11.00 Uhr:
11,45 Uhr:

meldungen.
12,00 Uhr:

und

(Schallplatten.)
12,55 Uhr:
13,00 Uhr:

Nauener Zeitzeichen.
Wettervorausſage,

Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend:
ſeinem Orcheſter“.

14,30 Uhr:
kalienmarkt.

15,15 Uhr:
15,40 Uhr:
16,00 Uhr:

„Barnabas von Geczy mit
(Schallplatten.)

Neuerſcheinungen auf dem Muſi-

Schallplattenmuſik.
Wirtſchaftsnachrichten.
Geſpräch von berühmten

den der Dresdner Galerie.
16,30 Uhr: Aus Operetten.

Waſſerſtands-

„Heitere Muſik aus Böhmen“.

Schneebericht,

17,55 Uhr:
18,30 Uhr:

21,05 Uhr:
21,30 Uhr:

Anſchließend:

10,00 Uhr:
10,30 Uhr:

Zeitangabe,

i Rundfunkprogramm
Wirtſchaftsnachrichten
Wettervorausſage, und Zeitangabe.

18,40 Uhr: Franzöſiſch.
19,05 Uhr: Kulturfortſchritte und Kulturrück-

gang. (Letzter Vortrag.)
19,35 Uhr: Konzert.
20,35 Uhr: Typen und Originale. Rezitation

ernſter und heiterer Proſa.
Kabarett „Tempo“.
Muſik von heute.

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.
22,45 Uhr:Preſſebericht und Sportfunk.

Unterhaltungskonzert.

Königswufterhauſen
Dienstag, den 18. Februar.

Königswuſterhanſen, Beollenlänge 1635 Meter.

Wettervorausſage,

Wie ſchützt Jhr Euch vor Erkäl-

6,55 Uhr: Wetterbericht.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.900 Uhr:

Gemäl- tung? Beſuch im Dichterhaus.
Neueſte Nachrichten.

e Uhr:2,25 Uhr:
1250 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
14,30 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,30 Uhr:

17,30 Uhr:
Dichtung.

18,20 Uhr:
18,40 Uhr:
19,05 Uhr:
19,30 Uhr:
19,55 Uhr:

20,00 Uhr:
lottenburg: „Fedora“

Franzöſiſch für Schülern
Wetterbericht.
Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Tanzturnen für Kinder.
Jugendöſtunde Schachfunk.
Wetter- und Börſenbericht.
Frauenſtunde.
Uebertragung des

zertes Leipzig.
Der Engländer im Spiegel ſeiner

Nachmittagkon-

Viertelſtunde für die Geſundheit.
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
Schöpferiſches Muſikerkennen.
Normung im Baugewerbe.
hr: Jnhaltsangabe und Perſonenver-

zeichnis zu der folgenden Uebertragung.
Aus der Städtiſchen Oper Char-

Lyriſche Oper.
Anſchließend: Politiſche Zeitungsſchau.

Neue Bücher.
ietzſches Werke in billigen Einzelansgaben erſchienen ſoeben in der bekannten Sammlung

„Kröners Taſchenausgabe“ als Band 70—78
Alfred Kröner-Verlag, Leipzig. Jeder Band
rund 3 Mark. Dieſe billigen Eing lausgaben
von Nietzſches Werken ſind eine Tat zur rechten
Zeit und das literariſche Ereignis des Jahres.

er große Bejaher, deſſen Wirkung erſt im
Beginnen iſt, wird durch ſie der neuen, in
Krieg und Not aufgewachſenen Generation und
all den Beſten weiteſter Kreiſe zugänglich ge-
mocht, die über ihren Beruf hinaus einen Blick
auf die großen Tatſachen des Lebens ſuchen.
Sie alle werden dieſe wohlfeilen („Zarathu-
ſtra“ z. B. nur 2,50 Mark), ſorgfältig würdigen
Leinenbände deren jedem die berufene Feder
Profeſſor Alfred Baeumlers ein einführendes
Nachwort hinzufügte, als einen lang erſehnten
Hauptſchatz ihrer Bücherei einreihen. Zur
Klärung über die Kräfte der Gegenwart und
zur entſcheidenden Stärkung der Perſönlichkeit
für das ganze Leben gibt es nichts, was dieſen
Meiſterwerken deutſchen Stils an die Seite zu

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, ſtellen wäre!
dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,
Sportnachrichten.

Für „Kieine Anzeigen gilt die Wortberechnung Das Wort koſtet 12 Rpf.,
15 Buchſtaben gelten als zwei Worte.

Die hier erscheinenden Keinanzeigen werden in den vier Mivoo blättern veröffentlichnMerseburger ſagehlan, Merseburg, Saale -Zeitung, Halle-5.; Weimarisehe Zeltung, Weimar Mittelgeutsehe zellung, kriuri.

die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 RpEhiffregebähr 60 Worte über s
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ar Weihmann,
Sattlermeiſter,

Großdadegaſt bei
Wenn in

Lehrling
cht zu Oſtern
gwald Manigk,

Schmiedemeiſter,
Schn erkendorf bei

Faltenber (GBezirt
Halle). 8
achtb. Gbtern

findet gute
baLehrkelle

Guſtav Fiedler,
Bäckermeiſter,

Mittekſtr. 7. 8*

So

Halle

Zum 1. April ein gut.
Mädchen als lernende

84334ötütze

Familienan-
chengeld.
Bild und

geſucht

ſchluß, Ta
Offert. m.
Marke erb. an
Schulhaus Bennewitz
bei Gröbers (Halle).

Einſache 6tütze
zuverläfſig, erfahren
im u. Hans-arbeit, z März geſucht S goni
zu melden beiFrau Prof. Weigen,

e a. d. S.ner Str. är.
Suche tüchtiges

gut

alle
ten.

Suche zu ſofort oder nach Uebereinkunft
einen tüchtigen, zuverläſſigen

Gutsgärtner
mit kleiner Familie evtl. auch unverheiratet.
Zeugniſſe mit Meldungen erbeten. Vorſtell

bei Greußen i. Th.

Geſucht wird zum 1. März ein durchaus
zuverläſſtges, ſauberes

nur auf Wunſch
Domäne Clingen,

Dr. med. W. Schmidt,
Karléplatz 1, 1 Trevppe.

Weimar
x

Für Villen haushalt wird zum 1. April
zuverläſſiges, beſſeres

Alleinmädchen
evtl. einfache Stütze, perfekt im Kochen und
Hausarbeit, bei gut. Gehalt geſucht. (Haus-
mannsfrau zur Hilfe).
Zeugniſſen und Bild erbittet

Frau Kurt Praſſe,

Angebote mit guten

We da b. Gera
Straf je 33Greizer

Zum 1. April ſuche
für mein 160 Mrg.
groß. Emit
Schweine- und
flügelzucht einen

Eleven oder

rbgericht
intenſiver

Ge

Vol.-Verwalter
mit
bei Penſionszahlg.

von Oppell,
Erbgericht

Poſt O ederan,
Bahnſtat.

ſtein I. Sa.

Familienanſchl.

Kirchbach,

Franken-

Wegen Erkrankung
des jetzigen für ſof.
ehrliches,
Alleinmädchen

mit

zuverläſ

Kochkenntniſſe

ſ.

n

u. etwas Nähkennt-
niſſen geſucht fi
kleinen,
Stadthaushalt a
dem Lande.
Außenarbeit.
SKengn. Beding.
Frau von

Großfurra

Gu

ir

herrſchaftl.
uf

Keine
te
W

Wurmb,

b. Sonders hauſen
Suche zum 1. Mä

fleißiges
rz

z. Shubenmältt.
zeugn.,

ſprüche an

Frl.
Rttgt.

Bach,
Eptingen

bei Mücheln,
Bez Halle.

Für meinen
mer-Pe

Sorn

Gehalts zan-

W

n-

nſionsbetrieb
ſuche ich ein tüchtig.

Haus- ung
Timmermädchen

bei hohem Lohn
Trinkageldern.
mit Zeugn. u.
ſowie

Max Kunze,
„Haus an der

Wahl“,ſtein-

Bi

Fröbelſtr.
Jung. Mädchen a

Haustochter
für ſofort geſucht.

Frau Pfarrer
Hoppe,

u.

Ang.
d

Alter erbittet

Bad Lieben-

[8

Arnſtadt.
Aeteres, in Kehen u.
Plätten gefahrenes

f. Villen haushalt in
Bionkenburg

Zetenſtraße M.

(Harz)
h

e

n S 1

ne er
zur Eriernung
Haushaltes u.
geſucht.

Zuzahlg.
Anſchluß.

v. Gagern.
Penfion Nordhaufen,

Kaiſerberg. 8
Juve vläffig., älteres

Alleinmädchen
im Kochen und allen
Hausarbeiten erſah-
ren, zum 1. März f.
3Perſ.- Haushalt ge
ſucht. Meldungen m.
guten Zeugniſſen er
beten.

Frau Rechtsanwalt
Dr. Penrert 8

Merſeburg, Poſt
ſtraße 14.

Wer werläſfig.
Alleinmädchen

zum 1. März geſ.
Frau Amitsgerichtsrat

Engelhardt, S
Jena, Scheidlkerſtr. 5

Suche zum 1. oder
15. März ein ſaub.,

fleißiges 8978 n
zur Erternung der
Landwirtſchaft evtl.
als Stittze (Familken-
anſchkuß), Landwirt
ſchaftstochter beporz.
Angebote zu richten
unter E 4739 an die
Exp. d. Zig. s
Suche zum 1. 1. März

2 6inbermädh

Zeugnifs, Gehabts

de H

Koch.
Schulfrei.

erw. Fam.

Stellengeſuche

Junger, ſtrebſamer
Malchinenbauer
u. Autoſchloſſ., 23 J.,
ſucht Stellung i. Jn-
duſtrie, Landwirtſch.,
Omnibus- od. Groß-
garagebetrieb, tücht.
in Repar., Wagen-
behölg., Führerſchein
vorh. Gefl. Off. an

Walther, X
Kölleda i. Thür.,

Roßplatz 26

Rpf

Tatkräftige, arbeitsfreudige, älteve

ausdame
ſolbſtändigen Perſorgun

rauent Haushalis auch aetf deande oder Förſterei für ſehr mäßige

ars oder nur freie St
Angeb.

ſern vorhanden. weil klei
unter R 399

an die Expedition dieſer Zeitung.

la Herrenfriſeur
perfekter Bubikopf
ſchneider, 20 J. alt,
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung. Angeb. an

Paul Ludwig,
Greußen, 2

Bahnhofſtr. 27.

Junger
Schmiedegelelle

ſucht für ſofort vod
ſpät. Stellung. 23 J.
alt, bewand. i. Huf-
beſchlag und Wagen-
bau. Offert. anHerm. Zehnpfünd,

Edersleben
Sangerhauſen

a. d. Helme.
bei

Chauffeur
Führerſchein a.Kl aſſen, mit allen vor-

tomm. Repar. beſtens
vertraut, la Zeugniſſ
ſucht ſofort S Stellung.

W. Schützze,

Oppurg i. Thür.

Junges Mädchen
vom Lande, 18 Jahre
alt, ſucht Stellung z.
1. März in beſſerem
Hauſe, wo es das
Kochen mit erlernen
kann. Ang. erbet. an

Marta Kaiſer
Nauſiß bei Greußen
Greußener Land.
ung., kinderliebes

nag. Mädchen, 1
Jahre, aus guter
Famikie, ſucht in
nur gutem Haufe

Stellung als
Haustochter

zum Erlernen des
Haushalt wo Mäd
chen vorh. Familien
anſchluß u. Taſchen-
geld erwünſcht (Harz
bevorzugt.) Angebote
an B. Knibbe, Wol-
ferode b. Eisleben,
Grüneſtraße 14ha.

Mädchen
oom Lande, anſtänd.,
ehrklich, 30 J., ſucht
ſofort Stellung zur
Ausbildung in Küche,
Haushakt, gegen etw.
Taſchengeld. Off. unt.
R Sch poſtlagernd
Gräfenhainichen. 8

Suche für meine 36f

ötelung

in beſſ. Privathaus
halt zum 1. März
oder ſpäter.
Ernſt Held, Amsdorf

bei Wansleben,
Grabenſtraße

Feißiges, ſauberes,

kinderliebes
Mädchen

Fahre,
Se J.
V den.oder ſpäter.
Liebegut, Bahnhof

Teutſchenthal,
Krügershall. Str. 5.

Landwirt
tochter

3 Jahre, ſucht bei
Familienanſchluß u.
guter Behandlung
paſſende Stelle zur
Erlernung d. Haus-
haltes u. Kochen,
Freundliche Angeb.

an O. Böhme,
Dobis, Saalkreis. S

Jung. m ädch. ſucht
Stellung z. 1. Avrg

alsKindergärtnerin

Plätten, Zeugniſſe
vorhanden.

Wechmar 281
bei Gotha,.

Aeltere

lang mr

niſſen ſucht ſofort
oder 1. März 1930
Stellung in gutgeh.,

mit Zeug
bürgerlichen Lokal.
Evtl. auch a. Stütze,
Angebote an

Dehler,
Schmalkalden,
Lutherplatz 1.

Junges, anſtändiges
Mädchen

ſucht Stellung i. beſſ.
Privathaushalt, wo
ihr Gelegenheit ge-
geben iſt, das Kochen
zu erlernen Offert.
ſind zu richten unt.
M 100 poſtlag. Groß-

rudeſtedt. x
Wirtſchaftsfräulein,

41 Jabre, mit lang-
jährig. Erfahrungen
in Anſtaltsbetrieben
(auch Diät) ſucht u
1. Aprilverlrauensſtellg.

Zuſchriften erbet. unt
A 8458 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Strebſamer, zuverl.,
nüchterner 8
Chauffeur

21 J. alt, Führer
ſchein 3b, ſich. Stadt-
und Landfahr., gut.
Wagenpfl eg ſuchtfür bald od. ſpäter
Stellung auf Perſ.
oder Lieferwagen.
Kleine Reparaturen
werden ausgeführt,
auch Rebenarbeit an
genehm. Gute Zeug-
niſſe vorh. rteAngeb. erb.

Helmut Tirlich,
Görlitz,

Kottbuſer Str. 5. 8
Verheirateter

Geſchirrführer
ſucht Stellung zum
1. oder 15. März in
größere Landwirt
ſchaft, mit zwei Hof-
gäng. Guter Pferde-

Angebote u.
an die Exp.

8

Kleine Anzeigen
„Klein Aageigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen.

wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen.

CEeeeeeeecceeeeeee,
Pa. ind

Dehorat. Maler
ſucht Stellung f. ſof.
oder ſhäter.

K. Lange,
Neuhaldensleben

Probſthorn 6.

Fleiſchergeſelle
18 Jahr, ſucht Stel

lung. sE. Hammerſchmidt,
Schloßvippach bei

Weimar. s
Verheirateter land

WalhnenMaſchinen
ſchioſſer

31 gere alt, ſucht
Stellung auf größ.
Rittergut oder Do
mäne. Off. unter
R 30926 an d, Exp.

d. Ztg. S
Durch Verkauf des

Gutes ſatche mit ein.
Gehilfen z. 1. März,
ſpät. 1. April 8

Stellung
Gute Zeugn.

Obermelker
Hermann Kuntze,

Doberſtau,
Poſt Klitzſchmar.

Wirtſchafterin
Witwe, 36 J. alt, m.
10 Jahre alter Toch
ter, ſucht zum 1. od.
15. März Wirkungs
kreis in frauenlof
Guts- oder Beam-
tenhaushakt, Gute
Zeugniſſe m
Zuſchr. unt. 30805
an die Gop., d. Ztg. 8

Müdel
17 J., ſucht Stelle.
War ſchon 1 Jahr
im Gefchäft. Off. u.
E 4757 an die Exp.

d. Ztg. 8

vorh.

Suche

Vertreuens-
ſtellung

Bin evangetiſch,
Jahre. zuletzt 8

Hausdame

tätig. Da Waiſe,
erſehne Halt und
Heim, vielleicht kann
ich kinderloſ. Ehe
paar eine liebe Toch
ter ſein. Uebernehm
auch Führung eine

guten, frauenloſen
Haushaltes. Off. u.

70, Pordhauſen
poſtlag. 8

Ich ſuge 1. April
für meine 17j. Tochter
m. Lyz. Bildung s
lung als

Haustochter
i. befferom Haushalt.
Dipkom-Handelslehr.

M. Weber, Halle,
Schweiſchieſtr. 3.

Pachtgeſuche
tüchtiger

ann ſucht
erei

zu pachten. Off. unt.

Jüng.,
Fa

E 4701 an die Exp.
d. Ztg

Gründe non
Ein gutgehendes

mit Hausſchkächterei
in Kleinſtadt, Mittel
deutſchland, 6 7000
Einwohn., weg. She
ſcheidung ſofort zu
verkauf. u. z 2nehmen. Pr. So
Zu erfragen bei s

ax Laskin,
ohenmöklfen.

K
Ver änderungshalber
vor?. mein i. Schkou
ditz beleg. Geſchäfts
haus m. Toreinfahrt
u. Hintergeb., freiw.
Wohg. Off. unt. 355
pofttagd. Schkeunditz. 8

Kleines
Landgrundſtück

b. Halle ſofort billig
zu verk. Wohnung w.
frei. Off. unt. D 7738
an die Exp. d. Zig. S

Gaſtwirtſchaſts
grundſtück
Laden, Torein

Garten, Stal
in Teuchern

gelegen, zu günſtig
Bedingung. zu ver
kaufen, evtl. zu ver
pachten. Vermittler
verbeten. Gefl. An-
gebote unt. d
an d. Exp.

hHausgrundſtüch

mit Garten, in gut.
Zuſtande, mit 5 oder
6 Zimmern ſofort
bezirhbar, wo ſich
evtl. Geſchäft ein
richten läßt, oder
fl. Geſchäft ſchon
vorhanden iſt, ſofort
zu kaufen geſucht.
Kurort oder Nähe
Kleinſtadt bevorzugt.
Nühere Angaben u.
Angebote unter D
7758 an die Exp.
d. Zta.

Gute Exiſten

Jch beabſichtige mein
ſeit 40 Jahren be-
ſtehendes Manufak-
turwarengeſchäft, in
beſter Lage d. Ortes,
Thür. Jnduſtrieort,
4000 Einw., beſteh.
aus zwei Verkaufs-
räumen u. Kontor,
zu verpachten. Ang.
erbet. unter A 8476
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. d

mit
fahrt,
lung

20n01014

24 eZtg. 5

mit beſonderem Gin-

Liratog
4 e nete
Vermög.,
mehr ſo allein

Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monat 2
Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt.

„Eelegenteitskauf
preß Schnell aſtwagen, Pritfchen

und NRNeben-gang aufban Zentner Tragkraft, ea. 9000 einräumen (evtl. i. Zu fatſammenhang mit 4 Sorſ v en r
Zimmer Wohnung) ag, zu verkaufen Der gen iſt noch
in gutem Hauſe und Ende April verftenert und wird, da
beſt. Lage von Halle genwertig, unter der üblichen Fabrik
zu ve rmieten. Gefl garcyrttie eben
Angebote unter R cheidt, Weimar,
a an die m Bertuchſraße Fernruf 198

4 tGeſchäits ſo Sportzweiſitzer
u beſhiagnecneſ.
Bohnung in Kre KühnKaroffe mit zwei Rotkten, ſehr
ſtadt Thüringens 3. geet erhalten, Bereifung faſt neu,
1. April oder ſof. zu Stoßdämpfer, Boenzinnhr 22 andere
n on ne Annehmlichkeiten, für ein Drittel des
e ff.e e n ediefer Zeitung.

Elektro Kunſtfpiel- T erma rkt
rePianoGeb. ält. Dame, wirt-

e Fleiß mit prachtvoll. Ton, wie Gebe noch einige ge
geordnet. Haushalt u. neu, Marke Popper, perberte Jtaliener

möchte nicht unter ſehr günſtigen Zuchthähneſein, Bedingungen z. ver-wünſcht Freundſch. m. gen 5 ab. Röglitz Nr. 37
ält. Lehrer od. Förſt. Meier, Halle, b. Raßnitz. ttit ruh. Charakker i. Reilſtraße 108.vHarz e Thür., m PferdHeirgt e zu verkauf. Nebeling,Diskretion zugeſichert. vermtſchtes Landwirt, Trebitz b.

Off. unt. D T an nun n Wettin a. Saale.
die Exp. d. Ztg. 58 4 Würzburg Ver änderungshalber
Handwerk., 49 Jahre, 3wei Studenten fin oerkaufe ſofort ein
ſelbſtänd., ſucht chriſt e t r paar braune oſtfrieſ-
lich denk. Dame ohne (Anderl. arAnhang mit etwas volle Penſion, Heiz. Wagenpferde
Vermögen u. Bedieng., Wohn- Otto Rohns,w ch Hei t und Schlafzimmer, nz e 5 Heirg beſte ſonnige Lage
Off. unt. E 4729 an h. den Kliniken, 160 Gchäferhündin
die Exp. d. Ztg. S Mark je Student 20 Menate, Stamm

c monatlich. Off. unt. baum, Schutzhundpr.
Gebildete Gutsbeſ. D 7752 an die Exp. vor Preis
Tochter, 26 Jahre, d. Ztg. z ſofort zu har a die Be Daafe, Rieſtedt beiann t eines 8 S Bahnhof.netten Herrn mit 2 Penſionäre
tadelloſ. Vergangen werden in Villa noch
heit, von 28 bis 33 aufgenomm., Monat
Jahren (1,75 bis 80 Mark.
1,80 groß, dunkelbl., Leimbach (Mansfel-
tur Staatsbeamter) der Gebirgstreis)zWeſäs Selrat van
krnſtgem. Zuſchrift. Schülerinnen finden
n. Bild unt. E 4708 gute
n d. Exp. d. Ztg. Penſion
4 Penſion Skabweit,2 Weimar,6 10000 M Cranachſtraße 35.

Gaſthof Verkauf
Herrliches Objekt,

16000 Mark.

der Expe

Famikenverhältniffe halber ſofort
zu und zu übernehmen.
Umſatz nachweistich 158 l. (braueveißrei).
Preis nach Kesbereinkunft. Anzahlung nicht unter

vollen

diefer Jeitung.

ſchen Hypothek nauf herrſch. bons- kleines Näathen

L geg. hohe oder Jungen mit ein-rzinfung f. ſofort maliger Abfindung

77 an ie Exp. unt. 4743 an die Exp. ed. Ztg 4 diefer Zeitung. s Bedienen die ch
plin allen Ange-

legenheiten

Filiale,
Gotthardt-
ſtraße 38.

ſich melden unter R 30622
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Monkag, 17. Februar 1930

ſonſt bei einwandfreiem Waſſer nicht findet.
Man wandte nunmehr den einzelnen Bruneu
und auch den in derNähe des Ortes befindlichen
Quellen mehr Aufmerkſamkeit zu und machte
ſchließlich die amtlichen Stellen in der An-
gelegenheit mobil. So benachrichtigte man u a.
auch die Landwirtſchaftskammer in Halle. Als
nun auch Sachverſtändige mit der chemiſchen
Unterſuchung des Cröllwitzer Waſſers beauftragt
wurden, ſtellte es ſich heraus, daß das Waſſer
ſtark benzinh n ſei und zum Genuß
ſehr bedenklich ſei. Jnzwiſchen hat auch das Lan
desamt für Boden, Waſſer- und Lufthygiene
Proben entnommen, um den Tatbeſtand amt-
ch feſtzuſtellen. Ein Beſcheid über Ergebniſſe
dieſer Unterſuchung liegt noch nicht vor, doch
iſt nicht daran zu zweifeln, daß auch das Landes
amt zu demſelben Reſultat gelangt wie die ande-
ren Sachverſtändigen. Man nimmt an, daß die
Benzindurchſetzung des Quellwaſſer auf Ein
flüſſe des Ammoniakwerkes zurückgeht, welches
im Falle der Rechtigkeit dieſer Annahme für
Abhilfe wird ſorgen müſſen. Das Gegebene
dürfte ſein und das erwartet man auch allge-
mein hier daß unſere Gemeinde dem Waſſer-
leitungsnetz des Zweckverbandes Leunga ange
ſchloſſen wird und ſomit ſein Waſſer vom Das-
piger Waſſerwerk erhält. Wie wir hören, ſoll die
Zweckverbandsverwaltung bereits entſprechende
Pläne für den Anſchluß aller Cröllwitzer Ge
höfte vorbereitet haben, ſo daß die Cröllwitzer
hoffen dürfen, möglichſt bald mit einwand-
freiem Waſſer verſorgt zu werden.

Am das Grundwaſſer.
Generalverſammlung des Grundwaſſer-

meßverbandes.
Kötzſchau. Am Donnerstag hielt der Grund

waſſermeßverband im Zätzſchen Gaſthaus ſeine
Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung
gab der Verbandsvorſteher, Amtmann Eißfeld
ſen., bekannt. Einen eingehenden Bericht über
den Stand der Grundwaſſermeßbeobachtung
gab der Vertreter der Landwirtſchaftskammer.
Er zeigte, wie nötig ein Zuſammenſchluß ſei.
Einzelne Gemeinden ſtehen machtlos größeren
Induſtrieanlagen gegenüber, wenn dieſe ihnen
das Grundwaſſer entziehen. Kauern, mit den
umliegenden Orten, ſcheidet aus dem Meßver-
hand Kötzſchau aus und bildet einen eigenen
Verband. Der Verband Kötzſchau umfaßt trotz-
dem noch 12000 Morgen. Jntereſſant waren
die Mitteilungen über die Anlage des Groß-
waſſerwerkes Düben-Eilenburg. Anſchließend
brachte ein Film Aufſchluß über die verſchie
denen Gräſer unſerer Gegend. In der nächſten
Verſammlung will Ortsvorſteher Lorius aus
Oetzſch einen Vortrag halten über ſeine Er-
fahrungen auf dem Gebiete der Regen und
Grundwaſſermeſſung.

Zuſammenſchluß der Beamken.
Mücheln. Die Gründung eines Ortskartells

des Deutſchen Beamtenbundes war der Zweck
einer am Donnerstagabend in der „Guten
Quelle anberaumten Verſammlung von Ver-
tretern aller Beamtengruppen, Poſtmeiſter
Pollandt, der die Verſammlung leitete, fand
für ſeine Ausführungen über die Ziele des Bun-

Stadttheater Halle.

Die Enkführung aus dem Seragail
Fremdenvorſtellung

Karl Maria von Weber äußerte unter an-
derem gelegentlich der Dresdner Erſtauffüh-
rung über das Singſpiel, das Mozarts Ruf
als Opernkomponiſt begründete und in alle
Welt hinaustrug, daß einem perſönlichen
Künſtlergefühle dieſe heitere, in vollſter üppiger
Jugendkraft lodernde, jungfräulich zart emp-
findende Schöpfung beſonders lieb ſei und er
meint, daß in der „Entführung“ Mozarts
Künſtlerſchaft und Kunſterfahrung ihre
volle Reife erlangt habe und nur die Welt-
erfahrung weiter ſchuf. Opern wie
„Figaro“ und „Don Juan“ wäre die Welt
berechtigt, mehrere zu erwarten. Eine (zweite)
zFntiührung hätte er nicht wieder ſchreiben
önnen,
Weber läßt die „Zauberflöte“ unerwähnt.
Hatte er das Gefühl, daß Mozart auch mit
dieſer romantiſchen Oper eine Ausnahme-
erſcheinung der Menſchheit geſchenkt habe?
Nicht nur die Maienzeit der jungen Liebe

ließ Mozart in dieſem auf kaiſerliche Beſtel-
lung hin entſtandenen Singſpiel beſonders
warme Töne finden. Vielleicht war der
deutſche Text in beiden Werken die Ur-
ſache, daß ſo unſagbar ſchöne Melodien hier
wie dort ſeinem muſikaliſchen Born ent-
römten. Auffallend iſt es jedenfalls, daß
dieſe beiden Bühnenſchöpfungen außerordent-
lich ſtarke Herzenstöne anſchlagen, Arien von
zem bei Mozart ſeltener Schönheit und Tiefe
ergen,.

Die muſik-dramatiſchen Gaben Mozarts
haben aber ſamt und ſonders die Eigenſchaft,
daß ſie von den Darſtellern eine ungewöhnlich
hohe ſtimmliche Kultur als ſelbſtverſtändlich
vorausſetzen. Ohne dieſe Vorausbeſtimmung
und Eignung der Künſtler zu Mozarktſängern
bleibt einer Aufführung dieſer himmliſchen
Opern immer ein Erdenreſt.

Auch bei der geſtrigen Fremdenvorſtellung
trat das hier und da zutage. Immerhin kann
geſagt werden, die Vorſtellung brachte im gan-
zen genommen beachtliche Leiſtungen. Voran
der Belmonte von Auguſt Seider, der ge-
ſanglich der Rolle gerecht wurde und nur im
Spiel etwas leicht beſchwingter hätte ſein
können. Voller Charme war das „Blondchen“
von Ruth Schöbel. Walter Kathammer
als lebhafter Pedrillo, Lillian Ellerbuſch
als Konſtanze und Zdenko Dorner als Os-
min gaben ihr Beſtes, um ihren ſchwierigen
Partien gerecht zu werden.
Das wiederum ſehr gut beſuchte Haus be
reitete der Oper eine herzliche Aufnahme.

Jm Anſchluß an die Fremdenvorſtellung
and noch eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Mu

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)
an G3ſnwnnee wonomon am oomaononncgggonmmmwo wo GGwGmGÖÜ»sdes und über die zu verfolgenden örtlichen Auf

gaben die Zuſtimmung der Anweſenden. Es
wurde ein r wre her Ausſchuß gebildet,
der eine demnächſt einzuberufende größere Ver
ſammlung aller Beamten vorbereiten ſoll.

50 Jahre Turnverein.
Mücheln. Am Freitag konnte der Turnver-

ein Mücheln (DT.) auf ſein 50 jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Von den 16 Gründern be-
herbergt die Stadt noch 3 und zwar Tiſchler-
meiſter Rabe, Tiſchlermeiſter Wün ſch
Schloſſermeiſter Arnd t. Das Stiftungsfeſt ſoll
am 27. und 28. Juni gefeiert werden.

Ein nahrhaftes Feſt.
Abſchlußfeier der Kochſchüler'nnen.

St. MichelnSt. Ulrich. Da der Vaterländiſche
Frauenverein mit ſtarkem Beſuch bei der Ab-ſchlußfeier des ſeit 6 Wochen durchgeführten
Kochlehrgangs rechnete, hatte man den Deut-
ſchen Hof in Mücheln hierfür auserſehen. Aber
auch dieſer Saal erwies ſich faſt als zu klein, ſo
zahlreich waren die Frauen und Mädchen der
Einladung gefolgt, ein Zeichen dafür, wie hoch
hausfrauliche Künſte trotz des oft behaup-
teten Gegenteils eingeſchätzt werden. Die Be
ſucherinnen ſetzten ſich aus allen Bevölkerungs
ſchichten zuſammen. Auf langen Tafeln waren
die von den 35 Kochlehrlingen bereiteten Spei-
ſen und Kuchen ausgeſtellt. Daß die Sachen
nicht nur gut anzuſehen, ſondern auch gut zu
eſſen waren, bewies der in kurzer Zeit erfolgte
Ausverkauf der Ausſtellung. Leiterin des Koch-
lehrgangs war Frau Karl, die ſeit Jahren
im Kreiſe Querfurt mit großem Erfolg tätig iſt.
Der Abend wurde mit einigen heiteren Vor-
trägen und einem Tänzchen ausgefüllt und har-
moniſch zu Ende geführt. Das Zuſtandekommen
des Kochlehrgangs und des Abends iſt der regen
Tätigkeit der Bezirksleiterin des Vaterländiſchen
Frauenvereins, Frau von Helldorff ESt.
Ulrich) zu danken.,

Zwei Füchſe in einer Falle.
Seltenes Jagdglück.

Großkayna. Der Gutsarbeiter H., dem vom
Gutsherrn der Fang von Raubwild übertragen
iſt, hatte großes Glück. Er fing an einem Tage
in der Kiesgrube des Landwirts Fehſe im Eiſen
zwei ein- bis zweijährige, ziemlich kräftige
Füchſe. Die ſeltene Jagdbeute erregte viel
Neugier. Der Schule wurde ein Tier zum An
ſchauungsunterricht zur Verfügung geſtellt.

Kirche und Männerwelt.
Kauern. Dienstag, den 18. Februar, nach-

mittags 3 Uhr ſpricht im hieſigen Gaſthof Burg-
hard (Magdeburg) über „Kirche und Männer-
welt“, wozu beſonders die Männer des Kirch-
ſpiels eingeladen ſind.

Der Verbindungsweg
wird gepflaſtert.

Kleinlehna. Wie wir hören, iſt die Pflaſte-
rung des Verbindungsweges von hier nach
Treben wieder ins Rollen gebracht. Bei Tau-

ſeums bei Abendbeleuchtung ſtatt, bei der der
Muſeumsdirektor Dr. Schardt den zahl-
reichen Beſucher eine Einführung in die wert-
vollen Kunſtſchätze bot.

a

Mariektka.
Operette von Oskar Straus.

Wieder einmal hat der Schöpfer des „Wal-
zertraums“ ein Kapitel aus dem ſchier un-
erſchöpflichen Buche fürſtlicher Liebe verwertet.
Nach Napoleon I. kam nun Prinz Louis Bona-
parte, der ſpätere Napoleon III. an die Reihe
mit ſeiner Neigung zur kleinen Opernſängerin
Marietta aus Amiens.

Wie der Bewohner von Wilhelmshöhe ſich
nicht im entfernteſten mit dem Ahnherrn meſſen
kann, ſo kann auch dieſe Operette der „Tereſina“
nicht an die Seite geſtellt werden. Es fließt
kein raſches pulſierendes franzöſiſches Blut in
ihren Adern, ſie iſt zu ſehr in Sentimentalität
getaucht; es ſind durchweg übergefühlvolle
Deutſche, die da oben auf den Brettern ſtehen.
Der Komponiſt des „Luſtigen Ehemanns“ und
inderer bekannter und mit Recht beliebter
Ueberbrettlgeſänge iſt gar nicht wiederzuerken-
nen. Er zappelt in einem Netz von ſchmach-
enden Walzern und kommt davon nicht los.
Zum Gaudium vieler Theaterbeſucher.

Und doch gibt das eingangs um ein Bild ge-
kürzte Textbuch ihm reichlich Gelegenheit,
Eſprit und Grazie zu zeigen, leichte prickelnde
franzöſiſche Rhythmen zu verwenden, wenn er
nur den Verſuch gemacht hätte, die galliſche
Volksſeele zu belauſchen. Oskar Straus hat es
leider nicht, und ſo perlt der Sekt im geſchmack-
vollen Separée des 2. Bildes leider umſonſt.
Nirgends kommt in den beiden erſten Szenen,
wo es angebracht wäre, jene Stimmung zum
Durchbruch, die in der „Fledermaus“ von Jo-
hann Strauß den Zuhörer mit fortreißt, ihn
förmlich elektriſtert.

Die Partitur, in der auch dem Klavier eine
wichtige Aufgabe zufällt und die durchweg mit
zarten Strichen mehr ſkizziert als ausgeführt
iſt, zeigt keine eigentlichen Höhen und Tiefen
Es klingt alles ſehr hübſch, aber der Zünd-
ſtoff fehlt ihr, und der muſikaliſche Leiter Wal-
ter Trolldenier unterſtrich leider noch
den gefühlvollen Charakter und verwandelte
ihn in einen gefühlsſeligen.

Die Notwendigkeit, der Zeit der eigentlichen
Handlung (1848--51) noch ein Bild aus dem
Jahre 1929 anzuhängen, iſt nicht einzuſehen
Die Spannung, die unzweifelhaft durch die
volitiſchen Ereigniſſe der Jahre 1848 und 1851
Präſidentſchaft des Prinzen Louis) Napoleon
Bonaparte und Ausrufung des Kaiſerreichs) er
zielt wird, flaut zuletzt ganz ab.

Wenn trotzdem die Geiſter wachgehalten
wurden, ſo iſt es vor allen Dingen dem vor-

wetter gleichen einzelne Teile dieſes Weges
einem vraſt. Verſchiedentlich ſind ſchon
Autos ſtecken geblieben. Bei der großen Be
deutung des eges wird es überall freudig
begrüßt, wenn endlich einmal die Bewohner
von Treben und Umgebung einen beſſeren Weg
nach der Bahnſtation erhalten. Wenn auch
einzelne Ackerpläne zerſchnitten werden, ſo
haben doch die Anlieger den Vorteil, daß ſie

ausgebauter Straße Bauland abgeben
nnen.

Letzke Ehrung eines
hochherzigen Stifters.

Meuchen. Der ſo plötzlich verſtorbene Ge-
neralkonſul Dr. Lehmann, Halle, hat neben
vielen anderen hochherzigen Stiftungen auch
unſerer Guſtav Adolf-Kirche über 40 000 Mark
geſchenkt, wovon dieſelbe vor 18 Jahren ſo
ſchön erneuert werden konnte. Die Kirchen-
gemeinde gedenkt allezeit dankbar dieſes hoch-
herzigen Mannes. Bei den Trauerfeierkich-
keiten wurde vom Vorſitzenden des Gemeinde-
kirchenrates, Herrn Paſtor Schnabel, am Sarg
des Verſtorbenen ein römiſcher Lorbeerkranz
mit blau-gelben Band niedergelegt.

Konkurs Eiſenwerk Schafſtädt.
Abbruch der Gevbäude.

Schafſtädt. Am Donnerstag fand vor dem
Konkürsrichter in Bad Lauchſtädt nochmals eine
Gläubigerverſammlung im Konkurs Eiſenwerk
Schafſtädt ſtatt. Dazu waren einige Gläubiger
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes und frühere
Angeſtellte erſchienen. Der Konkursverwalter
Gebauer gab einen Bericht, aus dem zu ent
nehmen iſt, daß nur noch eine geringe Maſſe
vorhanden iſt, welcher etwa 80000 M. Maſſe-
ſchulden gegenüberſtehen, ſo daß bei Verteilung
der Maſſe für die Maſſegläubiger etwa 11 Pro
zent in d e kommen würden, während die
Konkursgläubiger vollſtändig leer ausgehen,
Nach lebhafter und eingehender Ausſprache
wurde nach einſtimmiger Anſicht der Anweſen-
den der Beſchluß gefaßt, das Konkursverfahren
mangels Maſſe einzuſtellen. Die noch vorhan-
denen Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes blei-
ben noch bis zur Anahme der Schlußrechnung
im Amte. Die Schlußrechnung ſoll dem Gläu-
bigerausſchuß bis ſpäteſtens 1. April vorgelegt
werden. Von den Gebäuden des ehemaltgen
Eiſenwerks wird jetzt eins nach dem andern ab-
gebrochen. Die Gießerei iſt bereits vollſtändig
verſchwunden. Jetzt kommt das Modellhaus an
die Reihe.

Jagd auf Wilderer.
Schkeuditz. Am Freitag wurden zwei Wilderer

dem Amtsgericht zugeführt, um nach Halle in
Unterſuchungshaft abtransportiert zu werden.
Da in der letzten Zeit ſowohl in den preußiſchen
als auch in den ſächſiſchen Waldungen oft Schüſſe
r worden waren, die zweifellos von Wil-

erern herſtammen mußten, machten ſich in der
Nacht von Donnerstag auf Freitag Beamte des
Gendarmerieſtandortes Böhlitz-Ehrenberg und
Forſtbeamte auf, um eine Waldſtreife zu unter
nehmen, und nach den Schützen Umſchau zu

trefflichen Spiel des Prinzen Louis Napoleon
Bonaparte (Hans Schwarz) zu verdanken, der
nur eine der Eleganz im Auftreten und Sich-
geben ähnliche Eleganz im Geſang anſtreben
müßte, ferner der ebenfalls ſchauſpieleriſch
höher als geſanglich ſtehenden Durchführung
der Mariettapartie durch Charlotte Wegner,
die reizend ausſah und im Separée als Dar-
ſtellerin der ſich allmählich orientierenden Ma-
rietta ein Meiſterſtück lieferte, dem eindrucks-
vollen Spiele von Felix Norfolk (Graf von
Perſigny) und dem famoſen König Jerome von
Max Stofewſki.

Sehr temperamentvoll gab ſich auch Marion
Kaufmann als Clementine, während ihr
Partner, der eiferſüchtige Amadeé des Erich
Helmbach etwas auf die Nerven fiel. Köſtlich
waren auch die Figuren der Mademoiſelle Lan-
val (A. Collini-Senden) und des Regiſſeurs
Plumeaux (Otto Tiedemann) durchgeführt.

Auguſt Roesler bewährte ſich als Spielleiter
auf dem Felde der Operette ausgezeichnet, die
geſchmackvollen Bühnenbilder von Heinz Beh-
rens und die ſtilvollen Koſtüme aus Peter Roh-
rers Atelier entzückten das Auge und lenkten
die Aufmerkſamkeit von der durch Mangel an
ken Blutkörperchen ſich auszeichnenden Muſik
ab.

Hans Schwarz erſang ſich einen Sonder-
erfolg und das Publikum ſpendete am Schluſſe
noch lebhaft Beifall und Blumen,

Martin Prey,

Wochenſpielplan des
Stadttheaters Halle.

Montag, 17. Februar „Der Londoner ver-
lorene Sohn“; Dienstag, 18. Februar „König
für einen Tag“; Mittwoch, 19. Februar Das
Land des Lächelns“; Donnerstang, 20. Februar
„Der Londoner verlorene Sohn“; Freitag, 21,
Februar „Marietta“; Sonnabend, 22. Februar
„Oberſt Chabert“; Sonntag, 23. Februar, 15
Uhr „Die Räuber“; 19,30 Uhr „Marietta“;
Montag, 24. Februar „Die Entführung aus
dem Serrail“; Dienstag, 25. Februar „Ma-
rietta,, Die Vorſtellungen beginnen jeweils,
ſofern nichts anderes angegeben iſt, um 20 Uhr.

Mathias Grünewald.
(Sein Werk und ſein Leben.)

Ein eben erſchienenes Buch (H. H. Naumann,
Das Grünewaldproblem, Diedrichs, Jena 1930)
ſtellt erneut die Frage zur Diskuſſton:

Wer war Grünewald? Eines ſteht geſichert
als eine Höchſtleiſtung der Kunſt aller Zeiten
vor uns: Das von 1502 bis 1526 reichende aus
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tunde Schüſſe gehört, alſo hatten die Wilderer
ie vom Vollmönd taghell erleuchtete Nacht aus

genutzt, um auf den Anſtand zu gehen. Die Be
amten poſtierten ſich unweit der Elſterbrücke,
welche Papitz mit dem Auengelände verbindet.
Nach einiger Zeit kamen auch zwei mit Ge
wehren bewaffnee Perſonen, von denen einer
einen gefüllten Ruckſack trug. Beide befanden
ſich auf dem Zrinwege. Dem Halt-Ruf der Be
amten leiſteten ſie keine Folge, ſondern ver
ſuchten wobei der eineebmit ſeinem
Gewehr gegen die Beamten in Anſchlag e
Hierauf wurde von einem Beamten ein Schu

en wodurch beide leicht verletzt wurden,
Beide wurden dann feſtgenommen und der
Schkeuditzer Polizeiwache eingeliefert. Der Ruck

enthielt vier Faſanen. Die Wilderer ſind die
m Ortsteil Papitz wohnenden Arbeiter Walter
K., Leipziger Straße, und Karl D., Altes Dorf.
Letzterer iſt vielfach ſchwer vorbeſtraft und hat
wegen Wilderns und r eines Beamten
auch ſchon eine Zuchthausſtrafe verbüßen müſſen.

d Wieder wurden in der zweiten Morgen

Dem ſchweren Unfall erlegen.
Schkeuditz. Am 26. Januar verunglückte der

19 Jahre alte Schloſſer Max Becker hier, Wil
helmſtraße wohnhaft, auf einer Fahrt mit dem
Motorrade in der Nähe von Annaberg und
wurde mit ſchweren Verletzungen ins Kranken-
ur eingeliefert. B. iſt ſeinen Verletzungen er-
egen.

Lennewitz. (Ein 80 jähriger Der
Rentner Auguſt Böh me feierte in körperlicher
Friſche ſeinen 80. Geburtstag.

Wengelsdorf. Neuer Ergänzungs-
beſchauer.) Nach Wegzug des Tierarztes
Dr. Steinmeyer iſt Tierarzt Dr. Suffe zum
Ergänzungsbeſchauer für den Fleiſchbeſchau-
bezirk Wengelsdorf beſtellt worden.

Nachbarſtadt Halle.
Direktor Bauers Leiche gefunden.

Meſſerſtiche an Kopf und Hals.
Die Leiche des ermordeten Direktors Bauer

der Saale-Schiffahrts-A.-G. aus Magdeburg
wurde am Sonnabend in der Saale bei Wettin
gefunden. Die von der Mordkommiſſion der
Kriminalpolizei ſefort aufgenommene Unter-
ſuchung der Leiche, die mit Schlamm geradezu
überkruſtet war, ergab, daß der Tote tiefe
Meſſerſtiche am Kopf und Hals aufwies. Die
Leiche wurde ſofort nach Halle transportiert,
wo eine Sektion vorgenommen wurde, die wei-
tere Aufklärung ſchaffen ſoll. Ueber die Täter,
die den Mord begangen haben ſollen, ſteht noch
nichts Sicheres feſt. Jmmerhin ſind beſtimmte
Gerüchte im. Umlauf, die ſich augenblicklich noch
nicht nachkontrollieren laſſen.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. tn Merſeburg. Hälter
ſtraße 4. Verantwortlich für den Textteil: Haupt
ſchriftleiter Kurt Gold hammer. für den Anzeigen-

Curt Deicke beide in Merſeburg.

Zeichnungen beſtehendeund
Lebenswerk, das unter Grünewalds Namen
geht.

1. Die Betrachtung dieſes Werkes
macht eindringlich das eine klar: ein Fertiger,
ein Tiefbeſinnlicher ſteht ſchon 1502 mit elemen-
tarer Schöpferkraft vor uns. Der Lindenhardter
Altar, die Münchener Verſpottung und die
Baſeler Kreuzigung ſind als Erſtlingswerke
undenkbar.

2. Die Ueberlieferung hat dieſes
Werk unter dem Namen Mathias Grünewald
zuſammengefaßt. Alle Nachforſchungen in den
Urkunden dieſer Zeit nach einem Mathias
Grünewald verliefen ergebnislos. Die Grüne-
waldüberlieferung hat ſich als eine Legende
herausgeſtellt.

3. Mit der Aufdeckung des Lebens des Kur-
mainzer Hofmalers Maäthias Gothardt
oder Neithardt trat eine hiſtoriſch greif-
bare Perſönlichkeit vor uns, deren Lebens-
ausmaß und Lebensinhalt ſich an Größe und
Abwegigkeit mit dem Werk Grünewalds deckt.
Durch die Perſon und Jdentifizierung Grüne-
walds mit Mathias Neithardt tritt zu dem
namenloſen Werk ein Schöpfer von lionardes-
ker Eigenart. Wie jener große Jtaliener hat
Mathias Neithardt neben dem Pinſel den
Zirkel geführt, das Symbol der gotiſchmyſti
ſchen Bauhütte.

Aus Würzburg gebürtig lag ein langer
Bildungsweg vor ihm, ehe er ſich um 1485 in
Aſchaffenburg anſiedelte, als Mathis von
Aſchaffenburg zog er ſich 1501 in die Stille des
Mainſtädtchens Seligenſtadt zurück. Hier ſchuf
er den Jſenheimer Altar. Von hier ging er
nach Mainz und Halle, um im Dienſte ſeiner
biſchöflichen Herren ſeine Wunderwerke in den
Kirchen aufzuſtellen. Die Erregung der neuen
reformatoriſchen Zeit trafen ſeinen grüb-
leriſchen Geiſt mit aller Schwere. Sein Ein-
treten für die umwälzenden Forderungen der
Zeit ſtürzten den Hofmaler aus der Gunſt des
Kardinals Als ein müder gebrochener Mann
ſtarb er im September 1528 in Halle,

Ueber die Perſönlichkeit, das Leben und das
Werk dieſes großen Künſtlers, der zuletzt in
unſerer Stadt Halle gelebt hat, wird der
halleſche Kunſt verein am Montag, dem
17 Februar, einen Vortrag halten laſſen durch
Herrn Dr. Zülſch, Frankfurt a. M., der an
neueren Forſchungen über Grünewald in erſter
Linie mit beteiligt iſt.

Der Vortrag findet im Turmſaal der Moritz-
burg, Halle, Eingang Schloßberg, 20,30 Uhr
ſtatt. Eintritt 1 RM., für Mitglieder des
Kunſtvereins 50 Pfennig Eintrittskarten bei
Heinrich Hothan und an der Abendkaſſe). Der
Beſuch des Vortrags ſei angelegentlichſt
empfohlen.
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gas räkſelhafte Verſchwinden
Prof. Drexels.

Die Angelegenheit des verſchwundenen
Frankfurter Gelehrten Profeſſor Dr. Drexel
wird immer rätſelhafter Geſtern früh ſollte
er beſtimmt bei einem nördlich von Frankfurt
gelegenen oberheſſiſchen Ort geſehen wor-
den fein. Frankfurter Kriminalbeamte und
gewohner des Ortes begaben ſich ſofort auf
die Suche, die aber erfolglos blieb. Nun taucht
zie Frage auf, ob es ſich bei den vielen Mel
zungen, wonach der Verſchwundene hier und
da geſehen worden ſei, um die richtige Perſon
gehandelt habe. So erſchien heute auf der
Redaktion eines Frankfurter Blattes ein
Mann, der erklärte, er ſei mit dem verſchwun

denen Profeſſor an den Rundfunktürmen, wo
man Drexel geſtern geſehen haben will, ver
wechſelt worden.

Da es kaum anzunehmen iſt, daß ſich eine
Perſon ſechs Tage in immerhin belebter
Gegend aufhalten, übernachten und ernähren
kann, ohne von den planmäßig ſuchenden Be
amten und Bewohnern aufgefunden zu wer-
den, dürfte es ſich bei allen bisherigen Meldun-
gen über ein Auftauchen Drexels um Täu-
ſchungen handeln. Es iſt fraglich, ob das Rät-
ſel um den Verſchwundenen überhaupt gelöſt
werden wird. Bereits vor drei Jah-
ren verſchwand in der Nähe der
Frankfurter Rundfunktürme einSteuerberater, von dem man bis
heute noch nichts gehört hat.

Die Jnſel Borkum gefährdet.

We er

Für die deutſchen Nordſeeinſeln bilden be-
kanntlich die verheerenden Sturmfluten eine
dauernde Gefahr, wie erſt wieder die jüngſten
Ereigniſſe auf Sylt bewieſen haben. Vor
einigen Tagen nun ergab eine Beſichtigung
der Landabbruchſtellen auch auf der Jnſel Bor-
kum, daß der Oſtſtrand der Jnſel trotz der

Sturmfluten die heutige große Wandelhalle
ins Meer geriſſen wird. Der Regierung iſt
der Vorſchlag gemacht worden, die Strömung
abzuletten, was als einzig ſicherer Schutz für
die Jnſel angeſehen wird. Dieſer Vorſchlag
iſt jedoch abgelehnt worden. Man wird ſich
daher weiterhin mit neuen Schutzbauten be

„Frauen
das größte Hindernis
für die Entwicklung der Luftfahrt in den

Vereinigten Staaten.
Eine Kriſis im Flugweſen, wie ſie

in Deutſchland durch die Einſchränkung der
n Subventionen hervorgerufen wurde,
cheint auch in den Vereinigten Staaten
einzuſetzen. In den Vereinigten Staaten liegt
die Kriſis jedoch darin r daß vom
Flugzeug als Verkehrsmittel nicht in genügen-
dem Maße Gebrauch gemacht wird. „Alle Paſſa

ſo erklärte der Leiter
es amerikaniſchen Poſtweſens, General Walter

Brown, „haben dieſes Jahr mit ſo großem
efizit abgeſchloſſen, daß heute das Problem

ſchon zur Exiſtenzfrage für die amerikaniſche

r geworden iſt. DasDefizit wurde dadurch hervorgerufen, daß die
Flugzeuge nur 16 bis 40 Prozent der
Fluggäſte hatten, die ſie tatſächlich
auf zunehmen imſtande ſind.“

Man bemüht ſich in den Vereinigten
Staaten, der Lage dadurch Herr zu werden,
daß man die Flugpreiſe ganz erheblich herab-
ſetzt. Die Transcontinental Air Transport
Co. z. B. hat den Preis von 12 Cent pro Meile
auf 5 Cent ermäßigt. Dadurch ſind längere
Reiſen mit dem Flugzeug kaum noch teu-
rer als mit der Eiſenbahn.

Schweres Straßenbahnunglück
Ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignete

ſich Sonntagabend auf der Strecke Hohen-
limburg-Hagen. Kurz vor dem Aus-
weichgleis in der Donnerkuhle fuhr der von
Hohenlimburg kommende Wagen auf den
Hagener Wagen auf. Der Anprall war ſo hef-
tig, daß die Plattform des Hagener Wagens
vollſtändig eingedrückt und der Motor einen
Meter zurückgepreßt wurde. Der Straßen-
bahnkontrolleur Vittkind wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus ſtarb.

Heuſchreckenplage.
Wie aus Maan in Transjordanien gemeldet

wird, nimmt die ſeit Wochen herrſchende
Heuſchreckenplage dauernd an Umfang
zu. In den letzten zehn Tagen wurden allein
im dortigen Bezirk ſech zig Tonnen Heu-

Huhnenbauten andauernd abfällt. Auf Borkum gnügen. ſchrecken geſammelt und vernichtet.iſt man bereits in großer Sorge und ſieht den Unſer Bild zeigt den Oſtſtrand der Jnſel l Man befürchtet, daß die geſamte Ernte ver
Tag kommen, an welchem durch ſtarke mit der großen Wandelhalle bei Flut. loren iſt.

dichter ſein Mnilderungs Gefährlicher Verkehr mik Geiſtkern.
grund.

Die große Strafkammer des Landgerichts II
u Berlin, unter Vorſitz von Landgerichts-
direktor Linde, hatte ſich in einer Verhand-
lung von zwei Tagen mit einem Betrugs
prozeß gegen einen Angeklagten R. zu befaſſen.
Dieſer hatte eine landwirtſchaftliche Genoſſen-
ſchaft gegründet und bei der Mitgliederwerbung
den Genoſſen nach Zahlung ihrer Anteile die
Vermittlung von Hypotheken feſt zugeſagt.
Sein Verſprechen hatte er nicht gehalten und
er war deshalb zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden.

In der Berufungsverhandlung wandten die
Rechtsanwälte Dr. Nübell und Reiwald
zur Verteidigung ein, daß der Angeklagte
ein Dichter ſei. Er habe ein Luſtſpiel ge-
ſchrieben, das 150mal aufgeführt worden ſei.
In einer Sammlung moderner Lyrik hätten
eine große Zahl ſeiner Gedichte Aufnahme ge-
ſunden. Bei einem Dichter müſſe man immer
ine ſehr weitgehende Phantaſie in
Rechnung ſtellen. Thomas Mann habe in ſeiner
Novelle „Tonio Kroeger“ geſagt, daß ſich bei
einem Dichter die Grenze zwiſchen dem Realen
und der Phantaſie verwiſche. Dichteriſche
Tätigkeit und Kriminalität ſtän-
e. engem'pſychologiſchen Kon-tak t.
Das Gericht ließ dieſe eigenartige Ver-

teidigung inſofern gelten, als es die Strafe
a wet Monate Gefängnis herab-
ſetzt e.

Tumulk um Ballkarken.
Am Sonnabend kam es vor der Akade-

nie der bildenden Künſte in Wien zu
jroßen Tumultſzenen. Um 8.30 Uhr ſollten
ür den Akademikerball im Künſtler-
raum 200 ermäßigte Karten ausgegeben
werden. Schon um 6 Uhr morgens ſtand eine
große Anzahl von Studenten und Studen-
tinnen vor dem Hauſe. Gegen 8.30 Uhr waren
an die tauſend Hörer und Hörerinnen von
allen Wiener Hochſchulen angeſammelt, die
türmiſch Einlaß begehrten. Da bei
der Kartenausgabe im vorigen Jahre bereits
Zuſammenſtöße vorkamen, verſtändigte die
Leitung die Polizeiwache, die das Gebäude
ſchützte. Trotzdem kam es zwiſchen den
Studenten untereinander wieder zu Zu-
jammenſtößen. Gegen Mittag wurde der
Schillerplatz von der Polizei geräumt.

Sporkmöglichkeit in Paläſting.
Nach Meldungen aus Jeruſalem iſt Paläſtina

von einer ſtrengen Kälte heimgeſucht worden.
Her Autoverkehr zwiſchen Beirut und Damas-
kus iſt wegen des ſchweren Schneefalls unter-
brochen. In verſchiedenen Teilen des Landes
r der Schnee einen halben Meter

Neue Todesurkeile.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das

Fericht in Twer den ruſſiſchen Prieſter
Wionow und den Pfarrer Muhotin und
fünf Bauern wegen Gefährdung des Sowjet-
kegims zum Tode verurteilt. Wie amtlich mit
geteilt wird, haben die beiden Geiſtlichen ver-
lucht, einen Agenten der OGPU. zu töten. Die
ſieben Todesurteile wurden beſtätigt und
werden im Laufe der nächſten drei Tage voll
reckt werden.

Schwindelei und 5Schiebungen.
Der Berliner Kaufmann Julius Blanke

hat gegen die Gattin des Beſitzers der Villa
Parkſtraße 40 in Dahlem, die vor zwei Jahren
durch eine Exploſion zerſtört worden iſt, Frau
Robert Weingärtner, Strafanzeige er-
ſtattet und behauptet, daß ihm in der Wein-
gärtnerſchen Villa bei ſpiritiſtiſchen
Sitzungen ſein ganzes Vermögen heraus-
gelockt worden ſei.

Die Anzeige Blankes, die erſtattet wurde,
weil man ihm angeblich auf

Befehl eines Geiſtes große
Beträge abgenommen haben ſoll,

richtet ſich nicht nur gegen Frau Erika Wein-
gärtner, ſondern auch gegen ihren Mann und
ihre Schweſter, die Witwe des bei der Dah-
lemer Villenexploſion getöteten Kaufmanns
Willy Stammer.

Der Unterſuchungsrichter hat den Kauf-
mann Weingärtner aufgefordert, ſich gegen die
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zu recht-
fertigen. Weingärtner kam der Aufforderung
in einem umfangreichen Schriftſatze nach, in
dem er nun ſeinerſeits ſchwere Beſchuldigun-
gen gegen Blanke äußert, den er der Unter-
ſchlagung bezichtigt. Gleichzeitig hat Wein-
gärtner wegen des gleichen Deliktes und
wegen Betruges gegen Blanke ebenfalls Straf-
anzeige erſtattet, deren Jnhalt augenblicklich
noch geprüft wird.

Weingärtner behauptet, daß Blanke als
Vorſitzender des Aufſichtsrates der
„Munitionsfabriken Weingärtner Co. G. m.
b. H.“ einen im Jahre 1919 vom Reichsver-
wertungsamt an die Firma gezahlten Betrag
von 470000 Mark nicht recht mäßig ab
geführt, ſondern zum größten Teil für ſich
behalten habe. Ein anderer Betrag von über
98 000 M., der vom Kommando der Flieger-
truppen in Döberitz an die Firma gezahlt
worden ſein ſoll, iſt, wie Weingärtner angibt,
gleichfalls nicht aufzufinden, und auch
in dieſem Falle habe er den Verdacht daß
Blanke ſich das Geld angeeignet hat. Er be-
ſtreitet nicht, daß in ſeinem Hauſe ſpiritiſtiſche
Sitzungen ſtattgefunden hätten, an denen ſich
auch Blanke beteiligte. Er erklärt jedoch mit
Entſchiedenheit, daß er aus dieſen Zuſammen-
künften keinen materiellen Nutzen gehabt habe.

Briketitherſtellung aus Torf.
Der Oeffentlichkeit werden von verſchie-

dener Seite Nachrichten vorgeſetzt über eine
angeblich ſenſationelle Erfindung über die
Ausnutzung von Torf. Es wird hier-
bei errechnet, daß es u. a. möglich wäre, torf-
reiche Provinzen, wie Oſtpreußen, Oldenburg
oder Hannover, mit Hilfe des neuen Ver-
fahrens, als deſſen Erfinder Schimanſky
genannt wird, von dem Bezug der Braun-
und Steinkohle unabhängig zu machen. Dieſer
ſenſationellen Nachricht wird dadurch eine
wiſſenſchaftliche Bedeutung beigelegt, daß auf
eine von der Geologiſchen Landesanſtalt aus-
gearbeitete Denkſchrift über dieſes Verfahren
verwieſen wird.

Nach unſeren Erkundigungen in der
Geologiſchen Landesanſtalt iſt das neue Ver-
ahren dadurch charakteriſiert, daß man Torf
m gefrorenen Zuſtand verarbeiten kann, wäh-
rend es bisher nur im Hochſommer möglich
war, den bis zu 90 Proz. betragenden Gehalt
an Waſſer ohne nennenswerte Aufwendungen
(durch Lufttrocknung) bis auf etwa 30 Proz.
aus dem Torf zu entfernen. Bei dem Ver
fahren wird gefrorener Torf zerkleinert und

Seiner Frau habe Blanke aller-dings vor Jahren einmal etwa50000 Mark geſchenkt. Das aber ſei ſchon
deshalb nichts Auffälliges geweſen, weil
Blanke durch ihn, Weingärtner, ſehr viel Gelö
verdient hat.

Weitaus intereſſanter ſind aber Behaup-
tungen, die Weingärtner in ſeiner Straf-
anzeige aufſtellt und die mit Fragen zu-
ſammenhängen, die ſeinerzeit nach dem Ex-
ploſionsunglück vor der Oeffentlichkeit viel er
örtert worden ſind. Weingärtner befaßt ſich
nämlich eingehend mit den Fragen des
Doktorats und der Profeſſur des
Blanke und behauptet, daß ſich ſein ehe-
maliger Sozius beide Titel zu Unrecht bei-
gelegt habe. Blanke verfüge, ſo ſagt Wein-
gärtner, über keinerlei Vorbildung und habe
ſich die Titel eines amerikaniſchen Doktors
und Profeſſors durch die „Jnternationale
Titelfabrik“ des flüchtigen Hildebrandt ver-
ſchafft, deſſen Komplicen Dr. Wötitz und Forſt-
mann im Juni 1929 von dem Schöffengericht
Charlottenburg zu ſchweren Gefängnisſtrafen
verurteilt worden ſind.

Blanke ſoll, nach den Angaben Weingärt-
ners, eine Art von Agent des Hildebrandt ge
weſen ſein und auch ihn dadurch geſchädigt
haben, daß er ihm den Tite eines
„montenegriniſchen Generalkonſuls“ für 5000
Mark verkauft habe, ohne daß die damalige
montenegriniſche Regierung oder irgendeine
andere behördliche Stelle von dieſer Ver-
leihung eine Ahnung gehabt hätte. Erſt nach
der Exploſion, als die Frage ſeines General-
konſulats vor den Behörden erörtert wurde,
will Weingärtner erfahren haben, daß er den
Titel zu Unrecht trage. Blanke habe auch ver-
ſucht, ſeinem Schwager, dem ſpäter ums Leben
gekommenen Stammer, ſowie anderen Leuten
aus dem Freundeskreiſe verſchiedene Titel für
gutes Geld zu verkaufen.

Jn dem Wuſt von Strafanzeigen ſtehen
alſo, wie man ſieht, Behauptungen Behaup-
tungen gegenüber. Wer recht und wer un-
recht hat, wird wohl erſt durch das Gericht ent-
ſchieden werden können. Für alle Fälle aber
iſt der Vorhang von Vorgängen gefallen, die
einer näheren Nachprüfung durch die Be-
hörden bedürfen.

ſodann aufgetaut. Unmittelbar nach dem Tau-
vorgang wird das Waſſer aus ihm heraus-
gepreßt, was deshalb beſonders ausgiebig ge
ſchehen ſoll, weil die Torfteilchen in dem Zu
ſtand unmittelbar nach der Ueberſchreitung des
Gefrierpunktes n Zeit genug haden, das
Waſſer wieder aufzuſaugen. Jm Laborato-
rium von Profeſſor Geußen und Profeſſor
Freundlich ſind derartige Verſuche im
kleinem Umfange erfolgreich durch-
geführt worden.

Nach den in den letzten Jahren oftmals an-
geſtellten Verſuchen zur Nutzbarmachung der
deutſchen Torflager vermögen wir dem neuen
Verfahren, das ſich im Laboratorium durchaus
als günſtig erweiſen mag, vorläufig feine ent-
ſcheidende wirtſchaftliche Bedeutung beizu-
meſſen. Jedenfalls nicht im energiewirtſchaft-
lichen Sinne, d. h., daß der Unterſchied zwiſchender für die Brauchbarmachung des Torſes auf

n Energie und dem Heizwert des
ndproduktes groß genu i um eine Wirt-

ſchaftlichkeit des ganzen Verfahrens zu ſichern.
Bisher ſind alle Verbeſſerungsverſuche über
die künſtliche Torfaufbereitung daran ge-
ſcheitert, daß man für die Behandlung und
Beredlung des Torfes mehr Energie aufwen-

im Großbetrieb tatſächlich ſo da
t

l alt datt Es itd daher a uwarten
e e. wird dagen ob ſich das Verfahren von S warſt

ſtellt, da
chen Torf-
gt werden

u Woher ab

eine Verwertung der großen deu
er volkswirtſchaftlich gerechtfer

ann. h„DDèda T qlftcc-

Harmloſe Kindesentführungen
Die Entführung des kleinen Knoben in

Neukölln, die ſo große Aufregung hervor
rief, hat, wie faſt alle dieſe Entführungen, eine
harmloſe Aufklärung gefunden.

Erſt vor einem Jahre ereignete ſich ein
ähnlicher Fall in Moabit. Dort war das
Söhnchen eines Gaſtwirtes volle drei Tage
verſchwunden. Eine geiſtig durchaus normale
Frau hatte das Kind aus übergroßer Kinder
liebe an ſich gelockt und die ganze Zeit über
bei ſich behalten. Sie hatte es mit Bananen,
Keks und Schokolade reichlich gefüttert, ihm
von ihrem wenigen Gelde auch Spie.ſachen
gekauft, und die Polizei fand es in der Acker-
ſtraße vergnügt in der Küche ſitzend vor. Ein
zweiter Fall trug ſich im Norden Berlins zu,
und auch hier hatte ſich das Kind bereits an
die neue „Tante“ angeſchloſſen.

Ganz gleichartig iſt der Fall der Ent-
führung in Neukölln. Erna Schulze hatte
ſchon vorher ihr Möglichſtes getan, um ein
Kind adoptieren zu können. Siehatte ſchon die Kinderheime abgeſucht und die
Leiter von Fürſorgeſtellen mit Bitten be-
ſtürmt. So hatte ſie ſich nun wieder eine
Abweiſung auf dem Neuköllner Rathaus ge-
holt. Als ſie das Gebäude verließ, ſah ſie
den kleinen Jungen in ſeinem Wagen allein
ſtehen und konnte der Verſuchung nicht wider-
ſtehen. Sicher hatte ſie zunächſt nur den
Wunſch, das Kleine ſpazieren zu fahren. Dabei
entfernte ſie ſich mehr und mehr und vergaß
ſchließlich ganz, daß die richtige Mutter in
großer Sorge ſein würd Als dann unter
dem Kopfkiſſen die 10 Mark fand, eilte ſie
ſofort in das nächſte Warenhaus und kaufte
für ihren Schützling alles, was ſie für nötig
hielt, vom Jäckchen bis zur Klapper.

Jhr kurzer Glückstraum nahm ein Ende,
als ihr die eigene Mutter begegnete und ſie
nötigte, das Kind abzuliefern.

Mit 110 Fahrgäften
auf Grund gelaufen.

Der Dampfer „Admiral Benſon“ mit
110 Reiſenden an Bord, iſt nach Berichten aus
Point Adams am Eingang des Columbia-
fluſſes im Nordweſten der Vereinigten Staaten
bei dichtem Nebel auf Grund gelaufen. Ameri-
kaniſche Küſtenwachſchiffe ſind zur Hilfe herbei-
geeilt. Vorläufig iſt nicht bekannt, ob un
mittelbare Gefahr für das Schiff, die Reiſen
den und die Beſatzung beſteht.

Geheimrak Becker kot
aufgefunden.

Nach einer Meldung Berliner Blätter iſt
der Geheime Hofrat und Konſul Georg Becker,
der ſeit 28. Dezember vermißt wurde, am

Sonnabendnachmittag als Leiche aus der
Havel, unterhalb des Kaiſer-Wilhelm-
Turmes geborgen worden. Die Veiche wurde
zunächſt nach dem Charlottenburger Schau-
haus gebracht.

Die allzu wiſfenſchaftliche Ehe
Die Frau des bedeutenden amerika

niſchen Biologen Bartſch hat auf Schei-
dung geklagt, weil ihr Mann ſie nur als
wiſſenſchaftliches Objekt behandle; er habe eine
Geliebte, der er alles opfere, und das ſei die
Wiſſenſchaft. Jhr Haus ſei ein voologiſcher
Garten In allen Zimmern kröchen Schnecken,
Fröſche und Krebſe herum. Aus den Rock
taſchen ihres Gatten hüpften Mäuſe, Kröten,
Eidechſen oder auch kleine Schlangen. Wie er
dieſe beobachte, ſo betrachte er auch ſie und ihren
m

e habe ein Buch aus der Zeit ihrerFlitterwochen gefunden, in dem er genau r
gezeichnet habe, wann ſie errötet ſei; wie ſtark
ſich dann die Tätigkeit der auf der Wandung
der kleinen Hautarterien endigenden Nerven
umgeſtimmt habe und dergleichen mehr. Die-
ſelben Experimente habe er auch mit ihrem
Säuoling oemecht. Der Profeſſor ſei über den
Sprößling beglückt geweſen; denn ſofort habe
er geprüft, wie das Händchen auf die Berüh-
rung mit einem toten Tierfell oder dem Fell
einer lebenden Maus oder auf einem kalten
Froſch reagierte.

Im Haushalt mußten zu Beobachtungs
zwecken eine Zeitlang nur Zuckerſpeiſen ge-
noſſen werden. Einen anderen Scheidungs-
grund habe ſie nicht dieſe ganze Art des Zu
ſammenlebens ſei aber die größte Grauſamkeit,
die man ſich denken könne. Jhr Kind, das
mittlerweile herangewachſen iſt, ſei ſchon ein
paarmal fortgelaufen, jedoch von der Polizei
immer wieder zurückgebracht worden; jetzt halteauch ſie es nicht mehr aus lest 5



Leben, unser lieber, allzeit

Oswald Prautzsch

Sonntag mittag 1 Uhr verschied sanft
nach einem arbeitsreichen, aber auch arbeitsfreudigem

treusorgender Vater,
Schwieger- und Großvater, der Rentler

Gottlob Köster
im 83. Lebensſahre, Veteran von 1870,71.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Martha geb. Köster
Franz Schmidt und Frau

Luise geb. Köster
Paul Blanke und Frau

Frieda geb. Köster
und Enkelkönder.

Wüsteneutzsch, den 16. Februar 1930.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Echte

Pleikriſtalleund rubig,

Karl Huchtemann,
Halle a. S.

Nur erſte Fabrikate

Leipziger Str. 48/49.

Stahlhelmkamerad
führtMalerardeiten

jetzt zu allerbilligſten
Winterpreiſen aus.
Off. unter L 4571 an
die Exp. d. Ztg.

Schüler(in) v. Lande
wird zu eig. 11jähr.
Knaben bei mütterl.
liebev. Behandlg. in

Penſion
genommen. Geſunde
Wohnung mit Bad
vorhanden.

Halle a. S.,
Gr. Brunnenſtr. 48

(Laden).

und Frau

Halle a G. Saa e
Dir. O. Kleinhanns Fernspr. 28385.

Ein BombenerfolgWar die Gala-Premiére der groben

Ausstattungs-
Ballett-Revue

Erna Offeney
in der auber 25 Solisten die be-
rühmte Tänzerin selbst mitwirkt.
Ein gleichgrober Erfolg war den

7 Attraktionen
von Weltruf

beschieden. O Entnehmen Sie da-
her rechtzeitig Karten im Vorverkauf

Walhalla Gesellschaftshaus
NEV-ROSSEN

Veranstaſtungam Donnerstag, den 20. Februar 1930
20 Uhr für Anrecht A

am Freitag, den 21. Februar 1930
20 Uhr für Anrecht

Kammermusir-
Abende

des Budapester Streichquartetts

Vortrags folge
l. Quartett A Moll Op. 51 von Mozart

Ausschus für 2. Quartett D-Dur Nr. 2 von Borodin
10 Minuten P aus e

3. Quartett G-Dur (Köchel- Verzeichnis 387)
von Mozart

Blidungswesen
Neu-Rössen

Suche zum 15. Merſten verh. Nirz
Geſchirrführer

mit langjähr.niſſen und 2 weiß
Arbeitskräften
Otto Bennemann,

Plötz b. Löbejün

e.
Hohenmölſen,

ener Str.

Etektrolehrlingemit guten Snge
niſſen, werden noch ſ.
Oftern eingeſtellt

Fa. Karl Weiſe,
Halle, Schulſtr. 11.

Suche f. mein. Gute

H eiratsgeſuche

Jung. ideal denkend
ann, 30 Jahre,

wünſcht ebenſolche
Dame oder Witwe
bis zu 30 Jahren

zwecks

Heirat
kennen zu lernen.
Anonym zwecklos
Angeb. unt. M. R.
poſtlag. Merſeburg.

Luther6

Junger 26 jähriger trag von
Büfettier- Kellner
möchte Dame bis
zu 28 Jahr. kennen
lernen zwecks ſpät.
Heirat. Witwe mit
Kind nicht ausgeſchl.
Vertrauensv. Zuſchr.
mit Bild (ſof. zur.
unt C 1877 an die
Exp. d. Bl.

Not unſerer

Der Vorftand

1

Zweigverein Merſeburg Maknlatur

Evangeliſchen Bundes

Mittwoch, den 19. Februar 1930,
abends 8 Uhr

in der Stadtkirche St. Maximi.
Muſikaliſche Darbietungen. Vor-

Superintendent
Melhorn- Halle S.
Luthers als

Angermann, Paſtor.

Zeitungs-

hat laufend

abzugeben

Merſeburger
Zageblatt
(Kreisblatt)

S Reſtaurant
G R.Das Wert Sohenzollern

edenkfeier

ilfe für die
Zeit“. Die evang.

Bevölkerung der Stadt Merſeburg Twird zu dieſer Lutherfeier herzüch R eustag

eingeladen.
Programme am Eingang.

Eintritt frei!
Schlachtefeſ
Nachm. alle Sorten
friſcher Wurſt
auchaußer dem Hauſe

des Zweigvereins

Vertreter (im)
rührige, in Privatkreiſen beſtens einge
ſührt, von Wäſchefabrik geſucht, welche
nur Qualitästwaren (Leib u. Bettwäſche)
in modernſt Ausführung fabriziret. Höchſte
Proviſion. Angeb. unter L. P. 256 bef.

Rudolf Moſſe, Leipzig.
IIIIIIIIIRMDDDDDDDDDDEEECCCCEEEEEEE

Von Dienstag mittag, den 18. er. ab,
ſtehen wieder große Transporte aller
beſter oſtpreuß. hochtragender u. fri ch
melkender

und Kalben
bei uns ganz beſonders preiswert z.
Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels S. Fernſprecher 57
XxxcBPChruddddzdzzzzecCch u

Amtliche Bekanntmachungen
Oeffentliche Jmpfungen im Jahre 1930

Auf Grund des s 5, Ziffer 3 der
Verordnung zur Ausführung des
Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 er-
ſuche ich die Standesämter des Kreiſes,

ſoweit nichts bereits geſchehen
einen Auszug über die im vergangenen
Kalenderjahre geborenen und noch
lebenden Kinder an die Ortsbehörden
ihres Bezirks gelangen zu laſſen.

Die Ortsbehörden erſuche ich zum
Zwecke des Jmpfgeſchäfts im Jahre
1930 die Aufſtellung der Jmpfliſten
für die der Jmpfung zu unterziehen-
den Kinder zu beginnen, ſobald die
Vordrucke zu den Jmpfliſten in ihre
Hände gelangen. Die Ueberſendung
der vorjährigen Jmpfliſten und der
Formulare erfolgt im Laufe der kom-
menden Woche, ſoweit möglich durch
Amtsboten im übrigen durch die
Poſt. Ortsbehörden, welche am 25.
d. Mts. noch nicht im Beſitz der Jmpf-
liſtenformulare ſind, wollen ſchleunigſt
Ueberſendung derſelben auf kürzeſten
Wege hier beantragen.

Bei Aufſtellung der Liſten erſuche
Folgendes genau zu beachten:
Die Spalten 1-6 des Formulars
ſind ſorgfältig auszufüllen.

I. Es ſind aufzunehmen:
In die Erſtimpfliſte bzw. in die Wieder

impfliſte.

a) die nach der Jmpfliſte des vorigen
Jahres impflichtig gebliebenen Kin-
er,

die während des vergangenen Jah-
res im Orte zugezogenen Kinder,

Jn die Erſtimpfliche:
Die im vorigen Kalenderjahre ge-
borenen und noch lebenden Kinder
nach dem gemäß eingangserwähnter
Beſtimmung vom Standesamt ein-
gehenden Auszug aus dem Geburts
regiſter des Standesamts.

Wegen der Eintragungen in die
Wiederimpfliſte behält es bei dem bis-
herigen Verfahren ſein Bewenden. Die
nach den vorſtehenden Geſichtspunkten
aufgeſtellten Jmpfliſten nebſt den vor-
jährigen Liſten und den Auszügen aus
dem Geburtsregiſter uſw. ſind bis
ſpäteſtens 10. März d. J. hierher ein-
zureichen.

Diejenigen Ortsbehörden, deren
Liſten bis dahin nicht hier vorliegen,
haben zu gewärtigen, daß dieſelben
ohne beſondere Mahnung durch Boten
auf ihre Koſten abgeholt werden.

Merſeburg, den 13. Februar 1930.
Der ſtellvertretende Landrat.

Dr. Bäniſch.

Bullenhaltung.
Bei dem Landwirt Guſtav Heinze in

Spergau ſteht ein bis zum Frühjahrs-
körtermin 1930 angekörter Zucht-
bulle, Ohrmarke links Nr. 301, geb.
am 13. Januar 1929, der zum Decken
fremder Kühe und Färſen verwendet
werden darf.

Der bei dem Landwirt Max Jähni-
gen in Spergau ſtehende Zuchtbulle,
Simmentaler, geb. 20. Oktober 1928,
iſt am 7. Februar d. J. abgekört wor

ich
I.

b

den.
Merſeburg, den 13. Februar 1930.

Der Vorſitzende des Krausausſchuſſes,
J. V.: Bäh niſch Regierungsrat.

Bullenhaltung.
Bei den nachſtehend aufgeführten
Landwirten ſteht je ein bis zum Früh-
jahrskörtermin 1931 vom Körzwange
befreiter Zuchtbulle, der zum Decken
fremder Kühe und Färſen benutzt wer-
den kann.
Name des Beſitzers: Gebr. Keck;

Wohnort: Corbetha; Des Zuchttieres
Alter Jahre, Farbe, Raſſe: 31. Ok-
tober 1928, ſchwarzbunt, Tiefland-

462.
Dezember

rind; Ohrmarke Nr.: rechts
Hugo Zahn, Wegwitz, 23.
1928, desgl. 321.

Merſeburg, den 13. Februar 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A.: Scharlach.
Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter

dem Rindviehbeſtande des Otto Tret-
bar in Großgörſchen iſt erloſchen.

Die für das geſperrte Gehöft ange-
ordneten Schutzmaßnahmen werden
hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 15. Februar 1930.
Der Landrat. J. V. Walbe.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung,
Zum Schutze gegen die Maul und

Klauenſeuche wird auf Grund der
88 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeordtet:

F 1.
Wegen des Ausbruchs der Maul-

und Klauenſeuche unter dem Rindvieh-
beſtande des Landwirts Erwin Patzſch-
ke in Lützen, Molkeſtraße 27, bildet der
Häuſerblock, der im Norden durch die
Merſeburger Straße, im Oſten durch
die Wilhelmſtraße und im Süden durch
den Schweßwitzer Weg und Schulſtraße
begrenzt iſt, einen Sperrbezirk.

Für dieſen Sperrbezirk treten bzw.
bleiben die in den viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnungen des Herrn Re-
gierungspräſidenten hier vom 23. De
zember 1924 und vom 1. März 1927
und der Berichtigung vom 27. Mär
1927 Amtsbl. der Preuß. Regie-
rung in Merſeburg Stück 1/1925 und
Stück 11 und 14/1927 des Kreisamts-
blattes vom 10. Januar und 19. De-
zember 1925 Stück 2/1925 und
1171927 angeordneten Maßnahmen
in Kraft.

8 2.
Die Maßnahmen gemäß 8 7 der rieh-

ſeuchenpolizeilichen Anordnungen des
Herrn Regierungspräſidenten vom 23.
Dezember 1924 Kreisamtsblatt
Stück 2/1925 bleiben für die Amts-
bezirke Gr.-Gräfendorf, Niederelobi-
cau, Delitz a. B. und die Städte Schaf-
ſtädt und Bad Lauchſtädt ſowie für
den öſtlichen Teil der Saale des Land
kreiſes Merſeburg, mit Ausnahme des
Amtsbezirkes Meuſchau, in Kraft.

s 3Zuwiderhandlungen werden nach
vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519)
beſtraft.
88 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes

Merſeburg, den 15. Februar 1930.

Viehſeunchen polizeiliche Anordnung.
Nachdem in dem Rindviehbeſtande

des Landwirts Edwin Kahnt in Zitz-
ſchen Nr. 49 die Abheilung der Maul-
und Klauenſeuche feſtgeſtellt und die
Desinfektion amtstierärztlich abge-
nommen worden iſt, werden die für die
geſperrte Ortſchaft angeordneten
Schutzmaßnahmen hierdurch aufge-
hoben.

Zitzſchen wird Beobachtungsgebiet.
Für das Seuchengehöft bleiben die

angeordneten Sperrmaßnahmen be-
ſtehen.

Merſeburg, den 15. Februar 1930.
Der Landrat. J. V. Walbe.

Aufgebot!
Die von uns ausgeſtellten Sparbü-

cher Nr. 30 806 über 1 429,76 M. und
Nr. 30 343 über 776,37 M. lautend
auf die Namen Eduard und Paul
Weiſe, Neukirchen, ſind uns als ge-
ſtohlen gemeldet worden. Die genann-
ten Sparbücher werden mit dem Be-
merken aufgeboten, daß gemäß s 1811I
der Satzung die Kraftloserklärung er-
folgen wird, ſofern ein Widerſpruch
innerhalb 4 Wochen nicht eingeht.

Merſeburg, den 13. Februar 1930.
Der Vorſtand der Kreisſparkaſſe

Merſeburg.

Leſt
die alte Heimat-
zeit ung, das

Merſeburger Tageblatt
Kreisblatt)

T des BäckersKirchl. Nachrichten Jardiſch Rot Sonn

des Direkt. Schöbe.
Karl Heinz, Sohn
des Arbeiters Bohne.
Klaus, Sohn des
Gelbgießers Hüttig.
Siegfried, Sohn des
Pripatangeſtellten

Märhker. Renate,
Tochter des Abcbeit,
Engelmann. Getraut:
Der Maſchinenſchl.
Otto Reichmann m.
Frau Anna gebor.
Domnien, d. Schrift

Dom. Getuuft:
Karlhz.,Paul, Wilh.,
Sohn des Arbeiters
W Hilllebrecht. Be-
erdigung: Der Pri-
vatmann F. Dietrich.
Frau Karline Bleich.

Stadt. Getauft:
Helmut, Sohn des
Verſorgungsanwärt.
Haberland. Harry,
Sohn des Schloſſers
Schwarze. Urſula,
Tochter des Schrein.
Link. Getraut: Der
Gaſtwirt Rudolf
Gärtner und Frau
Maria geb. Scholle
Beerdigt: Der Jnval.
Fiedler, der Korb-
machermſtr. Schulze,
die Ehefrau des
Arbeiters Weniger,
d. Schuhmachermſtr.
Heßelbarth, die Ehe-
frau des Jnvaliden
Stahlberg.

Altenburg. Ge
Der Landrat. J. V. Walbe. tauft: Roſemarie,

mit Frau
geb. Höſchel. Beerd.
Die Ehefrau des
Jnvaliden Friedrich
Kowalewsky, die
Ehefrau des Arbeit
Arthur Engelmann.

Neumarkt. Ge-
tauft: Margot, T.
des Arbeiters Guſt.
Muth. Beerdigt: Die
verw. Frau Anna

n thgen geb. Barth

Lichtſpielpaluft sonne 8 8 Union- Thenter
dieEverlüngern zent

Der gewaltige Tonfilm in
deutſcher Sprache

E. A. Duponts'

Eine Menſchheitstragödie.
Anfang 5.30 und 8 Uhr z

h

Dienstag Donnerstag
Die Großfilme der

Stummen- Produktion
laufen jetzt im Union-Zheater
Maria Fakobinl, Fr. Lederer

5 in

grene Ryßbergs große Liebe.
Ein Prungfilm nach dem
Stück „Madame Colibri“
in 10 Akten Außerdem

das große Belprogramm.
Die Kapelle aus L. S. ſpielt.
Anfang 6.30 und 8.15 Uhr

s einfacheretütze

b. FamilienanſchtufOff. mit Geboitt
forderung an Hedwig
Boerl, KleinWökkan

bei Delitzſch

Hausmädchen

168--20 Jahre, zum
1. März geſucht

P. Friedrich
Müklerdorf.

WertKüchenmädchen

nicht unter 18 Jahr.
geſucht.

Frau Warie Nogel,

W e5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdrud verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 15. Februar 1930
In der heutigen Vormittogsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 344070
4 Gewinne zu 5000 M. 149845 338795
4 Gewinne zu 3000 M. 13910 148578

16 Gewinne zu 2000 M. 12372 26634 144266
1506138 269796 284625 331593 334911

38 Gewinne zu 1000 M. 11733 34118 38984 51571
77025 135740 159034 218201 236896 257029258017 260521 274093 2681805 313486 314586
333785 365027 372207

25940 34552 36895
72 106955

104 Gewinne zu 500 M. 4679
548689 57439 70907 74068 74997 1051
117152 126705 144407 155746 162420

179507 204614
226553 227675
262862 267015
290255 297284
335387 354294

368008 375877 388777
204 Gewinne zu 900 M. 3354 8331 15186 180659

21112 22752 23414 23795 26472 35859 3889750109 50968 51160 65184 70214 80606 91371
94831 96806 97627 107806 117701 123033 125731
1363828 1366886 137904 145269 1 52 162073

180654
185503
192839
206839
227416
240304
278736
308243
322104

2 3489833539005 358655 389746391284 394114 398800
In der heutigen Nachmnittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 32185 46965
e wen zu 8000 M. 48211 438713 i82560

5

8 Gewinne zu 2000 M. 7385 112893 165543
355476

34 Gewinne zu 1000 W. 15767 53831 65631 80696
83248 91287 136060 171352 185958 1[88869 196020
213748 2246853 296479 359133 376836 39024896 Gewinne zu 500 M. 8662 21419 29306 44527
49194 49858 62792 67497 74675 86514 88983
122328 12 133881 143523 1

309803 315462
388266 391219

365376
892176 393439

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 806000,
2 zu je 200000, 4 zu je 75000, 2 zu je 50000,
12 zu je 25000, 58 zu je 10000, 120 zu je 5000,
346 zu je 3000, 630 zu je 2000, 1656 zu je 1000,
3494 am je 500. 9062 zu je 800 M.

Der Staatliche Lotterie- Einnehmer
in Mersebure Ravmond, tieſiesche Straße

Mädchen
vom Lande, nicht üh
17 Jahre, für ſofor

chrt

Safth. Heiterer Blick,
Schladebach

bei Kötſchau.

Wegen Krankheit de

Rittergut Kroſigk.

jeßigen ſuche ſofort
oder März äſteres,
awſtändiges

Rüdchen
be guter Behandiung
und hohem Lohn,

Frau Hubert,
Wanskbeben. Bz. Halle

Tel. Tſchtl. 419

Suche zum 1. März
tüchtiges

Hausmädchen
(Etwas Kleinvieh

vorhanden.)
Rittergut Kriegsdorf

bei Merſeburg

Sauberes fleißiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahr.
zu 1. März geſucht.
Frau Bäckermeiſter
Zin zly, Merſeburg

Oelgrube 41.

Stellengoſuche

Chauffeur
20 Jahre alt, Führer-

ſicherer
ofort

ſchein 3b.,
Fahrer ſuch:

Stellung
Hermann Schulze

Reumark
Bez. HalleDe

Mädchen
mit gut. Kochkennt
niſſen ſucht bald
möglichſt Stellung,
geht auch a. Zimmer
mädchen.
unt. C 2084

Offerten
an die

Herrſchaftliche

Wohnung
5immer, Balkon u.

Bad, zu vermieten.
Wo ſagt die Exp.

d. Bl
—cnnnDDDTT I

Ein ach
möbl. zimmer
an Herrn od. Dame
Dame ſofort zu ver
mieten, auch fur
junge Eheleute paſ

Merſeburg

ſetzer Guſtav Terpe
Frieda Generalvertreter.

Bekannte Sektkellersi
für den Regierungsbegirk Merſeburg einen verfiertenSeht Bertreer

die bei der Kundſchaft des Beziries eingeführte Branchenkenntniffe beſitzen und ein bekanntes Haus

ropräſentativ vertreten können, werden um Bewerbung
e gabe der bisherig. Tätigtett, Erfolgsnachweiſen uſw.

ger e un R 30988 an die Geſchäſie

»Damaſſchckeſtr. 10

Ordentliches, eitzig-
Dienſtmüdche

ſtellt ſofort ein
Friedr. Kleinſchmidt,

Dörſtewir

Für verkaufen

Gu erhaltener
Kinderwagen
billig zu verkauſen.
Lauchſtädter Str.

—unnguuuèra im Hinterhaus part.

Der 3
vormittag
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und den
Reichstag
ihre Auf
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polniſchen
tionsklau
frage ſon
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bis nat
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Scholz u
Reichspra
ergänzen
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menhang
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nicht für
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Artikels
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Beratung
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Schutzkla:

Die vert
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Antrag a
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Die
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Polenpol
Hauptred
Nehme
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